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Die „ Nachrichten* erscheme»
täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage, V-jähr«
licher AbonnementsPreis2
durch die Post bezogen inll.

Bestellgeld 2 27
Man abonniert bei alleuPost--
anstalten, Oldenburg in der
Expedition Peterstraße 5.
kvluspeecksnsctiluss dir , 48,

Inserate findendie wirksamste
Verbreitung und tosten für
das Herzogt. Oldenburg pr»

Zelle 15 sonstige 20

Imurruu -Lvuahmtsktllr « :
Oldenburg: Annoncen- Expe»
dition v . F . Büttner , Motten«
straße l , und Wilh. Cordes,
Haarenstr . 5 . Zwischenahn: H.
Sandstede , sowie sämtliche

Annoncen-Expeditionen.

Zeitschrift für oldenbuvgische Gemeinde - und Landes - Interessen.
126 . Ol-eu-urg , Mittwoch , den 1. Juni 1904.' XXXVM . Iahrqanq

Hierzu drei Beilagen.

Tagesrunöschau.
Dem Kaiserpaar soll zur Silberhochzeit im Jahre 1908 ein

Nationalgeschenk gestiftet werden.
*

Der Plan einer Fusion der Deutschen mit der Berliner Bank
ist gescheitert.

*
In München wurde gestern die erste Künstlerbunds -AuSstellung

im Beisein des Prinzregenten eröffnet.
*

Die Kanalkommission des preußischen Abgeordnetenhauses nahm
ihre Arbeit wieder aus.

*
Montag begannen die Verhandlungen über den deutsch-österreichischen

Handelsvertrag.
*

In der Konitzer Mordaffäre ist der Arbeiter Maßloff jetzt unter
dringlichen Verdachtsmomenten verhaftet worden.

*
Die Japaner besetzten Dalny . Bei einer Rekognoszierung vor

Port Arthur kam es zu einem heftigen Geschützkampf.»
In der Dreyfusaffärs ist man Bestechungen der Belastungszeugen

durch die Dreysusfeinde auf der Spur.

SeDaftmachung Ländlicher Arbeiter
im Kldenöurger Lande.

* Oldenburg , 1 . Juni.
Tie Frage , die in der Ueberschrift ihren Ausdruck

findet , berührt wichtige Angelegenheiten der Landwirtschaft.
Ihre Lösung wird viel zur Steuerung der Leutenot bei¬
tragen , sowie auch dazu , daß wir den Ausw anderer-
strom der ländlichen Bevölkerung (Amerika , Posen ) auf
die eigenen Bedürfnisse lenken . Tie Landwirtschastskam-
mer , und besonders oer Ausschuß für Heide- und Moor¬
kultur haben sich oft mit der Sache beschäftigt . Letzterer
verhandelte eingehend darüber , und das Resultat war
folgendes:

„ In seiner Sitzung vom 8. Januar d. I . erklärte der Sonder¬
ausschuß für Heide- und Moorkultur sowie Kolonisation , daß es
der Erwägung wert sei , ob nicht in noch häufigeren Fällen , als
seither geschehen , ton den kultivierten Staatsländereien ohne Schaden
für diese kleinere, zur Besiedelung geeignete Grundstücke abgetrennt
und an geeignete Erwerber abgegeben werden könnten."

Herr Oekonomierat Oetken schreibt dazu im
,Zandw . Blatt " : Wenn der Staat in der Lage wäre , für
solche Grundstücke einen angemessenen Preis zu erzielen,
so würden nach Ansicht des Sonderausschusses finanzielle
Bedenken nicht vorliegen . Der Nutzen aber , welcher der
Allgemeinheit aus der Vermehrung selbständiger Wirt¬
schaften, beispielsweise in unseren Marschdistrikten , er¬
wachsen würde , sei ein erheblicher . Es würde tüchtigen
Leuten in vermehrtem Maße Gelegenheit gegeben, sich
seßhaft zu machen und sich eine befriedigende Existenz
zu schaffen; ein Teil des Grund und Bodens unseres
Landes würde einer intensiveren Kultur zugesührt wer¬
den ; die Zunahme der Bevölkerung und vor allen Dingen
der Arbeitskräfte würde gefördert , der Abfluß tüchtiger
Elemente der Bevölkerung nach auswärts und in die
Städte hemmend beeinflußt werden . Tie Steuer-
fähig k e i t des Bezirkes würde eine Hebung erfahren.

Der Vorstand stimmte in seiner Sitzung vom 5. Fe¬
bruar diesen Ansichten zu und richtet nun an Großh.
Staatsministerium die gehorsamste Bitte:

„ Großh . Staatsmimsterium wolle in geneigte Erwägung ziehen,
ob nicht gegenüber dem bisherigen Umsange noch in etwas ver¬
mehrtem Maße von dem Staatsbesitze in geeigneten Fällen Grund¬
stücke zum Zwecke der Besiedelung, vorwiegend durch kleine Land¬
wirte oder landwirtschastl . Arbeiter , abgetrennt und verkauft werden
könnten. "

Aus dieses Schreiben ging unterm 23. April d. M.
entgegenkommende Antwort ein . Das Ministerium er¬
widerte , daß es die Angelegenheit im Auge behalten
und die Abgabe von Grundstücken im Interesse der Landes¬
kultur und zur Förderung des Anbaus nach wie vor
gern fördern werde.

Wir möchten bei dieser Gelegenheit ganz besonders
auf die Bedeutung der Angelegenheit hinsichtlich der
Schaffung und Erhaltung eines genügendes Bestandes an
guten und seßhaften landwirtschaftlichen Arbeitern Hin¬
weisen. Tie Arbeiterfrage ist ja zurzeit geradezu eine
Lebensfrage für unsere Landwirtschaft ! Gelingt es
nicht, sie in einigermaßen befriedigender Weise zu lösen,
so ist es um die Zukunft unseres Gewerbes schlecht
bestellt.

Wir dürfen annehmen , daß der Staat seiner der Kam¬
mer gegebenen Zusage entsprechend das Seinige tun
wird , wenigstens nach der hier zunächst in Betracht kom¬
menden Richtung hin , um einem weiteren Ueberhand-
vehmen der Landflucht zu steuern. Aber mehr noch
können und müssen die Landwirte selbst in der Sachetun . Ueberall möge man prüfen , ob und in welcher!
Wesse mon der Ansiedelung von ArbeitsUäftW Borschub

leisten kann . Mancher Grundbesitzer kann Wohl ebenfalls,wie die Kammer es vom Staate fordert , von seinen
Ländereien irgendwo ein dazu geeignetes Stück abtrennen
und so einem tüchtigen Manne Gelegenheit zum Er¬
werb einer eigenen Heimstätte bieten . In noch
weit zahlreicheren Fällen wird aber wenigstens die Bildung
von sog. Heuermannsstellen möglich und empfehlenswert
sein. Diesem Henermannssystem sollte gerade in der
gegenwärtigen Zeit die größte Beachtung geschenktwerden.
In vielen Teilen unseres Landes hat es sich bewährt,in neuer wie in alter Zeit ; in den meisten übrigen
wird man es gleichfalls mit Erfolg zur Anwendung oder
zur weiteren Ausdehnung bringen können, wenn man in
seiner Handhabung dem Zweck der Sache und den vor¬
handenen Verhältnissen in gebührender Weise Rechnung
trägt.

Möge man die Bedeutung der Frage nicht unter¬
schätzen ; mögen ganz besonders auch die landwirt¬
schaftlichen Vereine der Angelegenheit die rechte
Würdigung zu teil werden lassen ! Je eher man mit der
vermehrten Ansiedelung landwirtschaftlicher Arbeiter vor¬
geht, desto besser ist es . Läßt man erst den Prozentsatz
unserer Bevölkerung , der der Landarbeit und dem Land¬
leben sich entfremdete , einen noch größeren werden , so

(wird die erfolgreiche Durchführung der Maßnahme auch
entsprechend größeren Schwierigkeiten begegnen.

Tie Aufgabe , trotz der Anziehungskraft der
Städte , trotz Amerika , Posen usw. der Landwirt¬
schaft den erforderlichen Bestand an brauchbaren
Arbeitskräften, dem Lande eine tüchtige , ar-
heitssreudige Bevölkerung zu erhalten , ist nicht
auf dem engen Raum , den dieses Blatt bieten kann, im
vollen Umfange zu lösen. Es soll dazu auch nicht der
Versuch gemacht werden . Diese große und vielseitige Auf¬
gabe wird noch auf lange der vollen Aufmerksamkeit und
Mitarbeit aller berufenen Kreise bedürfen.

Aber daran ist nicht zu zweifeln : Eine vermehrte Be¬
achtung der Seßhaftmachung landwirtschaftlicher Arbeiter
würde in vielen Teilen des Oldenburger Landes segens¬
reiche Folgen zeitigen.

Der Todesmarsch vor der Pariser Kammer.
Wie gestern schon erwähnt, kam der unglückliche Wett¬

marsch französischer Soldaten vor der Kammer zur Besprechung.
Die Gegner des Kriegsministers, des Generals Andrö, be¬
nutzten vorgestern die durch den Wettmarsch hervorgerufene
Erregung und versuchten den Sturz des Kriegsministers.
Sofort nach Beginn der Kammersitzungteilte der Vizepräsident
Lockroy mit, daß der ehemaligeOberstleutnant Rousset
(Nationalist ) an den Kriegsminister vier Fragen zu richten
wünsche . Kriegsminister Andrö, der neben Combes und dem
Justizminister Balls auf der Ministerbank saß, nahm die
Frage an . Die Interpellation verlief nach dem „ B . T."
folgendermaßen:

Rousset besteigt die Tribüne . Er spricht ruhig und
geschickt und sagt: Die gestrigen Ereignisse hätten Erstaunen
und Entrüstung erweckt . Nachdem man einen Wettmarsch
junger Arbeiterinnen (der Midinettes ) veranstaltet , habe eine
Zeitung, der ministerielle „ Matin " , im Interesse der Reklame
einen Wettmarsch der Armee organisiert. Es sei unbegreiflich,
daß der Kriegsminister die Erlaubnis zu einem Unternehmen
gegeben habe, das in militärischer Beziehung nicht den ge¬
ringsten Wert hatte . (Beifall im Zentrum und rechts.) Es
bestände nicht die mindeste Aehnlichkeit zwischen diesem Wett¬
marsch und den militärischen Märschen. Auf dem Konkordia¬
platz hätten die Soldaten inmitten eines tosenden Gesindels,
öffentlicherDirnen und der Hefe der Bevölkerung den Marsch
angetrelen. (Zustimmung und Lachen .) Die Offiziere hätten
aus ihrer Uniform ein Abzeichen getragen, das durch kein
Reglement vorgeschricben sei (Lebhafter Beifall im Zentrum ),
nämlich eine Armbinde mit dem Namen des „ Matin " . Auf
dem Wege seien den Soldaten eiskalte Getränke angeboten
worden; man habe sie nicht verhindert, zu trinken. Mehrere
seien auf der Stelle hmgefaüen und aus Tragbahren fort«
geschafft worden. (Bewegung.) Der „ Matin " habe den
Wettmarsch aus weißen Plakaten angekündigt, die sonst nur
für Kundgebungen der Regierung da seien . Man habe den
Tod zweier Soldaten zu beklagen . (Bewegung.)

Der Sozialist Pascal Grousset ruft : Die Offiziere
haben die Soldaten hingesührt. (Großer Lärm, Geschrei rechts
und im Zentrum .)

Antisemit Lasies: Die Offiziere hängen also nicht mehr
vom Kriegsminister ab?

Rousset verliest den Brief eines Augenzeugen, worin
der Wettmarsch eine wahre Treibjagd genannt wird. Er
erinnert an den Fall , wo Kriegsminister Andrä einen Offizier
schwer bestraft habe, der seine Soldaten auf dem Marsche
überangestrengt habe. General Andrü habe damals recht getan,
aber er habe heute die gleiche Sorglosigkeit gezeigt wie jener
Offizier. (LebhasterBeifall im Zentrum , rechts und aus einigen
Bänken der Linken .)

Kriegsminister General Andres : Ich will mich zu dem
Experiment, das gestern stattgesunden har, äußern . Ich erkläre,
daß ich mich selbertadele, diesesExperiment gestattet zu haben.

(Großes Gelächter rechts und im Zentrum . Lärm und Rufe:
„ Stecken Sie sich in Arrest !")

Andrö: Ich habe den Verlauf , den das Experiment
nehmen würde, nicht vorhergeschcn. (Erneutes Gelächter.) Als
ich zuerst von dem Plane hörte, stand vor meinem Geiste eine
Analogie zwischen diesem Wettmarsch und einem Pferderennen.
(Stürmisches Gelächter. ) Ich gebe zu, daß die Analogie nicht
zutrifft. Man hat gesagt, auf dem Konkordiaplatze habe sich
die Hefe der Bevölkerung befunden. Ich kann mich für die
Moral dieser Menge nicht verbürgen. (Auf der äußersten
Linken erschallt der Ruf : Die Hefe der Bevölkerung rst aufden Rennplätzen !)

Der Konjervative Plichon antwortet : Warum verlangenSie dann freien Eintritt zum Sattelplatz?
General Andre (fortfahrend) : Der Hauptpunkt» um den

es sich handelt, ist das traurige Resultat in humanitärer
Beziehung. Aus dem Rapport des Generalgouverneurs von
Paris geht hervor, daß 77 Mann noch nicht zu ihren Re¬
gimentern gestoßen sind. Ein Mann ist tot, 34 liegen im
Hospital, befinden sich aber auf dem Wege der Genesung.U ber 42 bin ich noch nicht unterrichtet. (Gelächter. Lärm.
Lange Unruhe.) Das Resultat ist sehr bedauerlich, und icherkläre, daß ich nie wieder eine ähnliche Veranstaltung autori¬
sieren , werde.

General Andrs endet unter dem Lärm der Rechten,
während die Linke schweigt.

Rousset spricht abermals und verweist nochmals be¬
sonders darauf , daß die Offiziere Armbinden mit dem Wort
„Matin * getragen haben. Rousset wünscht, seine Frage in
eine Interpellation zu verwandeln.

Ministerpräsident Combes: Das bedeutet noch einen
verlorenen Tag . (Beifall links, großes Gelächter im Zentrumund rechts.)

Combes (fortfahrend) : Es bedeutet einen verlorenen
Tag , aber ich habe bereits den Kriegsmimster gebeten, die
Interpellation sofort anzunehmen.

Der Konservative Plichon spricht wiederholt im Grunde
nur von dem , was Rousset bereits vorgebracht hat.Ter Sozialist Zevaes erklärt durch einen Zwischenruf,daß die Offiziere auch nicht an Rennen teilnehmen dürsten.Es kommt darüber zu einer Lärmszene zwischen der Rechtenund der äußersten Lmken.

Es werden fünf Tagesordnungen eingebracht. Die
Ministeriellen verlangen die einfache , unmotivierte Tages¬
ordnung , die auch von der Negierung angenommen wird.Die einfache Tagesordnung wird mit 304 gegen 270 Stimmenvotiert. Die Sozialisten haben den Kriegsminister gerettet,allerdings wieder unter Opferung ihrer eigenen Pflichten.

Jer russisch - japanische Krieg.
* Oldenburg , 1 . Juni.* London, 31 . Mai . Dem „Daily Expreß " wird

aüs Tschisu unterm 30. d . M . gemeldet : Dre russi¬
schen Hauptarmeen um Liaujang herum
setzen sich rn Bewejgung. Es verlautet , daß die
Russen bei ihrem Marsche nach Süden auf Grund direkter
Befehle des Zaren handeln . KuroPatkins Ziel ist
augenscheinlich, eine Stellung im Südosten von Liaujang
einzunehmen . Sein Vorgehen wird veranlaßt durch die
beständigen Umgehungsbewegungen oer Japaner,die ihn zu umzingeln drohen . Es wird nicht , für wahr¬
scheinlich erachtet , daß der Marsch nach dem Süden im Zu¬
sammenhang mit der Absicht stehe, Port Arthur Ent¬
satz zu bringen.* Tschi fu, 31. Mai . Heute sind 500 chinesische
Flüchtlinge von Dalnij und Talienwan hier einge-
troffen . Es scheint, daß die Russen Talienwan am 26. Mai
verlassen und sich nach Port Arthur begeben haben , nach¬
dem sie zuvor jeden für die Japaner verwendbaren Ge¬
genstand durch Feuer vernichtet haben . Darauf sollen Räu¬
ber von der Stadt Besitz ergriffen haben . Nach den Be¬
richten derselben Flüchtlinge haben die Russen Dalnij
ebenfalls am 26 . Mai geräumt , zuvor aber die Eisen¬
bahngebäude , 3 Handelsschiffe, Baggersahrzeuge und
kleine Hafendampfer zerstört. Nach einigen Angaben
sollen die Russen das Kanonenboot „Bobr " und 3 Tor¬
pedoboote zerstört haben . Andere besagen , daß diese
Schiffe nach Port Arthur zurückgekehrt und auch die Docks
und Molen in Dalnij nicht zerstört sind . Es wird gemeldet,
daß die Räuber von den Bewohnern Tributzahlungen ver¬
langen . Am 28. Mai habe die Stadt noch gebrannt . Eine
Dschunke sei von Briganten versenkt worden und dabei
50 Chinesen ums Leben gekommen.* Tokio, 31. Mai . (Reuter . ) Die Rufs en räum¬
ten D alnij Hals über Kopf, nachdem sie versucht hatten,dis Stadt zu zerstören . Die japanischen Patrouillen be¬
richten , daß mehr als IM Gebäude , Kasernen , Depots , Ei¬
senbahn- und Telegrap -Henbureous beschädigt würden . 200
Eisenbahnwagen wurden unbeschädigt vorgefunden . Die
Russen zerstörten den großen Kai und sperrten die
Einfahrt zum großen Bassin mit versenkten Dampfern.Die Anlegebrücke hat nicht gelitten . Man glaubt , daßdie Armee des Generals Oku Dalnij unverzüglich be¬
setzen wirst
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General Oku meldet dazu , daß ! eine japanische
Abteilung Dalnij am 30. Mai besetzte . Alle Eisenbahn-
brücken in der Nachbarschaft sind zerstört . Die Docks und
Molen sind Unbeschädigt , bis auf einen großen Pier , der
versenkt worden ist. Auch ! find am Ausgange des Docks
kleinere Dampsboote versenkt worden.

UotttWer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Nationalgeschenk für das Kaiserpaar zur
silbernen Hochzeit. Nach der „ N . P . K. " soll dem Kaiser
und der Kaiserin zur silbernen Hochzeit am 27 . Februar 1906
eine nationale Spende dargebracht werden. Das Lieblings¬
werk des Herrscherpaares ist die Kaiser - Wilhelm-
Gedächtnis - Kirche. Es soll deshalb vor allem der end¬
gültige Ausbau dieser Kirche dem Kaiserpaare als Gabe zur
silbernen Hochzeit dargebracht und weitere Spenden für den
Ausbau der zum Gedächtnis an die Kaiserin Augusta erbauten
Gnadenkirche, sowie für den Bau eines Erholungsheims
auf dem Oslberge bei Jerusalem , und schließlich zur Ver¬
stärkung der Wohltätigkeitseinrichtungen für Arme
und Kranke verwendet werden. Die Fertigstellung der
Kaiser- Wilhelm-Gedächtniskirche mit dem bereits begonnenen
Mosaikschmuck erfordert eine Summe von über 1 Million
Mark . Da die Kirche für die umfangreiche Gemeinde unent¬
behrlich ist, so kann immer nur ein kleiner Teil derselben für
die Mosaikarbeiten ausgebrochen werden, und daher reicht der
Zeitraum von 3 Jahren knapp zur Herstellung der Kirche
aus . Mit dem Beginn der Arbeiten soll schon jetzt energisch
vorgegangen werden. Es werden für die Sammlungen in
allen Orten Annahmestellen errichtet.

— Eine Patenschaft durch die Kaiserin abge¬
lehnt. Daß die Kaiserin nur in bestimmten Fällen Paten¬
stellen anzunehmen pflegt, dürfte noch wenig bekannt sein.
Der Arbeiter Prautz in Enlau (Kreis Sprottau ) hatte kürzlich
die Kaiserin gebeten, bei seinem jüngstgeborenen Töchterchen
eine Patenstelle anzunehmen. Hierauf ist jetzt dem Bittsteller
aus dem Kabinett der Kaiserin unter gleichzeitigem Beischluß
eines Gnadengeschenkesvon 20 Mk. die Mitteilung zugegangen,
daß die Kaiserin grundsätzlich Patenstellen nur in solchen
Familien übernehme, die mit ihrem Hause verwandt oder ihr
persönlich bekannt seien.

— Als eine der ersten Beileidskundgebungen ist
folgendes Telegramm des Kaisers bei dem Großherzog
Adolf Friedrich von Mecklenburg- Strelitz eingetroffen:

Neues Palais , 30. Mai . Mit tiefer Betrübnis über
das Ableben Deines Herrn Vaters , meines hochseligen Herrn
Großonkels, bitteich. Dir meine und der Kaiserin aufrichtige
Teilnahme aussprechen zu dürfen. Mit dem hochseligen
Großherzog geht einer der letzten aus der alten Generation
dahin, welcher wir so unaussprechlich viel zu danken haben.
Der Allmächtige tröste Dich in Deinem Schmerz und stehe
Dir bei in der Erfüllung Deiner hohen Ausgaben für
Mecklenburg und unser gesamtes deutsches Vaterland.
Wilhelm, I . R.

Vielfach wird angenommen , daß mit dem Heim¬
gang des Großherzogs Friedrich Wilhelm von Mecklen¬
burg -Strelitz der H aup twid ers acher gegen eine Re¬
form der veralteten , unhaltbar gewordenen Verfas¬
sungszustände von Mecklenburg dahingegangen
sei. Schweres körperliches Leiden (der Verstorbene war
seit Jahren erblindet ) , und trübe Erscheinungen in seinem
Hause — seine älteste Enkelin hat einem päpstlichen
Grafen von bürgerlicher Herkunft aus eigenartigen Grün¬
den die Hand reichen müssen — mochten den alten Herrn
in seiner Abneigung gegen moderne Einrichtungen be¬
stärkt haben . Persönlich wird ihm ein hoher Grad von
Liebenswürdigkeit nachgerühmt , und auch Künste und Wis¬
senschaften hat er , soweit ihm das nahe lag , nach seinen
Kräften zu fördern gesucht.

— Königin Wilhelmina von Holland trifft
am 4. Juni zum Kuraufenthalt in Schierke im Harz ein.

— Tie „N . A. Ztg .
" schreibt : Zu den mündlichen Be¬

ratungen über die Erneuerung des Handels ver-
tra g s zwischen dem Deutschen Reiche und Oesterrei ch-
Ctngarn sind am Montag folgende , von der österreichisch-
ungarischen Regierung entsandte Herren hier eingetrosfen:
Ministerialrat von Mihalovics , Sektionsches Freiherr von
Beck , Ritter v . Rößler und Graf Auersperg , Ministerrat Tr.
Schonke, Sektionsräte Mühlwenzel und Binder , Ministerial¬
räte von Bico , v . Ottlik und Ministerialvizesekretär Tr.
König . Tie erste Sitzung mit den deutschen Delegierten,
an welcher der Berliner österreichisch-ungarische Bot¬
schafter teilnahm , fand am 30. v. Mts ., nachmittags 3 Uhr,
im Sitzungssaal des Bundesrats im Reichsamt des Innern
statt . Ten Vorsitz führte der Staatssekretär Frhr . v . Richt¬
hofen , welcher die österreichischen Herren mit einer An¬
sprache willkommen hieß!, auf die der Botschafter v . Szö-
gyenyi , der Sektionsrat Freiherr v . Beck und Ministerial¬
direktor Bies erwiederten.

— Der preußische Finanzminister hat , den Wünschen
einer Reihe von mittleren Steuerbeamten entgegenkommend,
Titeländerungen verfügt, welche im großen und ganzen
sich mehr an die in übrigen Ressorts gebräuchlichen Amts¬
bezeichnungenanlehnen. Die Hauptamtsassistenten in etats-
mäßiger Stelle werden „Steuersekretäre"

; die Steuereinnehmer
1 . Klasse erhielten den Titel „Ober-Steuereinnehmer" ; die
Zollamts - und Steueramts - Assistenten führen die einheitliche
kürzere Benennung „Steuer - Assistenten " .

— Die deutsche Abteilung der Weltausstellung
wurde vorgestern durch den deutschen ReichskommissarLewalo
in Anwesenheit des hiesigen deutschen Konsuls Dr . Rieloff
sowie zahlreicher Ehrengäste in feierlicher Weise formell er¬
öffnet. Abends fand im Deutschen Hause ein vom Reichs¬
kommissar Lewald zu Ehren von Miß Alice Roosevelt ge¬
gebener glänzender Ball statt.

— Vom Herero - Aufstand. Mit dem vorgestern
nachmittag im Hamburger Hasen angekommenenPostdampser
„ Lucie Woermann " sind die Herren Franz Erdmann,
Carl Schlettwein und M . Kirsten eingetroffen, die als
Abgeordnete der durch den Herero-Aufstand in Deutsch-
südwestasrika geschädigten deutschen Ansiedler in Gemeinschaft
mit den bereits in Deutschland befindlichen Herren Voigts
und Erhard die Interessen der geschädigten Landsleute
vertreten wollen. — Das Typhus - Lazarett der ehern.
Glasenappschen Abteilung in Otjihamma fordert immer neue
Opfer. Wie hierher gemeldet wird, ist im dortigen Lazarett
der Einjährige Gefreite Emderhein an Herzschwäche
gestorben.

Unpolitisches.
Berlin, 31 . Mai . Eine sehr böse Geschichte haben

sich in vergangener Nacht einige Berliner Offiziere des
Beurlaubtenstandes in Hannover eingebrockt . Es geht dem
„B . T ." über die Affäre nachstehendesTelegramm zu : Ein
blutiges Rencontre Kat sich heute morgen zwischen Schutzleuten
und vier Reserveoffizieren aus Berlin, die sich zur Zeit in
Hannover aushielten, zugetragen. Die Herren Baron v.
Bodenhausen, v. Becher , BergwerksdirektorHeye und ein Herr
Rheingeld, ein Offizier außer Dienst» kamen gegen 3 Uhr
morgens in sehr angeregter Stimmung aus einem Wein¬
restaurant auf die Straße . Die Unterhaltung war etwas allzu
laut und ein Schutzmann gebot den Herren Ruhe . Das gefiel
der Gesellschaft nicht. Es kam zu Tätlichkeiten gegen den
Beamten, in deren Verlauf dieser den Säbel zog, und dem
Baron v. Bodenhausen einen Hieb über den Kopf versetzte.
Die Prügelei wurde erst durch das Einschreiten mehrerer
anderer Beamte beendet. Baron v. Bodenhausen wurde in
eine Klinik geschafft . Hier wurde bei ihm ein komplizierter
Schädelbruch und eine schwere Armverletzung sestgestellt . Die
Begleiter des Barons mußten zur Polizeiwache wandern, wo
die Feststellung ihrer Namen erfolgte.

München, 31 . Mai . Im Kunstausstellungsgebäude am
Königsplatz wurde heute vormittag die erste Ausstellung
des Deutschen Künstlerbundes durch den Prinz¬
regenten in Gegenwart der Prinzen und Prinzessinnen des
königlichen Hauses feierlich eröffnet. Anwesend waren u. a.
ferner der Präsident des Deutschen Künstlerbundes Graf
Kalckreuth- Stuttgart , Gras Keßler und Professor Hagen-
Weimar , Frhr . v. Bodenhausen-Heidelberg, Proseffor Licht-
wark-Hamburg und viele Angehörige der Münchener Sezession.
Graf Kalckreuth hielt eine Ansprache, in der er betonte,
daß der Zusammenschluß so vieler Künstler ganz Deutschlands
zum Künstlerbund eine wichtigeTat fei und dem Prinzregenten
dankte, daß er dieser ersten Ausstellung solches Entgegen¬
kommen beweise . Der Prinzregent erwiderte, er freue sich,
daß der Bund als Ort für seine erste Ausstellung München
gewählt habe . Hierauf begann der Rundgang durch die
Ausstellung.

Wien, 31 . Mai . Die ausgesperrten Wiener Bau¬
arbeiter beschlossen gestern abend, so lange an ihrem Vor¬
gehen festzuhalten, bis die Forderungen voll inhaltlich be¬
willigt seien . Ferner beschlossen sie, daß alle jungen Bau¬
arbeiter sofort Wien verlassen sollten. Gestern abend ver¬
ließen 4750 Bauarbeiter die Stadt Wien, auch heute reisen
viele Bauarbeiter ab.

Aus dem Kroßherzogturn.
Der Rachdruck unserer mit »orresPrndenzzeichen versehenen Orimnalberichte» NU»« t Ltuaner Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte über irkS»t-nu-mge firr» »er RedattieuLei« u>ill!,in»eu.

* Oldenburg , 1 . Juni.
* Major Gescher , Abteilungskommandeur im Feld-

Artillerie -Regiment von Clausewitz ( 1 . oberschlesisches ) Nr . 21,
vordem Kommandeur der hiesigen Artillerie-
Abteilung, ist nach längerem Leiden in Ehrenbreitstein
verschieden . Das Offizierkorps des oben gen . Regiments in
Neiße sagt in dem Nachruf : „ Tieferschüttert betrauert das
Osfizierkorps den Heimgang dieses lieben Kameraden, der
leider nur zu kurze Zeit ihm angehört hat. Seine Pflichttreue
und hohe Auffassung seines Berufes , verbunden mit echt
kameradschaftlicherGesinnung, haben ihm in vollstem Maße
die Achtung und Liebe des Offizierkorps erworben und sichern
ihm ein ehrendes treues Gedenken ." Hier in Oldenburg wird
man ebenso das Andenken an diesen liebenswürdigen und
tüchtigen Offizier, der während seines mehrjährigen Hierseins
auch in den Bürgerkreisen beliebt wurde, in Ehren halten.* Hedwig Weingarten , die junge dramatischeSängerin
des Bremer Stadtlheaters , die unseren Musikfreunden aus
mancher Opernvorstellung vorteilhaft bekannl ist, wurde für
5 Jahre vom Kgl . Opernhause in Berlin engagiert.* Ernennung . Se . König !. Hoh . der Groß her zog hat
geruht, den Lokomotivführer Heuer II in Oldenburg mit
dem 1 . Juni d . I . zum Werkmeister zu ernennen.

* Militärische Personalien . Wolfs, Kaserneninsp .,wurde von hier nach Jüterbog , Rauchfuß, Kaserneninsp. in
Diedenhofen, hierher versetzt.

* Schnlausflnge . Die meisten Schulen der Stadt
nehmen die jetzige herrlicheWitterung wahr, um ihren üblichen
Sommerausflug zu machen . Zu Fuß , zu Bahn , zu Schiff
oder zu Wagen ziehen täglich Klaffen der hiesigen Schulen
hinaus nach den verschiedenen Ausflugsorten des Landes, um
auf einige Stunden die dumpfe Stubenluft mit der
herrlichen Luft in Gottes freier Natur zu vertauschen.

-v . Jagdverpachtnng . Im vergangenen Jahre wurde
damit begonnen, Slaatssorsten und Staatsländereien im
Jagdbezirke einzuteilen und zu verpachten. Diese Jagdver¬
pachtungen haben günstige pekuniäre Ergebnisse gehabt. In¬
folgedessen hat man mit den Jagdverpachtungen fortgefahren.
In den nächsten Tagen kommt ein großes Jagdareal im
sogn . Baum weg in der Nähe von Ahlhorn, eine große
Forst, zum zweiten Male zum Aufsatz . Im ersten Ver¬
pachtungstermin wurden für diesen Jagdbezirk 550 Mk. pro
Jahr von einem hiesigen Jagdkonsertorium geboten.

* Zum 13 . Oldenburgische « Trabrennen am Sonntag,
den 5. Juni d . I ., auf dem Donnerschweer Exerzierplätzebei
Oldenburg wird uns geschrieben , daß das Ergebnis der
Nennungen in diesem Jahre als ein äußerst erfreuliches zu
bezeichnen ist ; sowohl die Nennungen für die Trabrennen wie
für die Offizierrenuen sind sehr zahlreich erfolgt. — Die Vor¬
arbeiten für das Rennen sind bereits weit vorgeschritten, die
Tribünen nahezu fertiggestellt. Für Restaurationen auf dem
Platze ist wiederum in ausgiebigster Weise Sorge getragen.
Die Kapelle des Oldenburgischen Dragoner -Regiments Nr . 19
wird während der ganzen Dauer des Rennens unter persönlicher
Leitung ihres Dirigenten Herrn Feuße konzertieren. Ueberhaupt
hat das rührige Renn-Komitee es auch diesmal an nichts
fehlen lassen . — Wir weisen noch besonders daraus hin, daß
die Großherzogliche Eisenbahn-Direktion in anerkennenswerter
Weise am Tage des Rennens wieder Fahrpreisermäßigung
für die Besucher desselben hat eintreten lassen ; für bestimmte
Züge werden Fahrkarten II . und HI . Klasse zum Preise der
einfachen Fahrt , gültig für die Hin- und Rückfahrt nach und
von Oldenburg ausgegeben. Die bezügliche Bekanntmachung
hängt aus den Stationen aus , wo auch das Nähere zu er¬
fahren ist. — Besonderes Interesse wird dem Totalisator
wohl wiederum entgegengebracht werden; die Beteiligung an
demselben ist allerdings nur den Inhabern von Sattelplatz-
und Tribünenkarten gestattet. Das Reglement für den
Totalisator wird vollständig in dem zum Verkauf kommenden
Programm abaedruckt, damit sich jeder an der Hand des

Programms über den Totalisator - Betrieb orientieren kann.
Man wird mit Sicherheit auf einen starken Besuch des
Rennens rechnen dürfen. — Im übrigen verweisen wir noch
besonders auf die Annonce in der heutigen Nummer unseres
Blattes.

* Zum Neubau eines BereinshauseS und Lesehalle
des Arbeiterbildungsvereins war am verflossenen Sonntag
Submissionsterinin angesetzt . Auf Erd - und Maurerarbeiten
hatte nur die Firma Gebr. Barkemeyer-Osternvurg Offerte
eingereicht , welche denn auch den Zuschlag erhalten hat.
Auf Holzlieferung und Zimmerarbeiten war das Angebot
recht zahlreich ; die Zuschlagserteilung wurde jedoch noch aus¬
gesetzt. Da die einzelnen Angebote nur wenig von einander
abwichen (eine Osternburger Firma war die billigste ), konnte
man sich noch nicht entschließen . Als zweiter käme Herr
Focke, Rosenstraße Hierselbst in Frage , welcher zwar um ein
geringes höher offeriert, dafür aber als Ortsansässiger und
als Vereinsmitglied den Vorzug verdiente. Für eiserne Träger
sowie Säulen und Fenster war die Firma Hartmann und
Sohn zu Osternburg die billigste . Sie hat als langjähriges
Mitglied des Vereins den Zuschlag erhalten. Die Erbarbeiten
werden schon morgen in Angriff genommen werden.

* Industrielle Anlagen am linken Unterweserufer.
Von der Unterwe>er wiro uns geschrieben : Wiederum taucht
hier das Gerücht auf, daß die Anlagen einer Schiffswerft
am linken Weseruser geplant werdm, und zwar soll das
Terrain nördlich vom Noroenhamer Kabelwerk in
Betracht kommen . Eine Gesellschaft, die sich bisher nur
wegen der ungünstigen örtlichen Verhältnisse mit
dem Bau kleinerer Schiffe besaßt hat, soll ihren
Betrieb zu erweitern und an der Unterweser Land zu erwerben
beabsichtigen , das sich zur Anlage einer großen Werst eignet.
Aeußerst günstig find die Platzverhältnisse bei dem erwähnten
Areal. — Bei dem Kabelwerk dürsten die Arbeiten im
Juli wieder ausgenommen werden, da die Herstellung eines
großen Kabels in Aussicht genommen ist. Man nennt die
Strecke Neuholland-Japan ; die Anfertigung des Kabels soll
zwei Jahre in Anspruch nehmen.

.// ' Zum Maurerstteik . Mit großen Erwartungen sah man
dem heutigen Morgen entgegen, wo, wie angenommen werden mußte,
der Maurerstreik ausbrechen sollte. Zum Glück kann jetzt mitgeteilt
werden, daß der Streik , wenigstens vorläufig noch , abgewendet worden
ist. In dieser Angelegenheit hatten die Meister am letzten Sonntag
eine Versammlung , um Stellung zu der Lohnaufbesserung bezw.
Lohnforderung zu nehmen . In dieser Versammlung wurde beschlossen,
die geforderte Aufbesserung nicht zu bewilligen, auch schon aus dem
Grunde , weil erst kürzlich der Stundenlohn erhöht worden ist. Gestern
Abend nun hatten die Gesellen sich in Boerners Gasthof an der
Achternstraße versammelt . Das Ergebnis dieser Verhandlungen war
der Beschluß, zunächst in den Streik noch nicht einzu¬
treten, sondern erst noch weiter mit Len Meistern zu verhandeln.
Heute morgen haben daher die meisten Gesellen ihre Arbeit wieder
ausgenommen . Im übrigen kann mitgeteilt werden , daß die Meister¬
schaft fest entschlossen ist, den Stundenlohn nicht zu erhöhen und es
evenll. auf einen Streik ankommen lassen will, trotzdem momentan
eine äußerst rege Baulust herrscht. Mit diesem festen Entschluß
werden die Gesellen zu rechnen haben . Hierzu kommt noch , daß jetzt
in den Kreisen der Gesellen selbst leine absolute Elnigkiit herrscht.
Viele wollen sich erst mit der letzten Ausbesserung begnügen und ge¬
denken vielleicht im nächsten Jahre die neue Forderung durchzudrücken.
Hiernach hat der Streik wenig Aussicht für die Gesellen. Es darf
die Hoffnung ausgesprochen werden, daß doch eine gütliche Bei¬
legung herbeigesührt wird.

7/. Erdbeeren . Schon in nächster Zeit wird diese
Frucht auf dem Markt gebracht werden. Die Ernte verspricht
in diesem Jahre reichlich auszusallen, da die Witterung
günstig war . Erdbeeren sind schon jetzt verschiedentlich
käuflich , jedoch werden noch Preise gefordert, die für manchen
zu hoch sein dürften . Diese werden jedoch bald fallen und
aus den üblichen Preis von 40 bis 50 Pfg . h .runtersinken.

* Gaslicht wird in nächster Zeit auch die erste Kirchhof¬
straße erhalten . Mit dem Legen der Rohre hat man bereits
begonnen. Von den Anwohnern wird diese Verbesserung mit
Freuden begrüßt.

-u . Mit dev Blüte hat hier in der Umgegend der Stadt
der frühe Roggen begonnen. Das ist verhältnismäßig früh.
Hoffentlich bleibt die Witterung der Blüteperiode günstig.

Fahrraddiebstahl . Einem hiesigen Rechnungssteller
wurde gestern in der Achternstraße, als er sich aus kurze Zeit
in ein dortiges Geschäftshaus begeben hatte, sein fast neues
Fahrrad gestohlen.

//. Wo bleibt der Bäckerjunge ? Diese Frage be¬
schäftigte gestern vormittag zahlreiche Hausfrauen im Westen
unserer Stadt , die stundenlang auf das Erscheinen des
Jungen warteten , der ihnen die frischen Brötchen bringen
sollte. Wer aber nicht kam , war der Bäckerjunge. Die Kinder
mußten ohne Semmel nach der Schule geschickt werden, der
Hausherr mußte mit altem Brod vorlieb nehmen usw. Im
Lause des Tages klärte sich die Angelegenheit auf : Der
Bäckerjunge war einfach streiken g .gangen und hatte feinen
Brotkorb zum Gaudium der vielen Liebhaber von Frnbrot im
Everstenholz stehen lassen . Als der Junge nachher seinem
Meister Rede und Antwort stehen mußte, gab er zur Ant¬
wort, daß er mal habe ausprobieren wolle, wie den Kunden
zu Mute wäre, wenn sie mal keine frische Brötchen bekämen.
Man kann fick die Antwort des Meisters ungefähr denken.

* Am Fronleichnamstage (Donnerstag) feiert der
katholische Gesellenvereiu sein diesjähriges Sommersest
im Oldenburger Schützeuhose . (Siehe Annonce.)

* Ein großes Preiskegeln findet Freitag und Sonnabend
auf den Bahnen des Herrn Schmidt - Eversten „ Zur fröhlichen
Wiederkunst" statt . Es kommen nur namhafte Geldpreise zur Ver¬
teilung . (S . Inserat .) .

^ Zur letzten Ruhe bestattet wurde gestern nachmittag der
Dragoner Fäder, welcher, wie wir berichteten, in der Hunte tot
aujgesunden wurde . Die Beerdigung mit militärischen Ehrungen
fand vom Garnison -Lazarett aus statt , woselbst die Frau und die
übrigen Angehörigen des Verstorbenen sowie die Offiziere, Unter¬
offiziere und Mannschaften der S. Eskadron sich veisammelt hatten.
Der mit Kränzen geschmückte Sarg wurde von Kameraden auf den
Leichenwägen gehoben, und unter Vorantritt des Trompeter -Korps
des Regiments bewegte sich der lange Trauerzug zum neuen Kirchhof.
Am Grabe hielt der Divisionspfarrer Rogge eine schöne
ergreifende Ansprache, worauf der Sarg unter den Klängen eines
Chorals in die Gruft gesenkt wurde.

* Erklärung . In der letzten Preßfehde mit dem
„ Gen.-Anz. " bezüglich des Leitartikels über die „Olden¬
burgische Finanzreform " hat sich nachträglich
herausgestellt, daß der „ Gen .-Anz. " zum Abdruck des Artikels
durchaus berechtigt war , weil er dem Blatte gegen
Honorar als Originalarbeit zugegangen war . Daß wir damals
anderer Meinung sein mußten, liegt in einem Versehen
der betr. auswärtigen Mitarbeiter beider Blätter begründet.
Nach dieser Aufklärung bedauern wir den Angriff gegen den

„ Gen.- Anz." ; die daran geknüpften Vorwürfe fallen damit
natürlich in sich zusammen.
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w. Osternvurg , I . Juni . Im Laufe der letzten Woche
sind die ueueingetreienenKinder der Knabenschule durch Herrn
Ir . Schild ärztlich untersucht worden. Die anderen
Schulen unseres Ortes werden dem Vernehmen nach bald mit
der Untersuchung Nachkommen , da die Kosten derselben von
dm Schulvertretungen mit in den Voranschlag eingestellt
sind. — Der Lehrer Herr Bühring ist mit dem 1 . Juni
von der Drielaker Schule nach Vordeck versetzt worden. —
In unserem Orte herrscht trotz der regen Bautätigkeit noch
immer Wohnungsmangel. Davon zeugen verschiedene
in Angriff genommeneNeubauten , besonders in der Nähe der
Glashütte. Ein neues Geschäftshaus läßt der Kaufmann
Cd . Plander an der Nordstraße aufführen. Gebaut wird
ferner von dem BäckermeisterBehrens an der Hermannstraße
ein neues Haus . — Wegen der Budenplätze zum Schützen¬
fest herrscht eine große Nachfrage.

^ Elsfleth , 31 . Mai . Hier tritt augenblicklich mehrfach
in und außerhalb unseres Orts unter den kleineren Kindern
der Keuchhusten aus. Hoffentlich breitet sich diese lang¬
wierige Kinderkrankheit nicht allzusehr aus.

0 Goldenstedt , 1 . Juni . In jedem Jahr hält der
landwirtschaftliche Verein Goldenstedt im Mai oder
Juni eine Exkursion ab, die diesmal am letzten Sonntag
stattfand. Gegen 3 ^ Uhr fuhr eine "stattliche Reihe von
Wagen mit ungefähr 130 Teilnehmern — darunter auch eine
Anzahl Damen — unter Führung des Vorsitzenden , des
Zellers Reinke- Gastrup , von Scheeles Wirtshause die Vechtaer
Chaussee entlang bis zur Ziegelei. Hier wurde rechts ab¬
gebogen und die Goldenstedter Heide besichtigt . Wer dieselbe
vor 10 Jahren gekannt und seitdem nicht gesehen hat, kennt
sie kaum wieder. Man glaubt fast, daß man in die Marsch
hinein gekommen ist, so riesige Mengen Vieh sieht man
hier weiden . Allen voran an Zahl ist der Pastoreiplacken,
den die Gebrüder Adelmann und Klostermann gepachtet
haben. Von diesen ist Herr Ehr . Adelmann der Anlaß
gewesen , daß die Kultur so erfolgreich durchgesührt wurde.
Tie Anlage ist für die umliegenden Besitzer ein wahres
Muster gewesen . Es ist daher sehr anzuerkennen, daß wir
hier in Goldenstedt solche Oekonomieräte haben.
Es wurden nun aus der Fahrt noch eine ganze Reihe von
Neuanlagen von Weiden besichtigt , die auch teils den
Amberger Besitzern gehören. Als die Bahn passiert war,
gings ins herrliche Herrenholz, wo Herr Forstaffcffor Jakobi
die Führung übernahm . Das Herrenholz ist noch manchem
nur dem Namen nach bekannt, in seiner Eichenpartie aber
einzig in seiner Art im Herzogtum. Vom Herrenholz gings
über den Ellenstedter Esch , um dann in Mählmanns Wirts¬
hause die Exkursion zu beschließen . In dem schön gepflegten
Garten fand im Schatten von hohen Linden die Vereins-
verjammlung statt . Der Vorsitzende begrüßte namentlich die
anwesenden Damen. Den Vortrag hielt Herr Schulvor¬
steher Huntemann über das Thema : Besprechung der
Rundfahrt . Obwohl nun zunächst von dem Redner die Be¬
hauptung aufgestellt wurde, daß Deutschland sich vom Aus¬
lande ganz unabhängig machen könne , wenn überall solche
Fortschritte gemacht wären, als in den letzten 10 Jahren
in Goldenstedt, so fehle es doch auch nicht an Ausstellungen.
Es wurden die schlechten Wege und deren Folgen für die
Landwirte getadelt und die Aufstellung eines Chaussee¬
netzes für die ganze Gemeinde gewünscht . Es wurde
das Dicksäen gerügt und dringend die Anschaffung von
Drillmaschinen empfohlen. Ganz besonders aber wurde
gewünscht, daß statt einseitigen Roggenbaus Fruchtwechsel
eintrete. Ebenso wurde über die Verbesserung der Rindvieh¬
zucht gesprochen . Das Vieh sei für die so außerordentlich
hochwertigen Weiden zu leicht und nicht gut genug. Es
wurde zur Verbilligung der Schweinezucht eine allgemeine
Einführung der Schweineweiden gewünscht. An den
Vortrag schloß sich eine Besprechung. Herr Adelmann
empfahl besonders nur die speziell für Goldensteot empfohlenen
Obstsorten anzupflanzen. Die herrliche Exkursion wird
manchem lange in Erinnerung bleiben.

-8- Vechta » 31 . Mai . Ein tieftrauriger Unglückssall
hat sich hier am heutigen Morgen ereignet. Der Maurer¬
meister Thöle aus dem nahe gelegenen Füchtel, welcher z. Zt.
Hierselbst den dem Zeller Meyer gehörigen Neubau des
früheren Debringschen Grundstückes ausführt , begab sich in
den Keller, um die Arbeit zu prüfen. Aus einer bislang nicht
aufgekärten Ursache stürzten die am Rande ausgestelltenSteine
in die Tieie des ausgeschachtetenKellers hinab. Thöle wurde
von den Steinen zu Boden gerissen und mußte schwer verletzt
und völlig bewußtlos ins St . Marien -Hospital übergesührt
werden ; er ist heute nachmittag verschieden . Thöle hatte eine
zahlreiche Familie ; er galt für einen sehr tüchtigen und streb¬
samen Geschäftsmann. — Am selben Tage verschieo nach
kurzer Krankheit der Baurat Oeltermann, ein ebenfalls
sehr hochgeachtetes und geschätztes Mitglied unserer Stadt¬
gemeinde . Der Verstorbene hat namentlich eine sehr große
Wohltätigkeit im Stillen entwickelt.

Aus den benachbarten Gebieten.
? Wilhelmshaven , 1 . Juni . Der „ Wilhelmshavener

Zeitung" ist unter Androhung einer Geldstrafe verboten
worden, am Kopfe des Blattes das Wappen der
Stadt weiterzuführcn. Wie man hört, soll die
Zeitung, die das Wappen 15 Jahre ungehindert geführt hat,
es aus einen Prozeß ankommen lassen.

GroWerzog Friedrich Franz IV. von
Mecklenburg - Schwerin und Prinzessin
Alexandra , Herzogin zu Braunschweig

und Lüneburg.
(Zur Vermählung am 7. Juni .)

(Nachdruck verboten.)
III.

Der Ehebund zwischen dem GroWerzog Friedrich
Franz von Mecklenburg-Schwerin und der zweitältesten
Tochter des Herzogs von Cnmberland , Prinzessin Alexan-
'dra, wird bekanntlich am 7 . Juni d . Js . geschlossen . Tie
Verlobung fand am 20. Dezember v . Js . statt , am Vor¬
abend des Tages , an dem die Eltern der fürstlichen
Braut das silberne Ehejubiläum feierten.

Die bevorstehende Verbindung ist keineswegs die erste
zwischen den Fürstenhäusern Braunschweig und Mecklen¬
burg ; es sind ihr schon fünfzehn Eheschließungen in
früherer Zeit vvrangegangen . Enge Bande bestehen be¬
reits seit Jahrhunderten zwischen den Häusern Braun¬
schweig und Mecklenburg . Durch diese Vermahlung schließen
IN aper auch, um Hohenzo-llexn und Welsen neue ver-

wändtschaftliche Bande zu den gelockerten alten , die mit
der Heirat des Prinzen Max von Baden und der Prin¬
zessin Marie Luise ( ältesten Tochter des Herzogs von
Cnmberland ) vor vier Jahren neu geknüpft wurden . Ter
Großherzog Friedrich Franz voon Mecklenburg-Schwerin ist
nämlich ein Urenkel Alexandrinens von Preußen , der
Schwester Kaiser Wilhelms I. , während er mit seinem
zukünftigen badischen Schwager bereits als Vetter ver¬
wandt ist ; denn die Mutter des jungen , mecklenburgischen
Fürsten , Großherzogin -Witwe Anastasia , ist eine Tochter
der mit dem Großfürsten Michael Nikolajewitsch vermählt
gewesenen verstorbenen Prinzessin Eäcilie von Baden,
einer Schwester des Großherzogs Friedrich von Baden
und des verstorbenen Vaters des Prinzen Max . Mit dem
Gmundener Hofe ist der Bräutigam bereits durch seine
Schwester Alexandrtne verwandt , die im April 1898 den
ältesten Sohn des dänischen Kronprinzen , den Prinzen
Christian , geheiratet hat.

Der junge GroWerzog kam infolge dieser Heirat
öfter an den dänischen Königshof zu Besuch und lernte bei
dieser Gelegenheit auch seine jetzige Braut , Prinzessin
Alexandra, kennen . Dieselbe ist am 29. September1882 in Gmunden geboren , also 21 Jahre alt . Tie Prin-
zessin hängt mit großer Liebe an ihrem Geburtsorte
und nennt sich gern eine „Gmundnerin " . Durch ihre
liebreizende Erscheinung , ihr einfaches, natürliches Wesen,
ihre große Herzensgüte und ihren regen Wohltätigkeits-
sinn erwirbt sich die jugendliche Fürstin die Sympathie
aller , die mit ihr in nähere Berührung , kommen. Da
der Familiensinn am Gmundener Hofe auf das eifrigste
gepflegt wird , so ist er auch ! der Braut des mecklenbur¬
gischen Fürsten eigen, die mit allen häuslichen Tugen¬
den ausgestattet , in den Ehestand tritt . Sonstige be¬
merkenswerte Charakterzüge der zukünftigen Großher¬
zogin sind ihre begeisterte Hingabe für Musik und schöne
Künste, ihre Lebhaberei für jeglichen Sport — sie ist
u . a . schneidige Reiterin , ausdauernde Radfahrerin und
graziöse Schlittschuhläuferin — und ihr lebhaftes Interesse
für die Photographie ; von der herrlichen Umgegend
Gmundens und auf ihren verschiedenen Reisen hat die
fürstliche Amateurphotographin eine Reihe der schönsten
Aufnahmen gemacht.

Der jugendfrische , stattliche Großherzog machte ansdas Herz der Prinzessin einen großen Eindruck, und in
Cannes , wo die Fürstenktnder infolge des dortigen Auf¬
enthalts ihrer Eltern öfter zusammenkamen , knüpfte sichdas zarte Band zwischen den gleichgestimmten Seelen.
Großherzog Friedrich Franz IV. ist etwa fünfMonate alter als seine Braut ; er wurde am 9 . April1882 in Palermo geboren als Sohn des damaligen Erb¬
großherzogs , späteren Großherzogs Friedrich Franz III.
Seine Jugend verlief bei sorgfältiger körperlicher und
geistiger Ausbildung , ruhig und freundlich ; er erblühtein voller Kraft und genoß einen gründlichen Unterricht.
Nach seiner Konfirmation im Jahre 1896 kam er nachDresden , und besuchte nach alter , fürstlicher Tradition das
Vitztumsche Gymnasium . Am 29 . März 1900 legte er dort
mit bestem Erfolge die Abituritätsprüfung ab und bezog
zum Sommer -Semester die Universität Bonn . Seit dem
24. August 1893, dem Tage der Enthüllung des seinemin den Kriegen Von 1866 und 1870 in Kommandostellung
tätig gewesenen Großvaters Friedrich Franz II . in
Schwerin errichteten Denkmals , wurde er als Leutnant
L la saits des mecklenburgischen Grenadier -Regiments Nr . 89
geführt . Bei den Kaisermanövern von 1900 tat der junge
Fürst , dessen Vater Friedrich Franz III . seit 16 . April 1897
verstorben war , und in dessen Namen das Land der
Obotriten von einer Regentschaft verwaltet wurde , aktiven
Dienst bei den Gardekurassieren , und Kaiser Wilhelm
stelle ihn am Schlüsse der Manöver L la 8nit« dieses
Regiments . Großjährig erklärt , kam er am 9 . April 1901
an die Regierung , trat an die Spitze des Militärs seines
Landes und erhielt den Rang als Oberst, wurde Chef
des 89. mecklenburgischen Grenadier -Regiments , des hei¬
mischen Dragoner -Regiments Nr . 1 und des russischen
8. Grenadier -Regiments . Anfang dieses Jahres wurde dem
Großherzog von Kaiser Wilhelm der Rang eines General¬
majors verliehen.

Für die Vermählungsfeierlichkeiten sind vier Tage
festgesetzt (4 . —7 . Juni ) . Der Haupttag ist der 7 . Juni,
an welchem die Trauung in der evangelischen Kirche zu
Gmunden durch den Pfarrer Josef Koch im Beisein vieler
Fürstlichkeiten vollzogen wird.

Stimmen aus dem Publikum.
(tziir den Anhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktton

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

An die ärztliche Lokalkommission.
Dieme in der Generalversammlung der AllgemeinenOrts¬

krankenkasse der Stadl Oldenburg am 27 . Mai gemachtenund
von den hiesigen Blättern wiedergegebenenAusführungen über
die demnächftige Erhöhung der Beiträge, die durch die durch
die freie Arztwahl bedingte Steigerung der Ausgaben not¬
wendig wird, veranlaßt die ärztliche Lokalkommissionzu einer
Entgegnung in Nr . 125 d . Bl . unter der Ueberschrist : „All¬
gemeineOrtskrankenkasse der Stadt Oldenburg." Wie dieselbe
zu dieser Ueberschrist kommt , ist mir nicht verständlich. Es
erweckt fast den Anschein , als ob sie bereits die Verwaltung
der Kaffe in Händen hat.

Nur auf 2 Punkte will sie Hinweisen und behält sich eine
Kritik der Ausgaben für einen späteren Zeitpunkt vor.

Die in Aussicht gestellte „ eingehende öffentliche Kritik der
Ausgaben " (vorausgesetzt, daß sie sachlich gehalten ist), wird
der Vorstand jederzeit vertragen können.

Daß die Verwaltungskosten nach der aufgeführten Statistik
ungleich mehr gestiegen sind als das Arzthonorar , ist nicht
zutreffend.

Die ärztliche Lokalkommissionhat die persönlichen
und sächlichen Verwaltungskosten zusammengezogen. Wie
würde die Gegenüberstellung des Arzthonorars und der Ver¬
waltungskosten aussehen, wenn Arzthonorar (persönlicheKosten)
und die ärztlichen Verordnungen, welche doch als sächliche Kosten
zu betrachten sind, auch zusammengezogenwürden?

Die pers örtlichen Verwaltungskosten betrugen int
Jahre 1901 bei einer Mitgliederzahl von rund 2800 rund
5800 Mark (pro Mitglied 2,07 Mark ), im Jahre 1903 bei
rund 4400 Mitgliedern rund 8000 Mark (pro Mitglied!
1,82 Mark ) .

Die sächlichen Verwaltungskosten betrugen im
Jahre 1901 rund 800 Mark , im Jahre 1903 rund 5000 Mk.
Md Steuerung der sächlichen Verwaltungskosten im Jahre

1903 wär durch den Ankauf und die Renovierung des
Geschäftshauses an der Gottorpstraße bedingt . Ein
Teil derselben wird in späteren Jahren wieder in Ein¬
nahme erscheinen. ^

Von einer ungleichmäßigen Steigerung!
kann demnach nicht die Rede sein.

Bei einigem Nachdenken hätte die Lokalkommission der
Aerzte selbst über die Steigerung der Verwaltungskosten
von 6693 Mark aus 12 954 Mark stutzig werden und sich;
fragen müssen, ob nicht besondere einmalige sächliche Aus¬
gaben diese Steigerung verursacht hätten , lind da auch die
Aerzte wissen, daß ein Hauskauf für die Kasse stattgesunden
hat , hätte nicht viel Nachdenken dazu gehört , um dre Stei¬
gerung der Verwaltungskosten damit in Zusammenhang
zu bringen.

Oder sollte man nur die Absicht gehabt haben , mit
„Zahlen " zu operieren?

Was die Aufhebung der Familienunterstützung bei der
Elsenbahnkrankenkasse anbelangt , so hätte dieselbe bei dar
bestehenden bedingten freien Arztwahl beibehalten wer¬
den können.

Dies meine Antwort.
Eventuell wird eine offizielle Antwort nach der Vor¬

standssitzung in nächster Woche erfolgen . Dieserhalb eine
besondere Vorstandssitzung einzuberusen , hielt ich nicht
für angezeigt.

Oldenburg, 1 . Jüni.
C . Schwenker,

Vorsitzender der Allgemeinen Ortskrankenlasse der Staat
Oldenburg.

Neueste NHrWen mi> letzte IM «.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten.

* Berlin , 1 . Juni . Unter der Ueberschrist: „Eine
sensationelle Wendung in der Konitzer
Mordaffäre" teilt das „Berl . Tagebl ." als Ergebnis
der neuesten Nachforschungen mit , daß sich die gravierend¬
sten Verdachtsmomente aus den Arbeiter Masloff und
dessen Angehörigen lenkten . Masloff ist bekanntlich der
Mann , der vor Gericht beschworen hat , er habe im
Levhschen Keller am Abend des Mordtages verdächtige
Hantierungen bemerkt . Eine Haussuchung in der Woh¬
nung , die Mastvff am Mordtage inne hatte , führte zu
überraschenden Ergebnissen . In einer Krümmung des
Schornsteinschachtes fand man halbverkvhlte Ueb eu¬
re sie von Kleidungsstücken, die als dem ermordeten
Winter angehörend , angesehen werden . Insbesondere die
an den Kleiderresten noch vorhandenen Knöpfe, aber auch
die halbverkohlten Stoffreste lassen die s. Zt . dem Winter
gehörende Kleidung erkennen . Ter Arbeiter Masloff ist
dieser Tage in einer Fabrik in Halberstadt ermittelt
und von einem eigens dorthin entsandten Beamten ver¬
haftet worden . (Diese Mitteilungen — bis auf die Ver¬
haftung — decken sich mit dem ausführlichen Artikel „Das
Konitzer Rätsel gelöst?" in Nr . 113 unseres Blattes vom
16 . Mai .)

LDU. München , 1 . Juni . Der König von Dänemark
traf gestern nachmittag 6 Uhr 15 Minuten , von Leipzig
kommend , hier ein und wurde am Bahnhof vom Konsul
Neuberger empfangen. Der König reist heute nach Gmunden
weiter.

UD6. Frankfurt a . M «, 1 . Juni . Der „Frankfurter
Zcitun .,

" wird aus Konstantinopel gemeldet: Gestern wurde
die Konvention, durch die die Türkei der Deutschen
Kabelgesetlschast die Konzession zur Legung und zum
Betried eines Kabels von Konstanza nach Konstantinopel
verleiht, auf der Pforte unterzeichnet.

UTI >. Essen a . d . Ruhr , 1 . Juni . In Wanne wurde
eine sozialdemokratische Versammlung aufgelöst,
weil der Referent Kretschmar in seinem Vortrag über das
Reichstagswahlrecht die angebliche Aeußerung des Kaisers
zitierte : Was ? den K. rls auch noch Diäten?

LDL. Feistritz (Kram ) , 1 . Juni . Gestern fand in feier¬
licher Weise der Durchschlag des Tunnels statt,
der die zweite Eisenbahnverbindung mit Triest schafft uns
Krain mit dem Küstenlande verbindet . Erzherzog
Leopold Salvator nahm die Sprengung der die
beiden Stollen trennenden Dnrchschlagswand vor , und tmes
tu einer Ansprache auf die gewaltige technischeLeistung hin,
die sich dem hervorragenden gleichartigen Werk würdig
anreiht , und sprach die Hoffnung aus , daß das technische
Werk den dadurch verbundenen Kronländern und dem
gesamten Reiche znm Heike gereichen möge . «

ÜRL. Madrid , 1 . Juni . Zu Ehren der hier weilenden
deutschen Offiziere, die dem König die Abzeichen eines
deutschen Admirals überbrachten, fand gestern im Schloß ein
Festmahl statt , an dem der deutsche Botschafter, der Marine«
attachö, der Kriegs- und der Marineminister teilnahmen.

UDU. Paris , 1 . Juni , lieber die Verhaftung des
Offiziers D ' Autriche in der Dreyfussache wird noch be¬
richtet, daß derselbe vom Untersuchungsrichter überrascht
wurde, als er in den Rechnungsbüchern des zweiten Bureaus
des Generalstabes Aenderungen vornahm . Auf Befragen des
Untersuchungsrichters erklärte er, daß er im Begriffe sei, die
Register mit seinen Zeugenaussagen im Renneser Prozeß
in Einklang zu bringen. Ter Richter überzeugte sich
davon, daß der Offizier verschiedene Eintragungen abgeändert
hatte und stellte fest, daß Summen von 5000 und 20 000
Francs als Summen eingetragen worden waren, welche au
fingierte Personen abgeliesert sein sollten. Die Zahlung der
Summen fällt in die Zeit des Renneser Prozesses. D'Autriche
erklärte, sich nicht entsinnen zu können , an wen die Summen
ausgezahlt worden seien , worauf seine Verhaftung erfolgte.
Die wertere Untersuchungführte zur Beschlagnahmeeines Brieses,
durch welchen der Hauptmann Francois kompromittiert wird.
Die Untersuchung dauert noch fort.

Zum russisch -japanischen Kriege.
UTU. Petersburg , 1 . Junu Las Russische Telegraphen¬

bureau meldet aus Nikolajewsk Primorski vom
31 . Mai : Es ist erwiesen , daß die Japaner seit langer
Zeit die eingeborenen Grliakin gegen die Russen
auszuhetzen versuchen , indem sie ihnen für den Fall , daß
sie ihr Land besetzen, allerhand Versprechungen machen . Die
Giljakins haben sich nicht nur bestimmt geweigert, sich als
Freiwillige einreihen zu lassen , sondern haben sich auch be¬
müht, anderen Eingeborenen, wie den Tungusen und Golden,
davon abzuraren. ^ Letztere sind als gute Schützen und Führer
bekannt und geschätzt.
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M» Oldenburg,

-Staustraße19.
Bedeutende Einkaufserfolge!

Außergewöhnlich vorteilhafte Angebote!
Ca. 3000 Meter - SU " Kattune , Brokats , Satins,

Organdys , reizende Muster, Meter 30 , 40 u . 60 Pfg.
Waschechte Qualitäten.

Ca. 2000 Meter Weiße Waschstoffe , elegante Neu¬
heiten, Meter 50 , 60 , 70 Pfg.

Woll -Monffeline , sehr aparte Dessins . Wy
Ein Posten schwarze und weiße Strantzfedern,

ca. 45 ein lang, soweit noch der Vorrat reicht, per
Stück 1 . 75

Ca. 150 hochelegante Satin - UNd Batist - Blusen,
Stück 3 und 4 Mk., sonstiger Preis bis 8 Mk.

Ca. 200 Hochs. Sonnenschirme mit und ohne Volant,
ü 3, 2, 1 . 50 Mk., sonstiger Preis bis 10 Mk.

Ein Posten Garten -Tischdecken , extra Qualität , recht
groß, Stück 1 .40 Mk.

Ein Posten Knaben -Waschblirsen , Stück 1 .50 Mk. ,
sonstiger Preis bis 3 . 50 Mk.

Ein Posten - M " elegante Damen -Zwischenrölke
in vielen Farben, Stück 2 Mk.

Großer Posten bessere Damen -Korsetts , St . 1 .25 Mk.
Spiralfeder -Korsetts , fast unzerbrechlich , St . 1 . 60 Mk.
Ein großer Posten Dawen -Leibwäsche , leicht ange¬

staubt, erheblich unter Preis.
Ca. 200 Tüll -Shlipse für Damen, IV, Meter lang,

Stück 50 Pfg.
- SU " Spachtel -Kragen weit unter Preis.
Ein großer Posten Tischdecken , ff. bestickt, St . 2 .50 Mk.

Weit unter Preis!
Ca. 3000 Mir . Bamnwollzenge f. Kleider u . Schürzen,

doppeltbr. starke Qual . , Mtr . 35, 40, 50 u . 65 Pfg.
Ca. 200 Damen -Kleiderschnvzen , recht groß , zum

Aussuchen , Stück 1 . 75 Mk.
Ein Posten starke fast unzerreißbare Anzugstoffe für

Knaben, Meter 2 . 50 Mk.

E Gnrdinen -Reste. ^
Die sich während des großen Gardinen-Verkaufs an¬

gesammelten Reste in Längen von 3— 21 Mtr . geben wir
unnachfichtlich des Wertes zu jedem annehmbaren Preise ab.

Jmmobilverkanf.
Westerstede . ZweiterTermin zum

Verkauf der der Witwe des weil.
Köters Brunke Neuhaus zu Hüll¬
stede gehörigen, daselbst an der
Chaussee belegenen

Köterstelle,
bestehend aus gutem Wohn- und

Wirtschaftsgebäude und xlm. 11 da
Wiesen-, Bau -, Garten - und Heide¬
ländereien,

ist angesetzt aus

Freitag, k« 18. Zmi,
nachm. 4 Uhr,

in Grimms Wirtshause zu Hüllstede.
Die Gebäude befinden sich in

einem guten baulichen Zustande und
sind die Ländereien guter Bonität,
weshalb ich die Stelle zum Ankauf
sehr empfehlen kann.

Die Stelle gelangt stückweise und
im ganzen zum Aufsatz.

In diesem Termine erfolgt aus das
Höchstgebot der Zuschlag.

E . Wettermann , Aukt.
Wer erteilt Zither -Unterricht?

Off. u . S . 866 a. d. Exped. d. Bl.

Rastede.
2»wKrLkellMoii 6iivtder

Am Sonntag , den 5 . Juni:

Großer Mall.
Hierzu ladet freundlichst ein

I . Göffeljohauns.

Jriesur u. Perrückenmach., Achternstr. 1

Verkauf von
Brenn - «. Nutzholz.

Mehrere gefällte Obstbäume sollen
am Donnerstag , den 2 . Juni,
abends 6Vs Uhr, auf dem Bauplatz
des Arbeiter-Bildungsvereins an der
Georgstraße Nr . 12 verkauft werden.

LMmtsch.Verein
Wiefelstede.

Der Ausflug nach Cloppenburg
findet statt am Sonnabend , den
4 . Juni . Abfahrt Rastede 7 .35.

Der Vorstand.

Ztmschenahner
Schützen- Verein.

Das Festzelt zum Schützenfest ist
an Hern Carl Fischer , Besitzer des
„Grünen Hof" , Zwischenahn, vergeben.

Die Kommission.

Oonnoi'svlnvee.
MWmmi« „Mlttliljl ".

Am Sonntag , den 5. J uni:

« : Ball
im „Krähnberg " (Inh . Fr . Eiters ),
wozu freundlichst einladet

Der Vorstand.

Kolossale Erfolge erzielten wir im Einkauf
von Schuhwaren.

Wir kauften aus mehreren der bedeutendsten Fabriken
Deutschlands große Fabriklager-Posten nur besserer Schuh¬
waren. Dieselben kommen zu Preisen zum Verkauf, die
inbezug auf Güte und Billigkeit geradezu

das größte Aufsehen erregen muffen.
Damen -Knöpsstiefel , garantiert haltbar, Paar 5 Mk.
Damen -Knöpsstiefel , garantiert haltbar , ff. weiches

Kalbleder, Paar 6 Mk.
Damen -Knöpsstiefel , gar. haltb. , ff. Boxcalf, Paar 7 Mk.
Damen -Promenadenschuhe , sehr leicht, gar. haltbar,

Paar 3 . 50 Mk.
Damen -Spangenschuhe , sehr haltbar, Paar 3 . 50 Mk.
Herren -Zng - und Schnürstiefel , sehr elegant, gar.

haltbar, Paar 6 .50 Mk.
Herren -Schnurstiefel , ff.Bvxcalf gar. haltb., Paar 8 Mk.
Burschen -Agraffenstiefel in besseren Lederarten, Nr.

36— 39 , Paar 5 Mk.
Mudchen -KnöPfstiefel , Nr . 27— 30 für das Alter

von 6 — 10 Jahren , Paar 3— 3 . 50 Mk.
Nlädchen -Knöpsstiefel , Nr . 31— 35 , für das Alter

von 10— 14 Jahren , Paar 3 . 60— 4 Mk.
Ca. 400 Paar farbige Schuhwaren weit unter Preis!
Knaben -Agraffenstiesel , nur haltbare, erprobt gute

Qualitäten , Paar 3 , 3 .25 , 3 . 50 und 4 Mk.
Kinderstiefel , Nr . 21— 26, Paar 1 .50— 2 . 50 Mk.
Ca. 300 Paar Tttvnschnhe , extra Qualität , für Kinder

(Mädchen u. Knaben) , Nr . 25— 36 , Paar 1 . 25— 2 Mk.
Dnmen -Schluffen mit starker Ledersohle, Paar 90 Pfg.
DSU" Ca. 200 Paar im Fenster leicht beschädigter

Schuhwaren geben wir ungeachtet des Verlustes zu jedem
annehmbaren Preise ab . WH

Unsere Schuhwaren "MD erfreuen sich weit
über die Grenzen Oldenburgs eines stets
zunehmenden Beifalls.

Unsere Schnhwaren "WU find in tansenden
Familien tagtäglich im Gebrauch nnd be¬
währen sich vorzüglich.

stversn /lnrügs nsvii I»S88.
Die von mir gelieferteGarderobe entspricht

den höchsten Anforderungen und wird von
keiner Seite übertroffen . Ich übernehme
volle Garantie für tadellosen Sitz, beste
Verarbeitung und für gutes Tragen der
Stoffe, auch bei den billigeren Anzügen.

Anzug nach Mast . . 35
Anzug nach Matz . 42
Anzug nach Mast. . . . . . . 48
Anzug nach Mast . 52

Unerreicht große Auswahl in Stoff -Neuheiten.

N . SoliolmAM . LL !'?. .
Größtes Spezialhaus für moderne Herren- u . Knaben- Moden . 8

Kaihimsermoor.
Sonntag , den 5 . Juni:

OOOOOOGOGUGO
Sonntag , den 5 . Juni:

TanrinnKk » »VppaveLvll
f ^ größter Auswahl zu kleinen Preisen.

wozu frdl . einladet Ww . Hellmers.

Kstk. Kk8kIIenv8i 'oin
Wendung.

Am Donnerstag , den 2 . Juni:

Sommerfest
im „Oldenburger Schützenhof ".

— Anfang des Konzertes 4Vs Uhr.—
Einführungen sind gestattet.

Es ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

in größter Auswahl zu kleinen Preisen.
Gelegenheitskaus.

laSaxoniadecken (seidenartig ),
140/195 groß, Stück 6 .25 Mk.

Steppdecken für Kinderbetten.
Steppdecken für Kinderwagen.

1. 8. Wer.
OGGG « « SOGSGS

Danksagungen.
Moorhausen bei Wüsting. Für

die uns anläßlich unserer silbernen
Hochzeit in so reichem Maße erwiesene
Aufmerksamkeitsagen wir allen lieben
Freunden, Verwandten , und dem
Gesangverein „ Frohsinn" , Tweelbäke,
unseren herzlichsten Dank.
_ Dietrich Lüers und Frau.

Zu verkaufen
ein 3rädriger Kindersitzwagen undein cleg . Babykörbchen , alle - fastneu . Laneestr. 15 , oben.

Bern » zn Finkt,, » !, kl
Mb . LttkMtk,licht.

Für das 13 « Oldenb.

Trabrennen
sind im Niemeyer ffchen
Zigarrengeschäft , Ecke d . Langen-und Schüttingstr . , nachbenannte
Karten zu haben:

Tribüne 2 . Platz » 2 .—
Sattelplatz a 6 .—
Stehplatz a0 .56

sowie Wagenkarten s, 1V
Der Schatzmeister.
G. von Gruben.

Familien -Nachrichten.
Verlobrmgs- Anzeigen,

llona fpieäei ' ioliL
loiiann ttibdslsk'

Verlobte.
Hengstlage. Juni 1904. Döhler.

Christine Harms
Friedrich Meyer

Verlobte.
Huntlose » , Juni 1904.

Helene Wenke
Hinrich Wenke junior

Verlobte.
Oberhansen . Buttel.

Todes -Anzeigen.
Wechloy , 30. Mai 1904. Heute

nachmittag entschlief sanft und ruhig
an Altersschwäche unser lieber guter
Vater , Schwieger-, Groß - u. Urgroß¬
vater , der Landmann

Eilert Dohrmann
im vollendeten 84. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten im
Namen aller Angehörigen

H. Dohrmann und Fra «.
Beerdigung Freitag , den 3 . Juni,

nachmittags 2 Uhr, vom Sterbehaus
aus nach dem Ofener Kirchhof. ,

Am 29 . Mai , nachts 1 Uhr, ent»
schlief sanft nach langem schwerem
Leiden im P . F . L.- Hospital unsere
liebe Mutter , Schwieger- und Groß¬
mutter , die Witwe Anna Marie
Henriette Siembsen , geb. Halten¬
hoff , welches tiesbetrübt zur Anzeige
bringen

die trauernden Angehörigen.
Beerdigung findet am Donnerstag,

den 2 . Juni , morgens 9»/s Uhr, vom
P . F . L .- Hospital statt.

Bürgerfelde » 3o. Mai . Heute
abend 9 »/s Uhr entschlief sanft nach
langem, schweren , mit großer Geduld
ertragenen Leidenunsereinnigstgeliebte
Tochter und Schwester Anni in
ihrem 9. Lebensjahre.

Tieftrauernd bringen dieses zur An¬
zeige Johann Mencke,

Braut und Kinder.
Die Beerdigung findet am Freitag,

morgens 9 Uhr, statt.
Weitere Familiermachrichte «.
Verlobt: Gesine Erdmann,

Norderney, mit Reinhold Karius,
Ochtrup i. W . Sophie Sassen mit
Johann Harms , Fahne . Martha
Linken , Leer , mit Paul Borchert,
Emden. Marie Schröder, Oldenbrok,
mit Wilhelm Fresse , Oberrege.
Elli Kropp, Oldenburg, mit Assessor
Oltmanns , Jever . Frieda Kropp mit
Referendar 0r . Emil Lueken , Oldenb.

Geboren: (Sohn) Johann Cremer,
Nessmerstell W . Buß , Norden. W.
F . Meinen, Theene.

Gestorben: Rentier Hinrich
Tjetmers , Hsdden, Norden, 97 I.
Ommo Johannes Müller , Norden
(Newyork), 42 I . Ww . G. Meyer
geb . Roskam, Deichmühle b. Norden,
70 I . Marten Sieben Weinberg,
Westermarsch 1, 28 I . Kanzlei-
selretär a . D. Oltmann Fremy Tiarks,
Aurich, 70 I . Johanna Schwitzky
geb. Hülsmann , Emden, 71
Caroline Koste geb. Graes, Walle,
59 I . Gastwirt Anton Ripken,
Varel. Magrete Corßen geb. Precht,
Meyerhofe, 64 I . Werlsührer Karl
Lutzmann, Wilhelmshaven, 49
Martha Helene Johanne Eden, Feld-
Hausen , 6 Mt . Martha Döpke , Bant,
1 I - Hegemeister Gustav Ristow,
Amdorf, 67 I . Hilkea Wilhelmine
Henriette Harms , Bahnhof ^ hrhofe,
17 I . Ww . Alfke Heier geb.
Beenken, Collinghorst, 87 I Almme
de Buhr , Filsum, 10 Mt . Simon
Mergentheim, Leer, 22 ^ Reli

F - eken, Emden, 3 I . f
geb . Remm, Oldenburg, 82 I . Sophie
Brinkmann , Oldenburg.

5^
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L. Beilage
w ^ 186 der Fachrichte» ftx Stadt »ad Laad" vom Mittwoch , de» 1. Zum 19Y4

Sie Zeutralgeuossenschast olöeuburgischer
landwirtschaftlicher Konsumvereine

hielt gestern im . Neuen Hause" ihre Generalversammlung ab.Lus dem von Herrn A. Millers erstatteten Geschäfts«bericht heben wir hervor:
Das mit dem 31 . Dezember 1903 beendete Geschäftsjahrwar das zweiundzwanzigjte seit dem am 3 . Januar 1882 zumZweck des gemeinsamen Bezuges erfolgten Zusammenschlußvon 1 / Konsumvereinen zu dem Verbände der oldenburgischenlandwirtschaftlichen Konsumvereine, aus welchem dann im

Jahre 1891 hie Zentralgenossenschaft hervorgegangen ist.Im Berichtsjahr ist eine neu errichtete Genoffenschaft,der landwirtschaftlicheKonsumverein Mühlen, e. G. m. u. H .,der Zentralgenossenschaft beigetreten und haben 4 Genossen¬schalten insgesamt 6 weitere Geschäftsanteile erworben. Es
ist somit ein Zuwachs von 1 Genossenschaftund 7 Geschäfts,anteilen mit einer Haftsumme von 7000 Mk. zu verzeichnen.Ende des Jahres betrugen

die Mitgliederzahl 47,die Zahl der Geschäftsanteile 205,die Gesamthaftsumme Mk. 205,000.—.Der Warenbezug ist in der Menge etwas größer
gewesen als in dem vorhergehenden Jahre , im Werte hat erdenjenigen des Vorjahres nicht erreicht. Er belief sich ins«
gesamt auf 435,870 Zentner gleich ca. 2179 DoppelwaggonsL 200 Zentner, während im Jahre vorher, in welchem wirden bis dahin größten Jahresbezug verzeichnen konnten,425,183 Zentner gleich ca. 2126 Doppelwaggons bezogenwaren, Mithin im Berichtsjahre ein Mehr von etwa 53 Doppel«Waggons L 200 Zentner . Es wurden bezogenca . 94 Doppelwaggons Futtermittel,3070»/, „ Düngemittel,

„ Sämereien und Saatgetreide und4 „ andere Artikel,
außerdem sür 18,093 Mk. landwirtschaftliche Maschinen undBerate.

Der Gesamtbezug hatte ohne Berücksichtigungder Frachtenund Kosten einen Eintaufswert von 716,429.55 Mk. gegen,über 754,912.27 Mk. im vorhergehenden Jahre , davon ent»fallen auf Futtermittel 109,052.45 Mk., aus Düngemittel555,384.72 Mk., auf Sämereien und Saatgetreide 29,433.82 Mk.und auf die sonstigen Bezüge 22,558.56 Mk.
Daß trotz des Mehrbezuges von 53 Doppelwaggons eine

Verminderung des Wertes zu verzeichnen ist, hat seinenGrundin dem Umstande, daß Artikel, welche einen höheren Wert
repräsentieren, weniger bezogen wurden, wogegen billigereArtikel bedeutend mehr gekauft wurden.

Groß sind die Abweichungen im Bezüge von Dünge¬mitteln. Während der Bezug von Thomasphosphatmehlum ca . 18 600 Ztr . gleich 93 Waggons geringer gewesen istals im Vorjahre, ist derjenige von Kalidünger um ca.28 000 Ztr . gleich 140 Waggons und von Kalk um ca.12 800 Ztr . gleich 64 Doppelwaggons gestiegen . Daß im
Berichtsjahre weniger Thomasmehl als in dem vorhergehendenJahre bezogen ist, ist wohl hauptsächlichauf die am 1 . Januar1903 eingetretene erhebliche Preissteigerung zurückzufuhren.Die Steigerung des Verbrauchs an Kalidünger ist einzigund allein der stets wachsenden Erkenntnis von dem großenNutzen der Kalidüngung zuzuschreiben . Nach dem Be¬
richt des Kalisyndikats über den Verbrauch von Kali steht
Oldenburg mit einem Verbrauch von 909 Kilo
Kali auf 100 Hektar bebautes Land an zweiterStelle im Deutschen Reiche.

Der Mehrabsatz an Kalk ist zum Teil wohl auf den
durch die Auflösung des Verkaufsvereins der WestfälischenKalkwerkeeingetretenenerheblichenPreisrückgangzurückzuführen.Das Syndikat hat sich jedoch mit dem 1 . Januar des laufen¬den Jahres wieder neu konstituiert und die Preise erheblich
erhöht, was wohl nicht ohne Einfluß auf den Absatz in diesem
Jahre sein wird. Von den übrigen Düngemitteln ist beim
Knochenmehl ein geringerer Bezug zu konstatieren, derselbewird aber durch den Mehrabsatz von Guano und Super-
phosphaten wieder ausgeglichen.

Der Umsatz in Düngemitteln (414099,19 Zentner)würde noch erheblich größer gewesen sein und sich auch in
Zukunft noch bedeutend steigern, wenn die Landwirte ihren
Bedarf nicht erst im Augenblick des Verbrauchs, sondern schon
im voraus , besonders dann , wenn der Absatz stockt, kaufenund selbst Ware auf Lager legen wollten. Es ist ganz un¬
möglich , den Ansturm befriedigen zu können , wenn alles bis
zum letzten Augenblick verschoben wird, wo die Werke dann
nicht dagegen expedieren können und in der Regel auch noch
Waggonmangel hinzutritt.

Das Maschinengeschäft — sagt der Berichtwörtlich—
entspricht noch durchaus nicht den Erwartungen , die wir bei
der Einführung desselben glaubten hegen zu dürfen. Mit
Bedauern müssen wir bemerken , daß wir seitens der Vorstände
der Einzelvereine nur geringe, bei manchen überhaupt garkeine Unterstützung bei dem Verkauf von Maschinen finden;man überläßt uns viel zu viel den direkten Verkehr mit den
Käufern, die in den meisten Fällen nur dann kaufen , wenn
sie ausgesucht werden, was wieder unverhältnismäßig hohe
Kosten verursacht. Wir haben uns jetzt entschlossen , das Reisen
zum Vertrieb der Maschinen auf das allernotwendigste zu be¬
schränken , dagegen die Preise zu ermäßigen, und hoffen , daßdas Geschäftnach und nach mehr die B achtung derJnteressenten
finden wird. Sollten wir in einiger Zeit finden, daß wir uns
auch hierin getäuscht haben, werden wir uns ernsthast mit
der Frage der Wiederausgabe des Maschinengeschäfts be¬
schäftigen müssen.

Von den gelieferten Waren wurden 718 Proben zur
Untersuchung an die Versuchs - und Kontrollstationder Landwatschaftskammer gesandt, und zwar 673 Proben
Düngemittel, 37 Proben Futtermittel und 8 Proben Sämereien.
Mindergehalt wurde festgestellt bei Düngemitteln in 51 und
bei Futtermitteln in 8 Fällen , wofür insgesamt 1563,68 Mk.
als Entschädigung vergütet wurden und zwar 1169,13 Mk.
für Düngemittel und 394,55 Mk. für Futtermittel.Der Netto -Ueberschuß beträgt 1560,56 Mk., über dessen
Verwendung die Generalversammlung den Vorschlägen des
Vorstandes entsprechend beschloß.

Der Vorstand besäht aus den Herren Dr . Petersen,Millersund I . H. Cornelius.

Der Ortsvereiu der Deutschen Fabrik-
und Handarbeiter zu Ohmstede

feierte am 29. Mai das Fest der Fahnenweihe. Ter Verein,
erst 1899 gegründet, erfreut sich schon jetzt einer großen
Mitgliederzahl.

Der festgebende Verein hatte sich gegen 1 Uhr im Fest«lokale »Zum Krähnberg" versammelt und marschierte u .fter
Vorantritt einer Musikkapelle zum Pferdemarktplatz in
Oldenburg zur Abholung der eingeladenen Vereine. Gegen
2 Uhr setzte sich der imposante Zug in Bewegung zum Fest¬lokal. Hier angekomme» , sang nach Ausstellung der Vereine
der Sängerbund des Gewerkveceins das Einleitungslied.

Darauf wies Herr Sandvoß in treffenden, markigenWorten auf die Bedeutung des Tages hin, indem er etwa
jolgendes ausführte:

„Aus dem soeben gesungenen Lied seien die Worte erschollen:
„ Machet die Tore weit, lasset den König der Ehren hereinziehen."
Diese Worte hätten sich hier bewahrheitet . Der Ortsverein Ohm¬
stede hätte aber noch mehr getan . Er hätte nicht allein die Tore
geöffnet, damit die Ehrengäste einziehen könnten, nein , er wäre
ihnen mit offenen Armen entgegengeeilt, um sie einzuführen in
seine Festhallen , damit sie Zeugen seien des Treuschwurs , fest zu
halten zu der Fahne , welche sie beschafft hätten sür Geld, das sieim Schweiße des Angesichts mit geschüttelten Händen verdient und
unter Mithilfe opjerwilliger Spender zusammengebracht hätten.Das Fest einer Fahnenweihe sei dem Orte allerdings nicht
neu, nachdem der heutigen Weihe u . a. bereits die Weihe der
Fahnen des Krieger- und des Turnvereins vorangegangen sei.
Redner zog alsdann Vergleiche zwischen der Kriegewereinsfahneund derjenigen des Gewerkvereins . Während erstere eine Erinnerung
an den geleisteten Fahneneid , treu zu Kaiser und Reich zu stehen,
verkörpern und bestimmt sei , in schweren Zeiten die Krieger um
sich zu versammeln, dem Feinde entgegenzuziehen, sei letztere nicht
dazu ausersehen, unter ihr zu kämpfen, um Blui zu vergießen.
Die deutschen Gewerkvereine wollten insbesondere nicht kämpfen
gegen herrschende Klassen, um selbst zu herrschen, und damit eine
neue Klassenherrschaft gründen . Die deutschen Gewerkvereine
kämpften um die volle bürgerliche Gleichberechtigung, nur aus dieserkönne dem Arbeiter Kraft und dem deutschen Volke Ruhm erblühen . "

Nachdem Redner hieraus die Fahne enthüllt, übergab er
sie dem sestgebenden Vereine. Vom Orlsvereine Oldenburg
wurde dem Brudervereine eine Fahnenschleife, vom Vereine
„Bäckerbrüderschaft" ein Fahnennagel überreicht.

Der Vorsitzende des Ortsvereins Ohmstede, Herr G.
Gerdes, stattete für die Geschenke den besonderen Dank
des Vereins ab, hieß die erschienenen Gäste willkommen,
dankte für die allseitige Teilnahme und brachte ein Hoch aufvr . Max Hirsch aus . Nach einem Liede des Sängerbundesdes Gewerkvereins wurde sodann der Festmarsch durch den
Ort angetreten. Zum Festlokale zurückgekehrt , hielt alsdann
Herr H. Raab aus Burg bei Magdeburg die offizielle Fest¬rede. Derselbe führte etwa foloendcs aus:

Nachdem der Ortsverein Ohmstede im Jahre 1899 gegründetsei, zähle er jetzt bereits über 100 Mitglieder . Als Förderer habe
sich in erster Linie Herr Sandvoß hervorgetan . Derselbe habe
unentwegt die Ideale des Dr . Max Hirsch imm .r weiter getragenund sich um die Gewerivereinssache große V .rdienste erworben.
Noch kürzlich sei ihm gelungen, in Delmenhorst einen Ortsvere .n
ins Leben zu rufen . Redner sprach den Wunsch aus, daß dieser
eifrige Förderer aber immer noch weiter streben möge, wie Dr.
Husch es getan habe.

Der Sandvoß schmiedet immerfort
Mit emsigem Gehämmer
Die Waffe scharf : Das freie Wort,
Daß Licht uns bald umdämmer '.
Fahr fort, Du Meister unbeir .t.
Gehämmert , daß weithin es tlirrt!
Soll Freiheit sein auf Erden,
Muß hart das Vo.k erst werden.

Die Gewcrkvereine seien keine Bergnügungsvereine . Ihr Ideal
sei, bessere Lohn » und Arbeitsbedingungen zu er¬
reichen durch Selbsthilfe , durch eigene Kraft . Auf die Entstehung
der Gewerkvereine eingehend, beizDrkte Redner , daß dieselben bald
nach Freigabe des Koalitionsrechtes ihre segensreiche Tätigkeit im
deutschen Vaterlands begonnen . Jahrzehntelang hätten sie kämpfen
müssen, der deutschen Arbeiterschast die richtige Bahn der Entwicklung
vorzuzeichnen. Das Programm von 1886 bestehe noch heute, ein
Beweis , daß sie aus der richtigen Bahn waren . Bezüglich des Ver¬
hältnisses zwischenArbeitgeber und Arbeitnehmer betonte Redner, daß
auch sie Gleichberechtigung verlangten , diese aber durch gütliche Ver¬
einbarung zu erlangen suchten. Streiks seien vor allen Dingen zu
vermeiden. Die deutschenGewerkvereine wollten ihre Lage verbessern
aus der Grundlage der bestehenden Gesellschastsordnung. Sie seien
Reformer , wollten aber keinen Umsturz. Die Bestrebungen der
deutschen Gewerkvereine zielten daraus hin, durch Tarifverträge aus¬
kömmlichen Lohn zu erreichen, Lohn und Arbeitszeit zu regeln, sür
die Schaffung von Gewerbegerichten und Einigungsämtern einzu¬
treten , auf die Wohnungsfrage , Gesundheitspflege, Bildungs¬
bestrebungen hinzuwirken . Trotz vieler Mühen sei bisher von den
12—13 Millionen deutscherArbeiter kaum 1 Million in den bestehenden
Organisationen zu finden und bei dieser lässigen Anwendung des
Rechtes der Berussvereinigung dürfe man sich nicht wundern , wenn
vielfach noch Arbeitszeiten von 13 Stunden und bei sehr niedrigen
Löhnen bestehen. Besonders nachteilig wirkten die Indifferenten bet
Lohnkämpsen. Sie ständen untätig bei Seite und schauten zu, wie
die Organisationen ringen , um sich dann an den gedeckten Tisch zu
setzen . Von den Unternehmern , die sich in Kartellen , Trusts und
Syndikaten zusammcnschlössen, ohne Rücksicht aus den religiösen oder
parteipolitischen Standpunkt des Einz .lnen , müsse die Arbeiterschast
noch vieles lernen . Hierauf gab Redner ein Bild über Stärke und
Vermögen der Gewerkvereine, woraus wir kurz entnehmen , daß die
zu einem Verbände zujammengeschlossenen deutschen Gewerkvereine
rund 110090 Miiglieder zählen mit einem Vermögen von 3 '/,
Millionen Mark . Der Gewerkverein der Fabrik - und Handarbeiter,
von welchem der Ortsverein Ohmstede ein Glied sei, zähle 22000
Mitglieder mit einem Vermögen von rund 282000 Mark und deren
Krankenkasse 177000 Mark . Von den Mitteln , eine Verbesserung
in der Lage der Arbeiter herbeizuführen wurden genannt Arbeits¬
losenunterstützung , Umzugsenischädigung , außerordentliche Unter¬
stützungen, Rechtsschutz, Bildungsbestrebungen , Kranken- und
Begräbniskassen . Die Gewerkvereine wollten die Arbeiter schützen in
alle Lagen des Lebens . Sie seien eine wahre, neutrale Organisation
und hätten nichts mit Politik und Religion zu tun . — Schließlich empfahl
Redner den Anschluß d . r Veu schen Arbeiter an den Verein , wobei
er auch die Frauen zu reger Müarbeit aufforde . te, und wünschtedem
Ortsverein Ohmstede unter seiner neuen, heute geweihten Fahne
ferneres Blühen und Gedeihen. Er endete mit einem Hoch au , den
festgebenden Verein.

Lebhafter B -' ifall lohnte dem Redner seine interessänten
Ausführungen . Sodann wurde hier gemeinschaftlich das
Bundesl .ed gesungen , welches wir folgen lassen:

(Mel . : Deutschland, Deutschland über alles.)
Laßt der Arbeit Fahnen wehen!

Schwören wir mii Herz und Mund:
Brüderlich zusammenstehen
Wollen wir in unserm Bund!
Hoch der freien Arbeit Ehre!
Kling es laut von Mund zu Mund.

Reicht euch stolz zu treuer Wehre
Fest die Hand zum Bruderbund.

Arbeit ist des Mannes Ehre,
Eie allein macht ihn zum Mann.
Eie nur ist des Bürgers Wehre
Gegen Henker und Tyrann.
Schwielen in der Hand, sie gleichen
Freilich keinem Ordensband,
:, : Doch der brave Mann wird reiche«
Schwiel 'ger Hand die Bruderhand.

Deutsche Arbeit , deutsche Ehre»
Das ist echte deutsche Art,
Sie nur ist die wahre Lehre,
Die im Leben unser harrt.
Sie nur gibt den rechten Frieden,
Und mit denr Besitz vereint,
:,: Schafft sie Wohlsahrt auch hienieden.
Eint sie treulich Freund und Feind

Laßt der Arbeit Fahnen wehen
Weit hin in das Land hinaus l
Deutsche Arbeit soll bestehen
Ohne blut 'gen Kampfesgraus!
Hoch die Gläser ! Hoch die Geister«
Hoch der Arbeit voller Klang!

Der Gehilfe wie der Meister
Stimme ein in unfern Sang

Der programmäßig dann einsetzendeBall hielt die Fest-
teilnehmer in froher Laune noch lange beieinander.

Aus dem Groß Herzogtum.
O«r « achsru « unserer iE 1l»rr <sl»on»«»»«ich«n versehenen Orizlnrwericht » «st »»
W» Quelenanzaie , est«tt«t. Mitteilungen und Berichte ütrr t»t«ke Mir»t»»u»atge Pa» »er »chMi»» st«r « tsr» i»» e».

* Oldenburg , 1 . Juni.* Bilder aus dem Urwalde » und zwar
Photographien , ausgenommen von dem Künstlerehepaar
Duphorn in Neuenburg , dessen Name für die künst¬
lerische Ausführung der Aufnahmen Gewähr leistet , siehtman z. Zt . im Schaufenster der Landsbergsch en
Kunsthandlung ausgestellt . Es sind ganz ausge¬
zeichnete Wiedergaben der unvergänglichen Schönheiten
unseres Urwaldes , auf denen das anspruchsvollste Augemit Entzücken ruht . Die mächtigen , uralten Bäume,
Eichen namentlich , deren gewaltige .Leiber die selt¬
samsten Formen annahmen , schöne Baumgruppen , an denen
der Neuenburger Wald so reich ist, Durchblicke mit herr¬
lichen Perspektiven , überhaupt alles , was sich für die!
künstlerische Aufnahme eignet , haben die beiden Künstlermit sicherem Sinn für die bildmäßige Wirkung auf die
Platte gebracht . Tie getreuen Freunde des Urwaldes wer¬
den ihre Helle Freude an den Bildern haben , und wer den
ehrwürdigen Waldesdom nicht kennt — wenig genug wer¬
den es sein — der wird von diesen Bildern eine Vor¬
stellung von seiner Schönheit gewinnen . Die Aufnahmen
sind käuflich, und ihr verhältnismäßig geringer Preiswird sie hoffentlich recht zahlreich in Umsatz bringen.Bei dem starken Umsichgreifen der Liebhaberphotographiewerden sie zugleich ein treffliches Lehrmaterial abgeben,wie sich der Laie der Natur nähern und wie er sie fürdie Bildaufnah -me benutzen muß.* Die Blütenfülle dieses Frühlings ist so reich,
farbenstark und duftig , wie in Jahren nicht . Der erstevolle Gartenschmuck hat seine schönste Höhe schon bei¬
nahe überschritten . Syringe und Goldregen , dies freund¬
liche Geschwisterpaar in unseren Anlagen , ist schon aufdem Abgänge begriffen , Rot - und Weißdorn , Kastanien und
Schneeball sieht man noch im unversehrten Schmucke
prangen . In dieser Zeit gewähren unsere Gärten sowohlwie auch unsere Gartenstraßen einen wunderhübschen An¬
blick , und wenn wir , und zwar gerade diejenigen , denen
das Wohl der Stadt am meisten am Herzen liegt , ab
und zu ein wenig über sie schelten, jetzt, im Schmucke
ihrer Garten und Anlagen , muß man sie mit vollem
Herzen lieben . Und jetzt sieht man auch so recht, was
es mit der Gartenstadt auf sich hat , und wie erquicklichdie Bauart unserer Vorstadtstraßen auf das Auge wirkt.
Ter Fremde , der Oldenburg jetzt einen Besuch abstattet,
ist erstaunt über die malerische Dekoration unserer
Straßen durch den Naturschmuck. Zum Glück sind uns
viele schöne Tage beschieden, die uns die Gaben des
Frühlings recht genießen lassen . IN die erste Müien-
periode stiehlt sich schon die zweite, die Zeit der Rosen.
Schon jetzt sieht man sie teilweise blühen , namentlich an
geschützten Mauern . Eine der größten Wandrosen kann
man am Hause des Herrn Zeichenlehrer Fitz lass ander Auguststraßp lm Schmucke von Hunderten von Blüten
alle Vorübergehenden erfreuen sehen. Auch die Rosen gehenallem Anschein nach einer durch die Witterung begünstigtenund durch Ungeziefer noch nicht beeinträchtigten Blüte¬
zeit entgegen.

* Zu einer Felddienstübung im Gelände westlich von
Oldenburg rückte heute vormittag das 1 . Bataillon des
Jnsanterie -Regimcnts aus . Die Rückkehr erfolgte mittags

r Bant , 1 . Juni . In der Werkstatt des Tischlermeisters
Babucke an der Mitscherlichstraße brach gestern nachmittag
Feuer aus , durch das zahlreiche neue Möbel und viel
Tischlergerät vernichtet wurde. Es war ei» Glück , daß das
Feuer bald entdeckt wurde, so daß es auf seinen Herd be¬
schränkt werden tonnte . Leider hat B . nicht versichert . —
Der Flobert - Schützen verein veranstaltet in diesenTagen im Sportpart Neuende ein dreitägiges Schützenfest , dasvon der Witterung recht begünstigt ist. Auch der Verein
ehemaliger 78er wird noch ein Volksfest abhalten , so daß in
diesem Jahre die Zahl der Volksfeste um zwei größer ist als
früher. Jetzt haben wir den ganzen Sommer hindurch alle
14 Tage em Fest.



I. Tweelbäke , 31 - Mai . In der Nacht vom 30. aus
31 . Mai wurde das Anwesen des Landmanns H. Heinemann
ein Raub derFlammen. Das Feuer war in der Scheune
entstanden. Glücklicherweise konnte das Vieh und das
Mobiliar gerettet werden.

X Wildeshausen , 1 . Juni . In der am letzten Freitag
in Benecke 's Gasthause statkgefundenen Amtsratssrtzung
wurde u. a . folgendes verhandelt : 1 . Es wurden die vier
wiedergewählten und die zwei neugewählten Mitglieder —
letztere sind Vollmeier Stolle - Holzhausen und Vollmeier
Wolters -Ahlhorn — von Herrn Amtshauptmann Scheer ver¬
pflichtet. 2 . Als Wahlmann für die Erneuerung der Preis-
ermittelungskommission bei Ablösung von Naturalien wurde
Herr Ratsherr Hoopmann gewählt. Die Wahl findet in
Delmenhorst statt . 3 . Als Mitglieder des Amtsvorstandes
wurden neugewählt Gemeindevorsteher Ahrens-Großenkneten
und VollmeierStolle - Holzhausen . 4. Als Kuratoriumsmitglied
der landwirtschaftlichen Winterschule wurde für das aus¬
scheidende Mitglied Brüning Herr Vollmeier Stolle -Holz¬
hausen gewählt. 5 . Die bisberigen Vertrauenspersonen zur
Vornahme der Wahl von Geschworenenund Schöffen wurden
wiedergewählt. 6. Der Antrag der Landwirtschastskammer
auf Aenderung des Statuts betr. Wahl der Mitglieder des
Kuratoriums der landw . Winterschule wurde angenommen.
Der Voranschlag wurde wie vom Amtsvorstand aufgestellt
genehmigt. Als neue Position wurden Angeldsprämien für
junge Zuchtstiere bewilligt, weil das Material der letzten
Jahre sehr zu wünschen übrig ließ . Es ist erfreulich, daß
dies einstimmig bewilligt wurde. Uebrigens wurde alles
derartig glatt abgewickelt , daß auch der Zweifler bekennen
muß, daß die richtigen Männer im Amtsrale sind.

M . Westerstede , 31 . Mai . Laut einer Auf¬
stellung sind in unferm Orte in dem Zeiträume vom 1 . Jan.
1894 bis dahin 1904 im ganzen 138 Neubauten errichtet
worden. Hierunter sind 58 Haupt - und Wohngebäude und
80 Nebenhäuser. Der Wert aller Gebäude beträgt 554430
Mark . Die größte Bautätigkeit herrschte in dem Jahre 1898,
denn während dieser Zeit wurden 12 Hauptgebäuve errichtet.
Sämtliche Gebäude sind , bis auf zwei , von hiesigen Hand¬
werkern erbaut worden. Von den Gebäuden sind die Schute,
Molkerei und das Krankenhaus die größten. Dieselben haben
einen Wert von über 90 000 Mk. Am 1 . Januar d. I.
zählte unser Ort im ganzen 457 zur Brandkasse eingeschätzce
Gebäude ; hiervon waren 250 Haupt - und Wohngebäude.
Die übrigen 207 sind Nebengebäude, wie Stallungen,
Schuppen usw. Aus allem diesen ist zu ersehen , daß sich im
Orte Westerstede der wirtschaftliche Verkehr bedeutend ge¬
hoben hat . Zu erwarten steht , daß durch die Herstellung der
Bahn Cloppenburg- Grabstede die Bautätigkeit in den nächsten
Jahren noch zunehmen wird. Hoffen wir das Beste!

Mage des Grafen v. Hoensbroech wider den
Abgeordneten Laplan Dasbach.

(Unberechtigter Nachdruck verboten .)
L S'. Trier , 31 . Mai.

1L.
Der bekannte Prozeß des Grafen von Hoensbroech

ivider den Abgeordneten Kaplan Dasbach gelangt heute
vor der ersten Zivilkammer der Königlichen Landgerichts
zur Verhandlung . Wie erinnerlich , hat Dasbach am 31.
März 1903 i,n einer Katholiken -Versammlung in Rixdorf
bei Berlin geäußert : Er erhöhe den von dem Jesuitenpater
Roh ausgesetzten Preis von 1000 Gulden aus 2000 Gulden
für den Nachweis, daß die Jesuiten den Grundsatz lehren:
„Der Zweck heiligt die Mittel .

" Graf Paul von Hoens¬
broech, der bekanntlich dem Jesuitenorden 13 Jahre lang
angehört hat , schrieb an Dasbach : er werde den Nachweis
führen , daß die Jesuiten diesen Grundsatz lehren , und wolle
seinen Beweis einem unparteiischen Schiedsgericht vor¬
legen . Es entspann sich hieraus ein längerer Streit , der
in den von beiden Seiten herausgegebenen Broschüren und
in der Tagespresse zum Ausdruck kam. Dasbach erklärte
schließlich, daß 29 evangelische Professoren , die er ersucht
hübe, das Schiedsrichteramt zu übernehmen , abgelehnt hät¬
ten . Lediglich drei katholische Professoren , Mansbach -Mün¬
ster (Westfalen ) , Heiner -Freiburg i . B . und Göpfert -Würz-
burg hätten sich als Schiedsrichter bereit erklärt . Gras
Hoensbroech lehnte diese Schiedsrichter wegen Besorgnis
der Befangenheit ab und strengte gegen Dasbach wegen
Auszahlung der 2000 Gulden die Zivilklage an . Aus diesem
Anlaß hat sich heute der eingangs erwähnte Gerichtshof
mit dieser Angelegenheit zu beschäftigen . Der kleine Sit¬
zungssaal ist überfüllt . Eine sehr große Anzahl Zeitungs¬
berichterstatter ist anwesend.

Den Gerichtshof bilden : Landgerichtspräsident Frhr.
v . Nigers (Vorsitz), Landgerichtsrat Dr . Schönbrodt , Land¬
richter Dr . Köttgen (Beisitzende) . Die Parteien , Graf Hoens¬
broech und Kaplan Dasbach , sind persönlich erschienen.
Rechtsbeistand des Klägers Grafen Hoensbroech ist Rechts¬
anwalt Dr . Bettingen , Rechtsbeistand des Angeklagten,
Kaplans Dasbach , Rechtsanwalt Dr . Kneer . Der Vorsitzende
eröffnete die Sitzung mit dem Bemerken : Der Prozeß
Hoensbroech -Dasbach werde um 11 Uhr vormittags im
SHwurgerich -tssaale beginnen.'

Gras Hoensbroech hat die Klage ans Grund des § 567
des Bürgerlichen Gesetzbuchs angestrengt . Dieser Paragraph
lautet : „Wer durch öffentliche Bekanntmachung eine Be¬
lohnung für die Vornahme einer Handlung , insbesondere
für die Herbeiführung eines Erfolges aussetzt, ist verpflich¬
tet , die Belohnung demjenigen zu entrichten , welcher die
Handlung vorgenommen hat , auch wenn dieser nicht mit
Rücksicht auf die Auslobung gehandelt hat .

"
Der Zuhörerraum und der JNnenraum des Schwnr-

gerichtssaales sind überfüllt . Eine große Anzahl Juristen
und '

Geistliche wohnt der Verhandlung bei . — Gegen 12
Uhr mittags eröffnet der Vorsitzende, Landgerichts -Präsi¬
dent Frhr . v . H-ilgers , die Sitzung . Der Rechtsbeistand des
Klägers , Grafen Hoensbroech , Rechtsanwalt Bettinger , be¬
merkt : Ich erhebe die Klage gegen den Reichstags - und
Landtagsabgeordneten Kaplan Dasbach auf Auszahlung
von 2400 Mark nebst 4 Proz . Zinsen pro Jahr , die Klage-
behändigung angerechnet , an den Kläger Grafen Hoens¬
broech. — Vertreter des Verklagten , Kaplans Dasbach : Ich
beantrage die Abweisung.

Es handelt sich zunächst um die vorherigeVeröffentlichung
des Streitgegenstandes.

Abg. Dasbach : Auf die Bemerknng des Herrn Rechts¬
anwalts Bettingen , von seiten des Klägers ist die Angelegen¬
heit nicht in die Oeffentlichkeitgebracht worden, erwidere ich,
daß der erste an mich gerichtete Brief des Grasen Hoensbroech

von diesem sofort veröffentlicht worden ist . Ich bin aufs
eifrigste bemüht gewesen , evangelische Professoren zur Ueber-
nahme des Schiedsrichteramtes zu bewegen und habe diese Be¬
mühungen noch nicht aufgegeben. Herrn Rechtsanwalt Lixo
hatte ich nicht nötig zu sagen, welche Einwendungen ich
machen werde. —

Nach nur kurzer Beratung des Gerichtshofes verkündet
der Vorsitzende : Der Einwand des Schiedsvertrages wird
zurückgewiesen . Gesetzlich ist ein solcher nur als vorhanden
anzusehen, wenn er zwischen beiden Teilen vereinbart worden
ist . Der Gerichtshof hat aber nach dem zwischen den Parteien
geführten Briefwechsel einen Schiedsvertrag nicht für vor¬
liegend erachten können . Die Streitsache konnte aber auch
schon deshalb nicht dem ordentlichen Gericht entzogen werden,
da niemals die Rede davon war, daß das Schiedsgericht auch
über die Bezahlung der 2000 Gnlden entscheiden solle . Des¬
halb wird das Gericht über die Klage befinden. Zur Fort¬
setzung der Verhandlung wird ein Termin aus 4 Uhr nach¬
mittags anberaumt.

Nachmittags findet auf Aufforderung des Vorsitzenden
zwischen den Parteien eine längere Auseinandersetzung über
das , was zu beweisen sei, statt . Gras Hoensbroech bemerkt:
Dasbach sagt auf Seite 70 seiner Broschüre: „Die ganze
lange Reihe dieser Anklagen und Ankläger, welche sich noch
beliebig vermehren läßt , kommt also in der Behauptung
überein : die Jesuiten haben alle Handlungen ohne Ausnahme
und ohne Rücksicht darauf , ob sie an sich und ihrem Gegen¬
stände nach gut, schlecht oder indifferent seien , für erlaubt
und sittlich gut erklärt, sobald diese Handlungen aus einer
guten Absicht hervorgehen und als Mittel zur Erreichung
eines guten Zweckes dienen ."

In diesem Sinne wurde und wird der Grundsatz: „Der
Zweck heiligt das Mittel " oder „die Mittel " verstanden, wenn
er als Kennzeichen der Jesuitenmoral ausgegeben wird, und
gegen den so verstandenen Satz richtete sich die Erklärung,
welche ? . Roh vor fünfzig Jahren von der Kanzel in Frank¬
furt a . M . veröffentlichte. Da nun Kaplan Dasbach in Rix¬
dorf ausdrücklich aus die Erklärung des ik. Roh Bezug nahm
und dieselbe erneuerte, so ist auch in seinem Anerbieten der
Satz im nämlichen Sinne zu verstehen.

Wer also die 2000 Gulden gewinnen will, hat zu be¬
weisen , daß irgend einmal ein Jesuit den in vorstehenden
Zitaten ausgesprochenen Gedanken niedergeschrieben und als
Grundsatz der christlichen Moral vorgetragen habe . In
weicher Form , mit welchen Worten dies geschehen, ist voll¬
kommen gleichgültig; denn die angeführten Proben aus den
Schriften der Ankläger zeigen , daß man dem „ infamen"
Satze sehr verschiedene Einkleidungen geben kann, die ihn
alle gleich kenntlich und gleich abscheulich erscheinen lassen,
während auf der anderen Seite auch die Gegner nicht leugnen,
daß Worte „Der Zweck heiligt das (oder die) Mittel " je nach
dem Zusammenhang , in welchem sie Vorkommen , einen harm¬
losen und richtigen Gedanken aussprechen können.

Auf Seite 66 der Dasbach'schen Broschüre heißt es:
„Vergegenwärtige man sich zuerst noch einmal, was der

Preisbewerber zu beweisen hat ! Die Leistung, welche ver¬
langt wird, ist diese:

Es soll aus den eigenen approbierten Schriften der
Jesuiten nachgewiesen werden, daß die von Ist Roh 8 . 0. und
vom Abgeordneten Kaplan Dasbach scharf und entschieden
bestrittene Anklage, welche von manchen seit mehr als hundert
Jahren gegen die Gesellschaft Jesu erhoben wird, wahr und
vollberechtigt sei. "

Der Vorsitzende bemerkt : Es wäre doch sehr gut, wenn
sestgestellt würde, was bewiesen werden soll.

Abg. Dasbach : Ich habe auf Seite 8 meiner Broschüre
gesagt: „ Graf Hoensbroech soll beweisen , es komme in
jesuitischen Schriften vor als ganz allgemein geltender Grund¬
satz : Der gute Zweck heiligt die Mittel , macht jedes zur
Erreichung eines guten Zweckes angewandte Mittet zu einem
erlaubten . " Dies Bewcisthema har Graf Hoensbroech auch
ausdrücklich akzeptiert.

Nach noch einigen Auseinandersetzungen verkündet der
Vorsitzende , Landgerichlspräsident Freiherr v. Hilgers : Die
Entscheidung wird heute über acht Tage vex,
kündet werden. — Danach war die Verhandlung beende.

Allgemeiner Deutscher Sprachverein.
Speachecke des Zweigvereins Oldenburg.

Etwas vom sprachlichen Ausdruck für Zeitverhältniffe.
Ebenbild, Ebenmaß, ebenbürtig, ebenfalls, ebenderselbe

lassen noch deutlich erkennen , daß eben die Grundbedeutung
gleich hat. Die Ebene ist die Fläche, in der ein Teil den
nächsten gleich in der Lage ist . Wem das Leben eben dahin¬
stießt, der wird rom Schicksal nicht' über Stock und Stein
geführt. In Goethes Haidemöslein bedeuten die Worte : „Mußt'
es eben leiden" ganz entsprechend: „ mußte es genau so , gerad
in der Weise leiden, in der es kam " . Dieselbe Bedeutung von
grade hat eben namentlich in Verbindung mit nicht: eben
nicht schön, nicht eben schön, d. h. nicht gerade — , nicht sonder¬
lich schön . Scheinbar seitab aber liegt eine andere Bedeutung
des Wörtchens. Wenn ich sage: „er ist eben angekommen" ,
bezeichne ich mit demselben Worte nicht mehr das Nebenein¬
ander im Raum oder die Gleichheit der Stufe , sondern das
Vorher in der Zeit . Indes auch neben (gl. in- eben im gleichen)
bezeichnet ja nicht die Gleichheit, sondern nur die Nähe im
Raum ; so konnte dann auch eben die unmittelbare Vergangen¬
heit ausdrücken, zumal es dazu erst mittelbar , infolge der
Verbindungen mit der Zeitform der Vergangenheit kam . —
Auch gerade gewann erst aus der räumlichen Bedeutung
schnurstracks, genau aus etwas zu, gerade ins Auge die zeit¬
liche : genau im Augenblick mit oder vor einem andren Er¬
eignisse . Im übrigen gehl bei diesen Bedeutungsentwicklungen
lediglich noch vor unseren Augen vor, was ein allgemeiner
Vorgang im sprachlichen Leben gewesen ist . Der Raum ist
etwas Sichtbares, mit der äußeren Vorstellung Wahrnehm¬
bares , die Zeit selbst nicht , der Raum ist die äußere, die Zeit
die innere Anschauungsform ; sollte also vor ihr das Gesetz
des sprachlichen Ausdrucks Halt machen , wonach Aeußeres,
Angeschautes zum Bilde von Innerlichem , nur Vorstellbarem
wirb ? Daß es ein solches Halt nicht gibt, zeigt die Gesamtheit
unsrer zeitlichen Verhältniswörter : in , an, nach , vor, auf,
gegen , die sämtlich ursprünglich Raumverhältnisse bezeichnen.
Gewinnt nicht auch das Kind die Vorstellungen von den Be¬
ziehungen im Raum lange vorher, ehe sich ihm nach ihrer Art
und Ausdrucksweise auch die für die Zeit bilden?

Anmeldungen nimmt Hofapotheker E . Ge er des , Lange¬
straße 77 , entgegen. Jährlicher Beitrag 3 Mk.

Kandel, Gewerbe und Derkeßr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Die angesichts des

Konkurrenzkampfes gegen die Cunardlinie von den konti¬
nentalen Schiffahrtsgesellschaften beschlossene
Herabsetzung der Fahrpreise 3. Klasse auf 40 Mk. hat inner,
halb des Morganlrustes Mißstimmungen hervorgerufen. Es
wird darüber folgende Mitteilung verbreitet : „Der Präsident
des Ozeanschiffahrtstrust ( Morgantrust ) Jsmay erklärte einem
Berichterstatter aus eine Frage bezüglich der Herabsetzung der
Fahrpreise dritter Klasse durch die festländischen Linien aus
40 Mk. für die Reise über das atlantische Meer, es habe den
Anschein , als ob der Morgansche Schiffahrtstrust , die Anchor.
Linie und die Allan -Linie gegen ihren Wunsch in einen Kampf
verwickelt werden sollten. " — Präsident Jsmay sollte bedenken,
wie gefährlich die Cunardlinie den im Morgantrust vereinigten
schwachen englischen Gesellschaften werden könnte, wenn nicht
rechtzeitig von den starken kontinentalen Gesellschaftendafür
Sorge getragen würde, daß die Bäume der Cunardlinie nicht
in den Himmel wachsen . Für die Verhandlungen, die General¬
direktor Wiegand gegenwärtig in Budapest führt, um das
ungarischeAuswanderergeschäfl der Cunardlinie zu bekämpfen,
besitzt derselbe übrigens die Vollmacht des Lloyd, der Ham-
burg- Amerika-Linie, der Holland - Amerika-Linie, der Red-Star«
Linie und der Compagnie gsnörale transatlantique.

Rußlands Außenhandel beansprucht gegenwärtig
ganz besonderes Interesse . Der Krieg mit Japan wird ,m
Vergleich mit demJahre 1903 wesentliche Verschiebungenherbei¬
führen; die deutsch - russischen Handelsvertragsverhandlungen
haben noch immer nicht zu definitiven Ergebnissen geführt.
Unter diesen Umständen verdient ein Bericht Beachtung,
den das deutsche Generalkonsulat in Petersburg übey
Rußlands Außenhandel im Jahre 1903, unter fpezreuer
Berücksichtigung der deutschen Beteiligung , erstattet . Lsts
Statistik für 1903 zeigt das seit mehreren Iahten bekannte
Bild , nämlich in der Ausfuhr ein beständiges kräftiges An¬
wachsen des Exports der Produkte der russischen Land - und
Forstwirtschaft , und in der Einfuhr einen Rückgang in
fast allen Jndustrieprodukten , der gleichzeitiger fortgesetz¬
ter Entwicklung des Imports von Rohmaterialien und
Halbfabrikaten für den Bedarf der verarbeitenden rusji-
^

'Nassauische Bank in Wiesbaden. Eine
ausreichende Erklärung der sonderbaren Manipulationen
dieser Bank, die zur Zeit nur durch! einen Prokuristen in
Wiesbaden vertreten wird , ist Blättermeldungen zufolge
bislang nicht zu erlangen gewesen. Die Direktoren be¬
finden sich in Berlin , um die Regulierung der Differenz»
mit der Trierer Bank zu versuchen. Auch diese hat eine
Aufklärung über das höchst auffällige Geschäft mit dep
Nassauischen Bank nicht gegeben.

Jü der Sitzung des Zenträlausschusses der Reichs¬
bank bemerkte der Präsident Koch daß die gesamte Lage
der Bank seit der letzten Sitzung vom 11 . v . M . eine er¬
hebliche Erleichterung erfahren habe . Indes sei die An¬
lage noch ziemlich hoch , insbesondere die Wechselanlage,
welche gegen das Vorjahr zwar um 18 Milt . Mark kleiner,
aber immer noch weit höher sei, als in den vergangenen
Jahren . Der Privatdiskont sei allmählich ! auf 3 Prozent
herabgegangen . Bei schwacher Goldbewegung hätten sich
die Kurse der fremden Wechsel etwas ermäßigt .. Bei der
ungeklärten politischen Lage , den bevorstehenden größeren
Ansprüchen des Reiches und des Verkehrs und der immer¬
hin bereits beträchtlichen Anlage sei eine Diskont - En
Mäßigung nicht rötlich und werde nicht beabsichtigt.

Kohlensyndikat. Wie berichtet wird , sind bis¬
her 80 Prozent der Gewerkschaft „Freie Vogel und Un¬
verhofft " für den Wiederanschluß ! an das Kohlensynditat.
Derselbe dürste somit binnen kurzem erfolgen.

Chinesischer Arbeite rexport nach Trans¬
vaal . 2000 Chinesen werden am 16. Juni und weiter?
4000 am 20. Juni nach dem Transvaal absegeln.

Die englische American Line hatdenFahr-
preis 3 . Klasse von England nach! Newport auf 2 Lstrl.
herabgesetzt. (Es ist das der Satz, den die kontinentalen
Gesellschaften im Tvriflamps gegen die Cunardlinie fest¬
gesetzt haben .)

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 1 . Juni.

Ql- enbirrgische Spar - und Leih -Bank. Alle Kurse verstehe » sich
stet von Provision.
I . Mündelstcher.

3 Vs Mt . alte Oldenburg. Konsols .
ZVr Mt . neue do. do. (halbst Zinszahlung)
L pCt. do . do. . . . .
4P Ct. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig. (unk - b. 1903)
Ssts Mt . do . do.
3 Mt . Oldenburg. Prämien-Anleihe
4 Mt . Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b. 190?
4 Mt . Etollhammer, Jcdersche von 1877, Dämmer.
4P Ct. sonstige OldenburgerKommunal-Anleihe»
Lfts Mt . OldenburgerStadt -Anleihe v. 1903 . .
Lyz Mt . Butjadinger, Goldenstedter . . .
LVs Mt . sonstigeOldenburger Kommunal-Anleihe» .
LVs Mt . ObersteinerStadt -Anleihe .
4 PCt . Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen» garantiert
5Vs pCt. DeutscheReichs-Anleihe, aügest., unk . b. 1905
3Vs Mt. do. do. .
L PCt. do. do. . . . .
SVspCt. PreußischeKonsols., abgeft, unkündb . ö. 190S
SVspCt . Lo. do. . . . .
L pCt. io . do. . . . .
Lftz Mt . LübeckerStaats -Anleihe
S '/, pCt. Deutsch -Ostafrikanischs Obligationen .
8^2 Mt . konv . Darmstädter Stadt -Anleihe ,
3 '/,pCt. Kieler Stadl -Anleihe von 1904 .
LVs Mt . Kölner Stadt -Anleihe . . .

„ ^ H - Nicht mündelsicher.
4 PCt . Russische Staats -Anleihe von 1902
4 Mt . Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten, garant.
4 Mt . alte Ztal. Rente (Stück v. 4000 frc. u. darunter)
8 pCt. staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
8Vs Mt - StockholmerStadt -Anleihe von 1903
4 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 Mt . abgest . Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Ban!
4 pEt. Pfandbriefe der Mecklenburg. HHP- - u. Wechsel¬

bank , Serie V., unkündbarbis 1904
4 Mt . Pfandbriefe der Preuß. Central-Boden-Kredit-

Attien-Ges., v. 1903 unkündb . b . 1912
4 PCt . Pfandbriefe der Preuß. Boden-Kredit-AkNen-

Bank, Serie LXI , unkündbarb. 1913
do. Preuß. Boden-Kredit-Aktien -Bank

Serie XL ., unkündbarbis 1913
LVsMt . Pfandbriefeder Braunfchweig.-Hannov. Hyp .-

Bank, Serie H ., unkündbarbis 1910
3 VsMt. abgest . do . der Preuß. Hypoth.-Aktisn-iöcmt

Ankauf Verkauf

pCt.
98,75
98,75
86,50

101.75
99,25

191.75
100
101.75

98,75
99
98,75

100. 75
101,50
101,69

89,45
101,50
101,60
89,60
98,90
98,80
98. 10
98,30
99. 10

102,90
70,70
9ö,10

pCi.
99,75
99,75

102,25
99,75

102,25

99,25

99,25
98,7ä

102.05
102. 15

90,
102.05
102.15
90,15
99,45
99,35
98,65
98,85
69,40

99,30 99,85

102,10 102,65

102,70 103,25

102,20 102,50

99,90 100,20

95,60
93,90

9ä,S0
94,45



M . RütgerSwerke Obligat , rscrzayw . 195 pTt.
? Mt . GewerkschaftEwald -Obl ., rückzahlbar 103
? Mt. Lbl. Deutsch - Atlantischer Telegraphenges.
? Mt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102
7 Mt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 10»
Wechsel aus Amsterdam kurz sür fl. 100 in M . .
LbeckLondon . , . „ 1 Lstr, » „ »
tt . New-Aorl , » „ 1 Doll- » » »

«Unerikamsche Noten . » 1 » » » »
Lollünd- Banknoten sur 10 Gulden „ » ,

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb . Spar - und Leih-Bank-Aktien —
Oldb . Äsenhütten -Aktien (Augustfehn) 95 pCt. bez. B.

Lirkant der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Larlehnszins do . do. 5 pLt.

102,25
100,60
101,50
104
168,20
20,38
4,1675
4,1525

1S. 80

102.50
102,75
101,15

104. 50
169,
20,44

4,2025

Oldenburger Baut«

Mündelstcher.
Et . Oldenburgische lonsol. Staats -Anl.» ganzs.^ Coupons.
vCt. Oldenburgische kons. Staats -Anl .» Halbs.^ Coupons (April —Oktober) . . .

8V, pCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anl ., halb.
Coupons (Januar —Juli ) .

L pCt. Oldenburgische lonsol. Staats -Anleihe .
4 pCt. Oldenburg , staatl . Bodenkredit-Anstalt -Schuld-

verschreibungen, unkündbar bis 1903 .
L ' /, PCt. desgl. .
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd.

bar bis 190? . . . < .
xo , pCt. Oldenburgische Stadt -Anleihe von I9g3 .
Li/g pCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe 0. 1903
L >>, pCl. Buliaölnqer ^ >e aan -r>nl.
L pCt. Oldenburgische Prämien -Anl. (40 Taler -Lose)
4 pCt. Oldenburger Kommunal -Anleiheu-
L^/° pCt> do. ^ do. . .
LVs pCt. Deutsche Rerchsanleih«, koutr» unl . b. 1905

pCt. do. . . . .
L pCt. do. . . . .
L ' /g pCt. Prmß . lonsol. Staatsanl » loittv unk. b. 190»
Li/ZpCtr do . . . . .
2 pCt» do. . . . .
Ly pCt- Bayerische Staats -Anleihe . .
4 pCt. Mtonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk. b. 1911
Ly. pCt- Kieler Stadt -Anleihe von 1901
Ly » pCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
Ly » pCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903 . .
Lyg pCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902
L ' /z pCt. Lübech-Büchener Eisenbahnanleihe von 1902
4 pCt. Eutin -Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat - gar.
L ' /x pCt. Sachsen-MeiningerLandeskredit -Obligationsu
Lys PCt. Gothaer Landeskredit-Oblig .. unk. bis 1903
L '/s PCt. Lübecker Staats - Anleihe, uittüd. V,S 1914

Nicht mündelsicver.
4 PCt. Deutsche Dampsfischerei-Ges. „Nordsee" Oblig,

durch erstes Schiffspfandrechtsichergestellt
4 pCt . Gewerkschaft „ Deutscher Kaiser " Hypoth.- Sblig.

unkündb . bis 1910 . . . .
S ' j, PCt. Crefeld " Eisenbahn -Ges.-Obligationen
4 pCt.Hamburger Hypoth .-Bank-Psandbr .. unk. b . 1913
4 pCt . Hannov . Bodenkredit - Bank - Pfandbriefe,

unkündbar bis 1913 . . . .
4 PCt. Mecklenburg. Hypothek, u . WechselbankPfand¬

briefe Ser . 1V>. unkündbar bis 1913
'4PCt . Mitleid . Bodenkredit-Anst.-Pföbr ., uni . b. 1909

mündelsicher im Fürstentum Rsuß .
4 PCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie 111),

mündelsicher im Fürstentum Rentz
LY<pCt. Preuß . Bodenkredit Akr . Bk. Pfd ., unk.b. 1913
L^/zpCt . Preuh .Central - Booentr . - Pjant ' br., unk. b . 1913
Lyr pCt. Braunschweig—Hannov . Hypoth. Psdör.

unkündbar bis 1910 . . . .
4 PCt. OesterreichijcheGoldrente .

Gekauft VerkauftPLt.PCt.
98,75 99,75

98,75 —
199,49

86,59 — '
191 .7» 102.25
99,59 199,

191,75
98,75 —
99.25 99,75
99 99.59

128 .80 129,69
101,75 —
98.75 99,25

191,59 192,95
191,69 102,15
89,44 99,

191,59 192,05
191,69 102,15
89,60 SO, !5
99. 69 199,15

102,79 103,25
98,29 98,75
98,39 89,38
98,59 99,98—99
99.49 99,95

199,75 —
99,99 199,45
99,20 99,75

99,45

IN '/,192_ 190,75—98,25—193—191,75

191,79 192,25

191,29 191,59
101,39 191.59

99.99 109.29—96.25
Lö,6995,99

190,50 191,95

4 PCt. Ungarische Goldrente (Stücke » 1912,59, . 99,30
4 PCt. Ungarische Kronenrente . . . . —
Ly - PCt. do. . . . 89,45
4 pCt. Russischesteuerfreie Staats -Anl. v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung dis 1915 ausgeschlossen 90,60
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen. . 99,80
Tyr PCt. Kopenhagen» Stadt -Anleihe
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
Kurze Wechsel aus Amsterdam . . 100 fl. » Mk.
Scheck London . . iLstrl . » „KurzeWechsel „ Paris . . . IVOfrs. » .
Scheck „ New-Iork . . iDochr .
AmerikanischeNote» (Greenbacks) . 4 Doü, a ,
HolländischeRoten . . . , 20 st. n ,
Diskont der Reichsbank 4 pCt.
Lombardzins der Reichsbant 5 pCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet» Papiers billigst

den Tages -KuHe«. _

88,20
168,20

20,36
89,95

4,1675
4.1525

16. 30

99,85

90,

91,15

100,35

88,75
169,
20,44
81,35

4,2025
4,2025

16,90

gemäg

Oertliche Getreideprreiss in der Stadt Oldenburg
am 1 . Juni 1904.

Mrk. Mrl.
7,20 Gerste, amerikanische —

„ » russtsche 5,70
7,50 Bohnen , 7,40

— ,— Buchweizen — ,—
7,20 Mais g,20
9, — Kleiner Mais 6,—

Lupinen «
pro Centn».

Märkte.
Bremen , 31 . Mai.

Tabak ohne Umsatz.
Baumwolle . Upland middl. loko 66 '/, Pfg . Weichend.
Speck stetig.
Schmalz ruhig . Loko Tubs und Firkins 33*/« Pfg ., Doppel¬

eimer 34 Vg Pfg.
Kaffee ruhig . Am Markt Bogota und Guatemala.
* Hamburg , 30 . Mai . (Steinschanz-Viehmarkr.) Schweine¬

handel heute gut . Zugeführt 270 Stück. Preise: Versand¬
schweine , schwere 47— 48 -6 , leichte 49— 50 -6 , Sauen
37 — 41 und Ferkel 46—48 ^ per 100 Pfund.

* Hamburg , 30. Mai . (Zentral -Viehmarkt.) Dem heutigen
Markt waren angetrieben 1477 Rinder und 956 Schafe.
Gezahlt für 50 kg Fleischgewicht : 1 . Qual . Ochsen und
Quenen 67 — 70 , 2 . Qual . do . 63— 66 , junge fette Kühe
— , ältere — , geringere —,— , Bullen Qual . 1 . 63 —65,
2 . Qual . 54— 57 Mk. Schafe 1 . Qual . 66— 70yg, 2 . Qual.
62 — 65 3 . Qual . 53— 58

Handel am Rindermarkt sehr schleppend , am Hammel¬
markt recht langsam.

Hafer , schweren
„ leichten

Roggen , hiesig«
„ amerik.
„ jüdruss,scher

Weizen

Norddeutscher Lloyd.
„Kaiser Wilhelm der Große "

, Cüppers , von Newyork
kommend, ist wohlbehalten in Cherbourg angekommen und
hat die Reise nach Bremen fortgesetzt. — „Helgoland ",
Thorner , hat die Reise von Cornna nach 'Villagarcia fort¬
gesetzt . — „König Wert "

, Polack, hat die Reise von Gib¬
raltar via Neapel nach Genua fortgesetzt . — „Prinzest
Irene ", Dannemann , hat die Reise von Gibraltar nach
Newhork fortgesetzt . — „Oldenburg "

, Troitzsch, hat die Reise
von Shanghai nach Hongkong fortgesetzt. —- „ Heidelberg " ,

Nahrary, von BrasWen, wohlbehalten in Antwerpen. —
„Barbarossa "

, Mentz, nach Newhork, wohlbehalten Lizard.
passiert . — „Bonn "

, v . Bardeleben , nach Brasilien , wohl¬
behalten St . Vincent passiert . — „Wittelind "

, Urban , Hab
die Reise von Vigo nach Southampton fortgesetzt .— „Prinz¬
regent Luitpold ", Kirchner, hat die Reise von Southampton
nach Gibraltar fortgesetzt. — „Sachsen "

, Pesch, hat die
Reise von Nagasaki nach Shanghai fortgesetzt . — „Roon ",
Meiners , nach Ostasien , wohlbehalten in Suez . — „Karls¬
ruhe , Grosch, hat die Reise von Genua nach Neapel fort¬
gesetzt.

Tampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ".
„Stahleck"

, Beyersdorff , in Pomaron . — „Drachen¬
fels ", Lintig , Quessand passiert . — „Braunfels ", Räter,
in Karachi.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Neptun ".
„Juno "

, Klöfkorn , von Köln nach Rostock. — „Pollux ",
Meyer , in Köln . — „Phädra " , Stahn , von Rotterdam nach
Hamburg . — „Hector"

, Julfs , von Wiborg nach Rouen.
— „Diana "

, Schwartz, von Kopenhagen nach Stettin . —
„Gauß "

, Reimers , von Kopenhagen nach Danzig . — „Her¬
mes ", Prahm , von Oporto nach Lissabon . — „ Uranus ",
Grote , von Oporto nach Lissabon . — „Activa "

, Petersen,
von Danzig nach Emden und Leer . — „Pa .x"

, Ganzer , in
Rotterdam . — „Themis "

, Siemers , in Köln . — „Jason ",
Connemann , in Köln . — „Ibis "

, z . Buttel , von Rotter¬
dam nach Bremen . — „Leda"

, Blendermann , in Rotter¬
dam . — „Diana "

, Schwartz , in Stettin.
Tampfschiffahrtsgesellschaft „Argo ".

„Albatroß "
, Winters , von Bremen in Hüll . — „Af¬

rika " , Kriete , von Havre in Lissabon. — „Schwan ", Has-
hagen , von Valencia in Newcastle . — „Adler "

, Berg , von
Bremen in London . — „Reiher "

, Ulbrand , von Hüll Nach
Bremen . — „Bingen "

, Heine, von Petersburg nach Gent.
— „Sperber ", Scholz, von London in Bremen.

Schiffsverkehr i« Brake.
Angekommen:

26 . Mai . D. „Alix", Hansen, von Kotka . „Gebrüder* ,
Gerken, von Bremerhaven.

27 . Mai . D. „Trevelyan " , Shephard, von Taganrog.
28 . Mai . „ Gleichen", Jüchter , von Bremerhaven.

D. „Modawaska " , Jenkius , von Odessa.
30. Mai . „ Möve" , de Wall , von Geestemünde.

Abgegangen:
26 . Mai . „Marie " , Goldweer, nach Carolinensiel.

„Albertjedina " , Ulpts, nach Carolinensiel. D. „Zeus " ,
Torkieldsen, nach Grangemouth.

28 . Mai . D. „Marie Rose" , Cox, nach Hamburg.
„Elise" , Mindrup , nach Hooksiel . „ Gebrüder ", Gerken,
nach Horumersiel.

29 . Mai . D. „ Alice " , Hansen, nach Grangemouth.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.

„ Portugal ", Bergmann , passierte am 29. Mai aus¬
gehend Quessant . D. „Lisboa" desgl. Dover. „Guadiana " ,
Hülsebusch , ist am 29. Mai in Lissabon angekommen.
„ Vstlar al" , Lödma. ist am 30. Mai in Blytb anaekommen.

Witterungsbeobachtungenin Oldenburg
von A. Schulz , Hof-Optiker.

Monat.
Thermo¬

meter' Ls.

Ban>meter
Pariser
8oL >r.
Lin.

Lufttsmpera
Mockat. I höchste

tur
niedr.

31 . Mai
1 . Juni

7U. Nm.
8 „ Vm.

- ßl7,2 ! 165,2
-> 11,9j 765,7

28 , 3,3
28 . 3,7

31 . Mai
1 . Juni

- j- 18.8 ^ 1l

Verkauf
eines sehr rentableneines sehr rentablen

Jaderberg . Wegenanderweitigen
Ankaufs und Ausgabe des Schmiede¬
handwerks will der Schmiedemeister
I . Georg Gehrels das . sein in der
Nähe der Jaderberger Molkerei an
der Chaussee an allerbester Lage ge¬
legenes

Iinrnokril.

bestehend aus dem 1896 neu
erbauten Wohnhause nebst
Schmiede, sowie einem sehr

großen Garten,
Mit Antritt aus Herbst d . I . verkaufen.

In dem Hause wird mit großem
Erfolge , da in einem größeren
Umkreise keine Konkurrenz vor¬
handen ist , in unabsehbarer Zeit
aber auch nicht kommen wird , das
Schmiedehandwerk betrieben.

Einem tüchtigen und strebsamen
Schmied ist somit die Gelegenheit
geboten , ein altes Geschäft mit
ansgebreiteter guter Kundschaft
zu übernehmen , um sich eine vor¬
zügliche Brotstelle z « gründen.

Das Haus ist sehr geräumig und
gut eingerichtet , auch befindet sich
in demselben eine kompl. Ober¬
wohnung zum vermieten.

Dritter und letzter Verkaufstermin
steht an aus

Sonnabend,
den 4 . Juni d. I .,

nachm. 5 Uhr,
in Backhaus ' Gasthaus zu Jader-
berg.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
G . Claus , Aukt.

TV Eis "HW
liefert zu billigsten Preisen
— I . Schwarting , Haarenstr. 49.

Barghornermoor bei Loy . Zu
verkaufenein frommer, mittelschwerer
bjcihriger Wallach , flotter Gänger.

Gerh « z. Buttel.

siuktion.
Oldenburg . Der Rentner Asse

Rothschild Hierselbst läßt wegen
Sterbefalls und Wegzugs von hier
seine gesamte

HauseiimihtW,
namentlich:

1 Sofa , 6 Rohrstühle, 1 Sekretär,
1 mahag . Kommode, 1 do . Verti-
kow , 1 do . Spiegelschrank mit
Spiegel, 1 Tafeluhr , 1 Regulator,
2 Bücherborten, 1 Eckschrank , 1
Teppich , 3 Bettstellen mit Spring-
sederrahmen, mehrere Betten , 1
zweitür. Kleiderschrank, 1 Küchen¬
schrank mit Aussatz , versch . Bilder,
viele Nippsachen, 1 Torfkasten, 1
Sofatisch, 1 Küchentisch , 2 Hänge¬
lampen, 1 Torfstreuklosett, 1
Garderobenhalter, 4 Fach Gardinen,
mehrere Rouleaux, 2 Sessel, Bett¬
wäsche und Leinensachen , Glas - u.
Porzellansachen, Haus - u . Küchen¬
geräte rc. , am

Mittwoch,
den 8 . Juni d. I .,

nachm. S Uhr ans.,
im Saale des Gastwirts Lochmann
hiers. „Zum deutschen Kaiser" öffent.
lich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen.

F . Lenzner , Aukt.
WW Dieser

verbesserte
kekorm-kojis

mit Außengewinde - Ver¬
schraubung hat alle denk¬
baren Vorzüge.

Kein Versoddern!
Kein Festsetzen der Ver¬

schraubung!
Kein Feuchtwerden des Tabaks!
Erhöhter Rauchgenuß.

- Versand gegen Nachnahme. -
Ukre fl lliiuxer , Sestüttinxslr . 19.
Zwischenahn . Suaw zu kauf - u

eine weiße , ungehörnte Milchziege . ,
A. Helbia.

Zwangs¬
versteigerung.

Km Donnerstag , den
2. Juni 1904 , nachmittags
4 Uhr , gelangen in Ottos
WirtsHause in Rasteder-
Südende gegen Warzaylung
zur Versteigerung:

23 große und 13 kleine
eichene Schwellen , 31
Sensen , 40 Felgen und
verschiedene Hölzer.

Kin Ausfall findet nicht statt.
Mdenöurg , 1 . Juni 1904.

IVSicka! ^ ,
Gerichtsvollzieher i. V.

Ich stelle am Freitag , 3 . Juni,
von morgens 10 Ukr an, bei Gast¬
wirt Frerichs , Heiligengeiststraße:

15 WtkWIlde
« . WmllWe

Kühe u. Quenen
gegen bar und aus Zahlungsfrist
zum Verkauf.

L. Weinberg , Viehgeschäft.

Wiefelstede . KW
in Mollberg läßt am

Tombenil , 18 . ZM,
nachm. 2 Uhr,

wegen Aufgabe der Landwirtschaft:
1 Kuh, kürzlich gekalbt,
2 Schweine , 15 Wochen alt,
1« Hühner und Hahn»
4 Körbe Bienen,
9 Scheffels . Roggen,
5 Scheffels . Kartoffeln.
1 Partie Gras,

1 neuer Kleiderschrank , 1 Pult mit
Aufsatz , 3 Tische , 1 Spiegel. 6
Stühle , 1 Tellerborte, 1 Wanduhr,
1 doppell. Jagdgewehr , 1 Koffer,
1 Sparherd , 1 gr . eis. Topf, Kisten,

Kästen, l Butterkarne , Töpfe,
Kessel, Porzellansachen, l Schleif¬
stein , 1 Schraubstock, 1 Ambo.-,
Schüppen, Spaten , Harken,
Forken rc. und viele sonstige Sachen

meistbietend auf Zahlungsfrist ver-
kaufen, wozu einladet H . Brötje.

TM- Mid TmlclMkH,
e. G . m. u. H.,

zu Aschhausen.
Bilanz vom 31 . Dezember 1903.

Aktiva.
Kassenbestand.
Forderungen . . . . .
Unterbilanz.

26,04
6152,31

61,29
6239,64

? a s s i v a.
Geschäftsguthaben der Ge¬

nossen .
Schulden.

42,-
6197,64
6239,64

Zahl der Gen . am 1 . Jan . 1903 : 21.
Zugang in 1903 : 0. Aogang 1903 : 2.
Zahl der Gen. am 31. Dez . 1903 : 19.

Der Vorstand.
I . D. Oeltjen. G. zur Brügge.

W . Mechau.

Verpachtung
einer

Mühlenbesitzung.
Tossens . Frau Witwe Ammer¬

mann zu Toffenser - Altendeich
läßt ihre daselbst belesenen

Immobilien,
bestehend

1. aus einer im besten Zustande
befindlichen holländischen
Windmühle mit 2 Roggen-
u. 2 Weizengängen , 1 Pell¬
gang und 1 Quetsche,

S . einem Wohnhause mit
Bäckerei nnd großem Berg

und
3 . Gärten und ca . 5 Hektar

allerbesten , beim Hause be-
legenen Grünländereien,

mit Antritt zum I . Nov. er . , eventl.
auch schon früher oder aber zum
1 . Mai n. I . unter der Hand durch.

mich verpachten.
Wegen der besonders gute»

Lage der Immobilien , in nächster
Nähe des hiesigen Orts an der
Chaussee » dürfte die Pachtung
einem tüchtigen Geschäftsmanne
sehr zu empfehlen sein.

Frau Ammermann ist auch nicht
abgeneigt , die Mühlenbesitzung
unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen.

Jede erwünschte Auskunft wird
bereitwilligst und unentgeltlich erteilt.

H . Wehlau , Aukt.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Donnerstag , den 2 . Juni
1994 » nachm . 4 Uhr, gelangen im
Lindenhof Hierselbst:

5 Sofas , 1 Leinenschrank, 1 Tisch,
6 Bilder, l Nähmaschine, 2 Wand¬
teller, 2 Vertikows, 1 Kommode,
2 Hunde (Porzellan), ca. 30
Knaben- Anzüge,

ferner : ca . 3000 Seltersflaschen und
50 Flaschenkasten

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
«IsIILss,

_ Gerichtsvollzieher.

Kueva ! Uoxxvl!

8 kffg .- Ag-n- i-sn
AMU

" rum fabkikpreiss.
leiste von 50 8tüost Nä . 3 .—

10 Ltüoir 60
in meiner Verieanksstelle:

I.3Ng68tl 'L886 57.

r . V. Salier,
Ink, Ideoilar Kogge.

LAarrenkakrist in I,ostns i . O.

K Fuder besten Dünger zu ver¬
kaufen. Huntestr. 2.

Nadorst . Zn verkaufen ein wach«
samer Haushund.

Joh . Kreye.
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Klubgesellschaft
„Odeon".

Am Sonntag , den 5 . Juni d . Js.

im Vereinslokale < G . Müller ) .
Anfang 5 Uhr.

Hierzu ladet sreundlichst ein
Der Vorstand.

Eversten.
Großes

krMegel»
um Z. ». 4. Z»ii 1884

im Restaurant
ZU sröhliljeil Wie-erkNst.
Karten sind daselbst zu haben,

S 1 Mark.
»V Es kommennur Geldpreise

zur Verteilung.
Hierzu lade! freundl. ein

E. Schmidt.

Verlorene und nachzu-
weisends Sachen.

Verloren ein Kneifer . Um Ab-

Lallkoss 2 . lllLSSv
äsr

gessislik -Mr . 8tLät8 -Il0tttzm
sinä in allen loilnngsn 2n smtUodsn l?1s,nxreissn

2n baden dsi

ü. IMM.sisupt -Kollölciur,
Ollienbui-g , 8ollÜl1lNlI8tl 'L88S 14.

Verein zur Mernilg - er LiilenburgislijenLan- etzser - ezill-t.
XL LlhenbsrgWes Trabrennen

am Sonntag, den 5. Juni , nachmittags 2Vs Uhr, zu Oldenburg,
auf dem Donnerschweer Exerzierplätze.

Es finden 3 Trabrennen , 4 Offizier -Jagdrennen «. 1 Leistungs¬
prüfung statt.

Aufstellung eines Totalisators . "WU
Eiiendahnsahrkarlen für bestimmte Züge zum halben Preise.
Preise der Plätze : Wagenplatz für 6 Personen 10 ^5 (Milglieder des

Vereins 5 ^L), Sattelplatz 6 (Mitglieder unentgeltlich), 1 . num . Tribünen¬
platz 3 2 . num . Tribünenplatz 2 -A, Stehplatz 50 Vorbestellung der
Eintrittskarten bei Herrn G . von Gruben , Oldenburg. Der Vorstand.

IKettes sintiseptikum
Derjenige, der eine große Rolle

Drahtgeflechtvom Neubau bei der
Donnerschweer Kirche mitnahm und
damit gesehen worden ist, wolle diese
dort wieder niederlegen, da sonst
Anzeige gegen ihn erstattet wird.

Das Fahrrad, welches
am 21 . Mai aus der Fahrt
von Nordenham nach Hude
vertauscht ist , bitte am
4 . Juni in Nordenham,
Bahnhof, abzuaeben.
Zu belegen «. anznleihen

gesucht.
WV Hypothekenbilden die beste

Kapitalanlage und werden zuverlässig
vermittelt durch I . A . Behnke,
Oldenburg , Theaterwall 11."

Anznleihen gesucht 800—1000
zu 5 °/o . Erstes Geld. Offerten untsr
5 . 864 an die Exped. d. Bl.

Wohnungen.
Bill , zu verm. unmöbl. St . u . K.

Nadorsterstraße 101.

kür

Oissss Nunävasser ist äsn nsnsstsn § orsolinn-
A6Q äsr ^ issonsoliakt entspreostanä LnsAmmsn-
Aöstsllt , üat sivst Aanr: stsrvorraAsnä bo ^vüürt nnä
^virä LrLtlioü emxkostlen!

I 'i 'Sls VZ70 l^lssvLs ALL . 1.SO.

2u stafisn in allen ^ .xotlrelren nnä OroZsrien-

kritL SvdlllL , X-sSpLiZ.
Lkemmods fabt-ik.

Z . verm. z . 1 . Nov. e. geraum, srdl.
Untertv . a . r. B . Wo ? s. d. Exp , d. Bl.

ZN - er Nähe - esFrie-eM.
freundl . mölliert . Wohn - u. Schlaf¬
zimmer zum1. Juli gesucht.

Offerten mit Preisangabe unter
S . 85S an die Exped . d. Bl.

Zu verm. gut möbl. Wohn - und
Schlafzimmer . Röwekamp 2.

Möblierte Zimmer an 1 oder
2 Herren zu verm. Nelkenstr. 6a ob.

Gesucht d . ein. j. Mann hübsch
möbl . Wohn- u. Schlafz . Offert.
mit Preisang . u. S . 865 Exped.

Zu verm. sein möbl. Wohn - und
Schlafzimmeran Herrn od . Dame.

Näh , zu erfragen in die Exp, d . Bl.

Zu miete» gesucht
zum Herbst oder früher

1 freilkdl. Laben
an günstiger Geschäftslage im
Innern der Stadt.

Offerten mit Angabe des Miet¬
preises unter S . 854 an die Exped.
d. Bl . erbeten.

Zu vermieten
eine freundl . Oberwohnung , 4 Zim .,
Küche und Zubehör, Gas - u . Wasser¬
leitung . Mietpreis 380 Mk.

Gaststraße 28.

Eine schön möblierte
Herren - Wohnung auf
gleich zu vermieten

Staulinie 3 I.
Z . v . sch , möbl. St . u . K . Auguststr. 15.

'

Eversten . Zu verm . die geräum.
Unterwohnung Wienstraße Nr. 1
(beim Eversten-Holz) mit gr. Garten
— geteilt oder im ganzen — zum
1 . November. -Im Hause befindet
sich Gas - und Wasserleitung. Aus¬
kunft wird in der Wohnung erteilt

Herm . Martens.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche»

Lrbentl . Lmsmdche«
nach der Schulzeit gesucht.

_ Langestr. 87.
Gesuchtein junges Mädchenzum

1 . Juli oder später zur Stütze der
Hausfrau bei Familienanschluß.

Fischers CafS,
Bremen - Gröpelingen.

zum 1 . Nov. nacb auswärts em
ordentliches, zuverlässiges Mädchen
gegen guten Lohn.

Nachzufragen Blumenstr. 54.
Plätterin f. j. Donnerstag. Nach-

zufragen_ Lindenstr. 9.

kmvschle 88 Arbeiter!
Großknechte, Melker und Fuhrknechte,
Familien , verh. Großknecht, Fahr¬
knechte, Mietkutscher usw.
F . Diederichs , Bremen, Iakobistr . I8.

Zu vermieten zum 1 . Nov . die 1. Etage
meines Hanfes , Heiligen geistwall Nr . 3 , mit
Gas und Wasserleitung.

(Neubau , welcher Mitte September fertig
wird ) . Kritz Lühr, Ziegelhofstraße 13.

Tüchtige Händler
für leicht verkäuflichenund lohnenden
Artikel gesucht . Auch als Neben¬
verdienst für Herren und Damen
aller Stände geeignet. Auskunft er¬
teilt kostenfreiv . vif«ir,
_ Radebeul b. Dr. (7 ).

Geiucht für süddeutsche Pianoforle-
Fabrik 2 tüchtige Möbelschreiner,
welche gut polieren können . Nähere
Ausk. ert. W . Oltmanns , Ofener CH. 5.

ker1. M L,
IIMeiir.

6VLNgeli8vli , mög! . levli-
n > 8oli gebiläst, g68U0K1.
AllgsmslnsKenntnis ! kMlj-
wii^ obasiüoti . 1V>L8o1iinsn,
IVIotoi -bau , 80wis gswanlH
im Verehr mit ökr llunä-
8viiaft , vnwün8o!i1. Der¬
selbe bat äie IiLilävlrte
Sstkriesl . v. Oläead . m
besticken , venstaufte IV! a-
8oiiin6n aufru8teilen sie.
Angenehme,1eil8 eelbeiänll.
8te ! iung . 5e8iö8 8aläi',
lleieeepeeen , k' i'ovieion,
ev . LedensstvIlllllA.

Menten unten 8 . 852
an öie Lxpeö. ö. 81.

Gesucht auf sofort ein
zuverlässiges Mädchen

Näheres Teichstratze 7 unten.
Am Vormittage und nachmittags

von 8 — 10 Uhr.

-- ---
Diedrich Freese . Vetersfebn.

Btsbeck i . Oldenbg.
12 . Juni einen Suche

Biilktt »»b KMitor,
der selbständig arbeiten kann und die
Sache versteht.

Georg Diersen .
Gesucht ein kräftiger Laufjunär

über 13 Jahre . "

_ Ändere , Steinweg Nr. 2.
Äüf gleich oder später jungesMädchenfürs Kontor. Bedingung-

Fertigkeit in Stenographie und im
Maschinenschreiben.

Schriftliche Bewerbung mit Angabedes Gehaltanspruchs erbeten.
Gottorpstr . 5. Carl Meentze n.

Gesucht «ruf sofort
ein im Schneidern geübtes j. Mädchen.
_ H. Lüning » Steinweg 38.

Ich suche für sofort , 15 . Juni
oder 1 . Juli ein sauberes Mädchen,
welches ganz selbständig kochen kann

Frau Archivrat vi ». Sello,
_ Taubenstraße 16 .

IlmWehMer ei» Lehrli»,.
I . D. Freese» Hoftischler.

Gesucht auf s o s o r t ein kleiner
Knechtfür leichte Arbeit.

Zu erfra gen in der Exped . d. Bl

Tüchtige^

Malme
sofort für Zngarbeit gesucht in
»WU- Bremen, Neuban Lloyd-
Agentur.
I . L 1. ürilggemsmi,

Stuckgeschäft._
Huntlose «. Gesucht auf sofort

2 Mnlergehilsen.
Fischer.

Neuenbrok . Gesucht auf sofort
oder bald ein solider

IWizer Arbeiter.
I . B. Schildt.

Pntz-irettriee,
nur durchaus tüchtige, selbständige
und zuverlässige Kraft, gegen sehr
hohes Gehalt gesucht.
_ Hermann Lampe , Barel.

Gesucht ein jüngerer Klempner«
gehilfe . Th . Fasch , Hosklempner.
AW ei» Mkl. MM

für Küche und Haus zum 1. Novbr.
oder früher.
Frau Seminar-Mufiklehrer Götze,

Teichstraße 1.
Gesucht zum 1 . August ein gut

empfohlenes Mädchen für Küche und
Haus . Frau Wilh . Kathmann,

Gottorpstr . 7.
Gesucht ein flotter Stenograph

und Maschinenschreiber.
Gehalt nach Uebereinkunft.
Offerten unter S . 84V an die

Expeo. d . Blattes. _
Golzwarden. Gesucht aus Anfang

Juni ein hiesiger jüngerer
Bäckergeselle.

A. R. Barghop.
Aus gleich ein Mädchen auf

Stunden oder aus ganz.
M. Beutner, Grünestr . 14 a.

Pensionen.
Wris SSL 0 ,-. Weisel
für Chronischkrankeu. Erholungsbedürftige
Elektrotherapie . Wasser- und Lichtheil¬
verfahren . Schöne Umgebung . Auch im
Winter geöffnet. Prospekte.

vr . msci.

Thür. Wal-smtor. Umrzeck
bei Blankenburg (Schwarzathal).

Kuranstalt für moderne Heilmethoden.
Große illustr. Prosp . gratis u . franko.

Töchterpenfionat , Bad Ocr>n«
Hausen. Junge Mädchen find, liebe¬
volle Ausnahme z. Ausbild, im Haush.
u. Handarbeiten . Auf WunschWissen«
schäften . Villa Charlotte , Portastr . 23.
Pensionatf. In - u . Ausländerinnen
Fr . Cj . Miisnmk , Hanmer,
Militärstr. 5 , n. Herrenhäuser - Allee.
Wissensch ., Haush ., Musik rc. Prosm

«' «»»iviinr nsii ' fsn8tvili, vorm . LiiLmdorclo" .
IlllÄI Wissensch ., sprach !., gesellschaftl . Ausbildg. Französin

- und Engländ . i. H. Sorgfältige Körperpflege. Garten
Vorzügl. Referenzen. Näheres Prospekt.

Suche aus gleich eine
Arbeiterin.

Frau Oeltjeu , Damenkonfektion,
Haarenstraße 6.

Gesucht ein solider,

kräftiger Arbeiter,
der mit Pferden umzugehen versteht.

F . Focke, Rosenstr . 2.

1 Mmlelstling gesicht.
Hotel.

Gesucht ein zweites Mädchen zur
Wartung eines Kindes und für leichte
Hausarbeit.

Frau Hotes , Achternstraße 12.

Rastede.
Rasteder Hof.

Tüchtiger Hausdiener » welcher
mit Pferden Bescheid weiß, gesucht.

Gesucht
ein kräftiges Mädchen, nicht
unter 12 Jahren , für nach¬
mittags hei Kindern.

Achternstratze 6.
Bertretergesuch.
Für unsere Kaffe, welche außer

Tagesentschädigung auch freien Arzt
und freie Arznei gewährt, suchen wir
allenthalben tüchtige Vertreter
gegen hohe Bezüge.
Krankenkasse „Viktoria"

zu Schwerin i. M.
Der Vorstand.

Privat - Agenten
v. renommierter Franks . Weingroßh.
u. Sekthaus gesucht. Auf Wunsch
vollste Diskr. Tadellose Ausführ , der
Aufträge . — Hohe Prov . — Bewerber
aller Stände bei . sich ausführl . zu
meldenunter F« O« U. 521 bei
Rudolf Moffe, Frankfurt a. M.

Ich wünsche für Oldenburg einen
geeigneten tüchtigenVertreter
gegen gute Provision und erbitte gefl.
Angebote.

Julius Werner , Käsegroßhandl .,Leer i . Ostfrsl.
Für mein Kurz-, Weiß- , Woll- und

Tapisseriewaren- Geschäst suche per
1 . Juli eine jüngere und 2 tüchtige

1. Miiilfemnell.
Offerten mit Phot ., Zeugnisabschr.

und Gehaltsansprüchen an H . I . C.
Ehlers, Vegesack bei Bremen.

Suche tüchtige Köch¬
innen und viele Mädchen
für bessere Häuser.
IMiße . r. Km Nnwl,

Haupt -Verm.-Kontor.
Gesuchtein älterer Tischlergeselle.

Fr. Dey, Haarenstr. 33.
Gesucht auf sofort noch

mehrere hiesigeErdarbeiter.
Dampfziegelei Ohmstede.

Zwischenahn . Gesucht auf sofort
ein Geselle.

Arntjen » Schuhmachermeister.
Zwischenahn . Aus sofort mehrere

tüchtige Zimmergefellen.
G . Eilers , Zimmermeister.

Gesucht baldmöglichstein gebildetes
jungesMädchen für die Nachmittage,
welches kinderlieb ist.

Pferdemarktplatz 11.
Gesucht aus sofort oder z. 1 . Aug.

ein junges Mädchen f. d . Laden.
C. Caffens.

Schüttingstraße 2.
Gesucht ein zuverlässiges akkurates

Stundenmädchen.
Haareneschstraße 7.

Kegeljnnge
im Alter von 14 — 16 Jahren auf
sofort gesucht.

„Neues Haus", R. Jnckenack.
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schildert die Standorte der feindlichen Truppenteile auf der
Kwantung-Halbiusel nach dem Siege der Japaner am Nan-
schanberge bei Kintschau, der ihnen den Weg nach PortArthur endgültig frei machte. Die große Heerstraße nachPort Arthur führt fo ziemlich an der Küste des Meeres imNorden der Halbinsel entlang . Immerhin werden die
Japaner aber auch daran denken müssen , längs der Südküsteder Halbinsel Truppen vorzuschieben , damit die Russen nicht

Aus dem KroDerzogtum.
Issmiügr M » du MKUU », LU» willr»« i« ^

' Oldenburg , 1 . Juni.* Ausflüge gelegentlich der 18. Wanderaus¬
stellung der Deutschen Landwirtschafts -Gesellschaft zuDanzig. Wie üblich, wird auch in diesem Jahre wieder
gelegentlich der 18 . Wanderausstellung und 19 . Wander¬
versammlung der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft, welchevom 9.— 14. Juni stattfinden werden, eine Anzahl Ausflügein den Gau 1 , welcher Ost- und Westpreußen umfaßt,veranstaltet werden. So sind für Sonntag , den 12 . Juni6 Ausflüge geplant , von denen der eine nach Trakchnen zurBesichtigung der dortigen Gestüte, ein anderer mit Rücksichtenauf die Fischereiinteressenten, welche in diesem Jahre durchdie Versammlungen des DeutschenFischerei -Vereins zahlreicherals sonst in der Ausstellungsstadt sein werden, durch die
Danziger Bucht und nach der Halbinsel Hela veranstaltetwird ; ein dritter wird nach Klanin, ein viertec nach derDomäne Rathstube, der fünfte nach der Oxhofter Kamp undin das Brücksche Bruch geführt, um dort die meliorations-
technpchen Anlagen zu sehen . Schließlich ist für Obstbau¬interessenten der Ausflug 6 nach Warmhof, Sechsseelen und
Groß - Nebrau zu empfehlen. Am Montag , den 13. Junigeht der Ausflug 7 nach der kassubischen Schweiz, der
Ausflug 8 zur neuen Weichselmündung bei Schiefenhorst, der
Ausflug 9 nach der Marienburg mit dem Gut Notzendorfbei Altfelde, der Ausflug 10 nach Cadinen und der Ausflug11 in die städtischen Rieselfelder bei Danzig. Am letztenAusstellungstage, am Dienstag , den 14 . Juni werden die
Rittergüter Tobrin -Sypniewo , Suzemin und Grabowo besuchtwerden, außerdem führt ein Ausflug in den RosenbergerKreis zur Besichtigung der Grasfchasten Finkenstein und
Schönberg. Auch das Rittergut Doinslass wirb besucht und

etwa hier ausweichen. Die Karte zeigt auch , wie die
japanische Flotte die gesamte Küste blockiert . Die großen
Schiffs liegen natürlich vor Port Arthur , die kleinen Kreuzer
hingegen sind überall zerstreut und bewachen die Ausgängeder Viktoria-Bai vor Dalny , wo auch noch drei kleinere
russische Kriegsschiffe eingeschlossen liegen, sowie die zahl-
losen kleinen Meeresbuchten, an denen die Küste von Liaotung
so reich ist.

eine Fahrt durch das Culmerland und nach Culmsee unter¬
nommen werden. Ein Ausflug in die industriellen Anlagenin Elbing, der auch Cadinen besucht , erstreckt sich über zwei
Tage, nämlich über den 14 . und 15 . Juni.

* Vorführungen im groflen Ring auf der 18. Wander¬
ausstellung der Deutschen Landwirtschafts- Gesellschaft zuDanzig vom 18 .— 23 . Juni 1904. Die Vorführungen im großen
Ring auf den Ausstellungen der Deutschen Landwirtschafts-
Gesellschait rufen stets lebhafte Aufmerksamkeit der Besucher
wach . Auch auf der 18 . Wanderausstellung der Deutschen
Landwirtschafts -Gesellschaft, welche in diesem Jahre vom
9 .— 14 . Juni in Danzig stattfinden wird, werden sie daherin der altbekannten Weise veranstaltet werden. Am ersten
Ausstellungstage nach der Eröffnungsfeier und abends von
6—7 Uhr werden Soldatenpferde , Remonten und Land¬
beschäler vorgeführt werden. Es folgt am zweiten Ausstellungs¬
tage, am Freilag , den 10 . Juni , von 11 — 12 Uhr, dis Vor¬
führung der Eebrauchspferde und von 12 — 1 Uhr die Vor¬
führung von Solvatenpferoen , Remonten und Landbeschälern.
Nachmittags von 5— 7 Uhr werden zum erstenmale die preis¬
gekrönten Rinder und Pferde und wiederum Soldatenpferde,Remonten, Landbeschäler und Gebrauchspferde vorgeführt.An den vier letzten Ausstellungstagen sind die Vorführungen
derartig geregelt, daß vormittags von 11 — 11 »/< Uhr die preis¬
gekrönten Rinder , von 11 ' /«— 12 >/« Soldatenpserde, Remonten,
Landbeschäler und Gebrauchspferde und von 12 '/.— 1 Uhr die
preisgekrönten Zuchtpferde vorgeführt werden. Für die Nach¬
mittage von 4— 7 Uhr ist mit einer geringen Abweichung
dahingehend, daß am letzten Ausstellungstage die Nachmittags - i
Vorführungen schon um 3 '/s Uhr beginnen und um 5 Uhrbereits wieder schließen , das Programm derartig ausgestellt,
daß neben Soldatenpferden , Remonten, Landbeschälern und
Gebrauchspferden besonders die Sammlungen der Züchter¬
vereinigungen gezeigt werden. Nachmittags von 4—4^2 Uhrwerden Ruder , von 41/2— 5 Uhr Soldatenpserde, Remonten,
Landbeschäler und Gebrauchspferde, von 5—6 '/, Uhr edle

ostpreußische Halbblutpferde, von b '/s— S Uhr Rinder , von
6 — 61/2 Uhr Arbeitspferde und von 6 '/, —7 Uhr nachmittags
Reit - und Wagenpferde aus Westpreußen und Posen vorge¬
führt werden. Bieten die Vorführungen der preisgekrönten
Tiere ein an und für sich interessantes Bild , so dürste auch
darauf hinzuweisen sein , daß die Nachmittagsvorführungen
nicht weniger die Aufmerksamkeit der Besucher verdienen, wen
durch die >e Vorführungen von Sammlungen der Züchterver¬
einigungen die Form und Beschaffenheitder einzelnenLandes¬
zuchten gezeigt werden sollen.

* Die Zeitung als — Selbstkocher. Man schreibt der
„Frkf. Ztg ." : Längst waren wir von dem tausendfältigen Stützen der
Zeitungen überzeugt, und wir grollten den modernen Dichtern,
daß sie nicht längst zu Schillers „ Glocke " ein noch reichhaltigeres
Gegenstück „ Die Zeilung " gewagt haben. Dennoch überraschtuns die
Nachricht , daß man die Zeitungen auch als „Selbstkocher" verwenden
kann , d . h. an Stelle der Kochkisten und ähnlicher Apparate, die in
den letzten Jahren zuerst von Volksfreunden, dann von ihren Her¬
stellern so eifrig angeboren wurden. Ihr Name ist ja renommistisch,
sie sollten „ Fertigkocher" heißen, da sie nur die über Feuer ange-
kochten Lpüscn weiterschmorenlassen, doch solches Gratls -Weiterkochen
und Warmhalten ist ja auch schon lob .ich genug. Nun scheinen diese
Heukisten usw. mit euum Schlage überflüssig geworden zu sein, denn
ftchl Zeitungsblätter tun dieselben Dienste. Ein Arzt ist in einem
Notfall auf diese rettende Idee gekommen . Frau HedwigHehl und
Frl . Hanna En gellen haben die Sache in ihren Küchen aus-
Probiert und die letztere berichtet darüber in der Zeitschrift des
Deutschen Vereins für Volkshygiene(IV, 9) . Das Verfahren ist
einfach : Man kocht die Speisen an in Töpfen, deren Decket gut
schließen und deren Griffe nach unten zu legen sind . Dann stellt
man den Tops vom Feuer schnell auf sechs Bogen Zeitungen, schlägt
sofort das oberste Blatt so dicht wie möglich auf allen Seiten um
den Topf und dreht das überstehendePapier zu einem Knoten zu¬
sammen. Ebenso verfährt man mit den übrigen fünf Bogen . Dieser
sechsfache Papiermantel , dessen Knoten man noch mit Bindfaden sichern
kann , wirkt als vorzüglicheIsolierung; Reis , Hülsenfrüchte,
Gemüse, Schmor- und Kochfleisch , Puddings usw. schmoren stunden¬
lang darin weiter; in drei Stunden sinkt die Temperatur vielleicht
nur von 100 auf 7ü ° C . Natürlich wird man die Papierpakete
nicht an nassen und kalten Stellen ausbewahrrn. Ungern fügt der
„ Deutsche Patriot " hinzu: am allerbesten kocht es sich in deneng¬
lischen Zeitungen, denn sie haben das größte Format.

»
*, Drielake , 31 . Mai . Die sportlicken Veranstaltungen

nehmen von Dag zu Tag größeren Raum und erhöhtes
Interesse ein . Diese gesunde Bewegung ist nicht etwa von
außen hereingetragen worden , sondern sie wurzelt in dem
Bestreben aller Schichten, im gesunden körperlichen Spiele
Erholung von den täglichen Strapazen des Berufes zu
suchen. Die betr . Veranstaltungen finden immer mehr An¬
fang . Nachdem bereits in Oldenburg , Osternburg rc . Fuß¬
ballvereine bestehen, ist auch hier ein Spiel - und
Sportklub gegründet . Sonntag fand in Barkemeyers Lokal
eine Versammlung , von mehreren sportslustigen Jüng¬
lingen einberufen , statt . Tie Beteiligung war eine so rege,
daß bereits ca. 30 junge Männer ihre Mitgliedschaft aus-
fprachen und ausgenommen wurden , und somit der Klub
gegründet ist. In der Versammlung wurden sodann die
Vorstände , Schiedsrichter ,usw. gewählt und der Klub
„Spiel - und Sportklub Victoria" benannt . Als
Vereinslokal wurde Herrn Barkemeyers Gasthvs gewählt.
Goal - und Linienstangen sind bereits von Mitgliedern
angesertigt , Fuß >-, Schleuder - und Faustbälle sind am gestri¬
gen Abend beschafft worden , und so wird der junge Verein
bereits am Mittwochabend mit seinen Uebungsspielen , als
Fnßi-, Schleuder -, Faust - und Kreisball , überhaupt mit dem
Neuesten ,auf dem Gebiete des Sports , auf seinem Platze,
welcher dem Klub von dem Besitzer zur Benutzung zur.
Verfügung gestellt ist, beginnen.

* Westerstede, 30 . Mai . Letzten Mittwoch! fand, laut
„Amldr .

"
, in Büschs Hotel die diesjährige ordentliche Ge¬

neralversammlung der Molkerei - Genossenschaft
Westerstede statt , die trotz der interessanten und '

reiche-
haltigen Tagesordnung nur schwach besucht war . Die
schwache Teilnahme mag in der Hauptsache das schöne
Wetter verschuldet haben . Aus dem Jahresbericht uno den
Verhandlungen sei folgendes erwähnt : angeliefertes Milch?
quantum 4 339 497 Klgr ., durchschnittlich 11888 Klgr .,

Kleines KmUeLsn.
Wissenschaft, Literatur und Lebe».

— Aus Sarah Bernhardts Lehrjahren. Sa¬
rah Bernhardt erzählt im weiteren Verlause ihrer schon
erwähnten „Memoiren ", die im „Strand Magazine " ver¬
öffentlicht werden , noch einiges Interessante von ihren
Jugendschickflklen, und zwar ist sie bei jener entscheidenden
Epoche aus dem „Konservatorium " angelangt , in der sichdie ersten Anfänge ihrer Begabung zu entwickeln begannen.Sie berichtet sehr hübsch von den kleinen Mißgeschicken,die ihr bei der großen alljährlichen Preisverteilung anr
Konservatorium begegneten . Zunächst hatte ihr ein un¬
geschickter Friseur gerade zu diesem wichtigsten Tage eine
höchst unkleidsame Haartracht zurechtgemacht und durch
Brennen und Kräuseln , durch eine Unmenge Haarnadelnund Pomade der kleinen Debütantin den Kopf ganz ver¬
wirrt . So erscheint sie denn bei der ersten Wettbewerbung,in der um die Preise für die Tragödie gekämpft wird , in
höchst unvorteilhaftem Lichte. Sie spricht durch die Nase,
ihre Stimme hat einen hohlen und matten Klang , ihr Ge¬
sicht ist ganz gedunsen . Ihr Auftreten ist denn auch eine
allgemeine Enttäuschung und sie bekommt keinen Preis ;es wird nur erwähnt , daß sie im vorigen Jahre den zwei¬ten Preis erhalten habe . Nun aber nimmt sie alle Kräfte
zusammen , um wenigstens aus dem Wettbewerb für das
Lustspiel als erste Siegerin hervorzugehen . Alle geheime
Sehnsucht nach Ruhm steigt in ihr aus und vermischt sichmit ihrer mystischen Liebe zu Gott und friedvoller Ruhe,
so daß sie in ihrem kleinen Mädchenhtzrzen beschließt, wenn
sie nicht den ersten Preis bekäme, ins Kloster zu gehen.Den ersten Preis hat sie nun freilich nicht bekommen, aber
rns Kloster gegangen ist sie auch nicht ! Sie hatte nämlicheine Nebenbuhlerin , ein zartes , liebliches Mädchen, Maris
Lloyd, und dieser wurde einstimmig der erste Preiszuerkannt . Die „ große Sarah " gesteht selbst zu, wie ent¬
zückend und feinsinnig Marie Lloyd die Rolle der Celimöne

in Moliöres „Misanthrope gegeben habe , und wie trotzder Eintönigkeit i hrer Deklamation und der unpersönlichen
Schüchternheit der Bewegungen doch die naiv grausame,
verführerisch quälende Koketterie lebendig hervortrat . —
Diese Rolle , die sie mit dem Auge der Eifersucht und der
Wut mit angesehen, ist ihr immer in der Erinnerung ge¬blieben , sie erzählt , daß sie immer an den Preis dev
Marie Lloyd denken müsse, wenn sie eine neue Rolle ein¬
studiert . „Ich bemühe mich zuerst, die äußere Erscheinungder Person mir völlig deutlich zu machen ; ich krieche in
sie hinein vom Kopf bis zu den Füßen , ich gehe mit ihr
spazieren und aus Schritt und Tritt umgibt sie mich wie
mein Schatten , ich suche ihre besondere Anmut , ihre ge¬
heimen Fehler , ihre Launen und Gewohnheiten zu er¬
gründen . Kurz , ich will die Gestalt völlig lebendig mit
Fleisch und Blut dem Publikum vorführen , wie sie die
Dichter geschaffen hat .

" Sarah Bernhardt spricht dann
davon , wie sie versucht habe, die Figuren der Geschichte,
z . B . die Jungfrau von Orleans , möglichst genau histo¬
risch darzustellen ; aber das Publikum habe sie in diesen
Bemühungen nie unterstützt . Man wolle eine geschichtliche
Gestalt stets in dem Lichte auch auf der Bühne sehen, von
dem sie in der allgemeinen Auffassung , in der Legende
umstrahlt ist. Jeanne d ' Arc darf nie die kräftige und hand¬
feste Bauerndirne sein, sondern stets muß sie als das ver¬
klärte Heldenweib auftreten . . .. . Nach dieser Abschwei¬
fung kehrt die Künstlerin zu jener unglücklichen letzten
Preisverteilung zurück, an der sie aus dem Konservatorium
teilnahm : Sie bekam den zweiten Preis ; aber all ihr ge¬
heimer Aerger über die Zurücksetzung wurde zwei Tage
später in grenzenlosen , fast kindischen Jubel verwandelt,
als ein Brief anlangte , der die junge Künstlerin zum Di¬
rektor der „Comsdie sranqaise "

, Thterry , beorderte . Nach¬
dem noch die schwierigen Fragen der Toilette und des
ganzen Auftretens glücklich , gelöst sind, kommt der große
Moment , in dem sie ihren Kontrakt für die Bühne Molieres
in den Händen , hält . Von Coquelin , der ein Jahr vorher

seine Bühnenlaufbahn begonnen , freundlich begrüßt , mit
den üblichen Prophezeiungen einer großen Zukunft emp¬
fangen , beginnt nun ihr eigentlicher Ruhmesweg , der dies¬
mal wirklich die Voraussagungen wahrmachen und zu einer
höchsten Höhe führen sollte . >

— Nietzsche als französischer Modephilo¬
soph. Seit der zweiten Hälfte des 19 . Jahrhunderts
sind dreimal entscheidende Einflüsse der deutschen Kultur
auf weite Kreise der französischen Gesellschaft zu ver¬
zeichnen. Zuerst wohl hat die Kunst Wagners sich in
Frankreich Anhänger und begeisterte Verehrer errungen.Die ersten großen wissenschaftlichen Werke über den
Schöpfer des Musikdramas sind in Frankreich er¬
schienen, und seit Beaudelaire und Peladan hat er auf oie
jungen Künstler stark gewirkt . Nach 1870 wurden Schopen¬
hauer in den Pariser Salons „Mode"

, und heute ist, wie
Abel Hermant in einem Aufsatz hervorhebt , den er über
den „Nietzsche der Salons " an leitender Stelle im „Fi-
Mro " veröffentlicht , die Philosophie Friedrich Nietzschesdas eigentliche Gesprächsthema der guten Gesellschaft. Daß
Nietzsche in den gelehrten französischen Kreisen die größre
Beachtung gesunden hatte , wußte man bereits aus dem
Buche Henri Lichtenbergers , aus den zahlreichen Auf¬
sätzen in den ernsthaften Zeitschriften , ans dem Auf¬
sehen, das die Uebersetzung Henri Alberts von NietzschesWerken erregte . Stun aber ist, ganz ähnlich wie bei uns,
diese ernsthafte und tiefsinnige Gedankenwelt in die
Hände der Schwätzer und der Backfische gefallen , unddas ist in Frankreich noch gefährlicher als bei uns . Her¬mant macht darauf aufmerksam , wie gering der geistige
Zusammenhang dieser Philosophie mit dem oberfläch¬lichen Leben der Salons sei , und erinnert daran , wieübel man Schopenhauer in Frankreich mitgespielt habe,der , einst so bewundert und gefeiert , nun bei den Feuilleto-nisten zum Urbild eines deutschen Pedanten , schwach¬sinnigen Sudlers und verbohrten Doktrinärs herabgc-sunken sei , Schopenhauer , „ dieser wunderbar klare



kleinstes Tagesquantum 7476,5 Klgr ., größtes Tagesquan¬
tum 20331,5 Klgr . Verkauft wurden 26174 Klgr . Voll¬

milch, zentrifugiert 4313 213 Klgr . , woraus 289 582 Pfd.
Butter gewonnen wurden , also sind durchschnittlich 14,90
Klgr . Milch zu 1 Pfd . Butter gebraucht worden , und zwar
am meisten im Juli , nämlich 15,51 Klgr ., und am wenig¬
sten im Oktober , 13,91 Klgr .

" — Der Durchschnittsfettgehalt
betrug 2,89 Prozent . Bezahlt wurde die Milch im Durch-
schuitt mit 6,35 Pfg . pro Klgr . oder 2,19 Pfg . pro Fett¬
prozent , bei Gratisruchgabe von 90 Prozent Mager - und
Buttermilch , Die Zahl der Genossen betrug am Schlüsse
des Jahres 597. -— Die Bilanz ergab einen Gewinn von
238,97 Mark . Ueber die Prüfung derselben seitens des
Äufsichtsrats berichtete der Vorsitzende des Aufsichtsrats,
Herr F . L . Wallrichs ; derselbe erklärte , daß die Richtigkeit
der Bilanz und die Uebereinstimmung mit den Büchern fest-
gestellt worden sei. Die Bilanz wurde darauf genehmigt
und dem Vorstand Entlastung erteilt . — Zu Punkt 6
(Wahlen ) wurde Abstimmung durch Zuruf beantragt ; es
erfolgte hierauf die Wiederwahl der Herren U . Ohmstede
und G . D . Böhlje als Vorstandsmitglieder . In den Auf-
s-ichtsrat wurde durch Zuruf Herr Gust . Thye-Lmswcge
für den fortgezogenen Genossen G . Wempen gewählt . —
Ms letzter Punkt der Tagesordnung kam der Vortrag des
Herrn Kirsten -Oldenburg . Redner beleuchtete in längerer
Ausführung die große Wichtigkeit der Leistungsprüfungen
der Milchkühe ; es seien durch regelmäßige Prüfungen be¬
reits Leistungen sowohl von über 8000 Liter als auch unter
2000 Liter pro - Kuh und Jahr festgestellt worden . Herr
Kirsten wies auf die vielen Kontroll -Vereine in Dänet-
mark , sowie besonders auf die in Butjadingen und Jever¬
land gegründeten Kontroll -Vereine hin und empfahl je-!
dem Viehbesitzer dringend , die Leistungen jeder Kuh lau¬
fend festzustellen und darauf die als schlechte Milchgeber
ermittelten Kühe auszumerzen . Nachdem der Vorsitzende
dem Redner für d en sehr interessanten und ausführlichen
Vortrag den Dank der Versammlung abgestattet hatte,
schloß derselbe die Versammlung mit dem Wunsche aus
eine gedeihliche Weiterentwickelung der Genossenschaft.

-st Bant , 31 . Mai . Jung verdorben! In Zwangs¬
erziehung genommen und der Direktion der Erziehungs¬
anstalt in Vechta zur weiteren Unterbringung in einer aus¬
wärtigen Erziehungsanstalt überwiesen wurde am vor¬
gestrigen Tage der Dachdeckerlehrling Paul

'Möller von
hier . Möller stammt aus Türingen , woselbst sein Vater
Schlosser ist, der jedoch seine Familie seit etwa 5 Fahren
Heimlich verlassen hat . Die Mutter mit ihren 3 Kindern
zog dann nach hier und mußte den Unterhalt für sich, und
die Kinder zu erwerben suchen. Da sie hierdurch säst stets
auf Tätigkeit außer dem Hause angewiesen war , waren
die Kinder ohne ordentliche Beaufsichtigung sich selbst über¬
lassen . Der älteste Sohn Paul geriet dadurch, gar bald
aüs Abwege und mußte bereits 'im Jahre 1901 wegen Un¬
terschlagung mit 3 Tagen Gefängnis bestraft werden . Hier¬
aus zog er jedoch keine Lehre , 1902 erhielt er schon wieder
wegen Diebstahls einen gerichtlichen Verweis , und in die¬
sem Jahre erkannte das Landgericht Oldenburg gegen ihn
Wegen Urkundenfälschung aus 6 Wochen Gefängnis . Er
Hatte einem Schulkameraden eine goldene Damenuhr nebst
Kette im Werte von 50 Mark abgeschwindelt und seinen
kleineren Bruder mit diesen Sachen zu einem Pfandleiher
geschickt , um sie gegen 3 Mark zu versetzen. Als dev
Pfandleiher die Uhv ohne schriftliche Einwilligung der
Mutter nicht nehmen wollte , schrieb- Paul

'Möller einen
Zettel aus , daß seine Mutter , die Ehefrau Möller , die
Uhr für 3 Mark versetzen wolle , sie würde sie am nächsten
Sonnabend wieder einlösen ; den Zettel Unterzeichnete er
mit dem Namen seiner Mutter . Jdtzt erhielt er die ge¬
wünschten 3 Mark , welche er in Gemeinschaft mit seinem
Bruder vernaschte . Möller ist zur Zeit 14 Jahre alt . Das
Gericht war der Ansicht, daß hier eine Zwangserziehung
am Platze sei, und vielleicht einzig hierdurch eine weitere
sittliche . Verwahrlosung des Knaben verhütet werden
möchte . Die Vollstreckung der erkannten Gefängnisstrafe
dagegen würde zunächst ausgesetzt , weil Durch Verbüßung
derselben ein dauernder moralischer Schaden für den im
Grunde Wohl noch nicht ganz verdorbenen Jungen befürch¬
tet Werden müßte .

'
-st Sengwarden , 30. Mai . Ein unverbesserlicher Trunkenbold

ist der bislang im hiesigen Arbeitshause wohnende Schuh¬
macher H. Derselbe War bereits im Jahre 1898 auf zwei
Jahre wegen seines liederlichen Lebenswandels dem
Zwängsarbeitshause in Vechta überwiesen und schien nach
seiner Rückkehr, im Januar 1901, zunächst sich einem bes¬
seren , ordentlichen Lebenswandel hingeben zu wollen . Aber

bereits im Oktober 1903 mußte er vom Amte Jever wo¬

gen seiner trunkfälligen Lebensführung wieder förmlich
verwarnt werden , da von den verschiedensten Seiten Kla¬

gen über ihn und sein Verhalten eingelausen waren . Diese
Verwarnung fruchtete bei ihm so gut wie garnichts , ja , er
setzte seine Liederlichkeit eher noch in verstärktem Maße
fort . Eine Mette öffentliche Verwarnung im Februar d . I.
war ebenfalls ohne jede Folge einer Besserung . Es wurde
deshalb gegen H. Wiederum aus Zwangsarbeit erkannt,
diesmal auf drei Jahre , und er wurde am gestrigen Tage
durch den in Hovksiel stationierten Gendarm der Korrek-
tionsanstatt in Vechta zugeführt.

Vermischtes.
Die Nase als Künderin des Charakters . Wie man

aus der Hand , aus der Schädelbildung, aus dem Kinn weit¬
gehende Aufschlüsse über den inneren Menschen zu gewinnen
meint, so ist auch die Bedeutung der Nase für die Physiognomik
stets erkannt worden. In einem französischen Blatt findet
sich eine amüsante Zusammenstellung solcher Merk- und
Kennzeichen . Danach kündet eine kühn gebogene Adlernase
Kraft und Mut an . Eine platte krause Nase zeugt von
Ironie und Lustigkeit. Eine kleine , schmale , mißgestaltete
drückt Furcht und Feigheit aus . Enge, glänzende, zarte Nasen¬
löcher sind Ameichen von Sinnlichkeit, und weite
Nasenlöcher erzählen von angestrengtem Arbeiten seit früherer
Kindheit. Wer einen Höcker auf der Nase hat, ist von
sanguinischem oder schwächlichem Charakter ; jedenfalls ist er
sehr leicht aufgeregt. Sehr krumme Nasen schließlich sollen
fast stets auf ein exzentrisches , ein wenig närrisches Wesen
schließen lassen.

Cine Anekdote von Stanley , die seinen Scharfsinnund
Umsicht in der Behandlung de!r EingeborenenAfrikas kennzeichnet
wird in der „Times " erzählt. Stanley hatte sich mit seiner
ganzen Gesellschaft auf dem Tanganikasee emgeschifft . Er
wußte, daß ringsherum an den Ufern neben friedlich gesinnten
Stämmen auch solche wohnten, die feindlichezAbsichten hegten,
und so ließ er seine Kanoes in beträchtlicher Entfernung von
der Küste treiben. Oft kamen freundlich gesinnte Leute heran,
um Lebensmittel und Früchts zu verkaufen. Eines Tages
näherte sich aber auch eine ganze Flotte von Kanoes, die an¬
scheinend friedliche Absichten bekundeten. Sie waren hoch mit
Bananen beladen. „MW fiel es jedoch aus," erzählte Stanley,
„ daß sie eine starke Ladung hatten und die Boote deshalb
rief ins Wasser sanken . Ich konnte aber noch nichts wirklich
Verdächtiges entdecken . Da ich in den Kanoes nicht mehr
Leute sah, als abjolur zum Rudern nötig waren, ließ ich sie
nahe herankommen und behielt sie nur scharf im Auge. Meine
Hand ruhte am Drücker meiner Elefantenflinte . Als sie nur
noch w . nigc Meter von uns entfernt waren, geriet plötzlich
ein Bananenhaufen in Bewegung, im selben Augenblick feuerte
ich, und das Wasser wurde schwarz von Hunderten von be¬
waffneten Negern, die sich unter den Bananen versteckt hatten.
Ich glaube nicht , daß viele von ihnen zum Ufer zurückkehrten.
Wäre ich auch nur einen Augenblick nicht bei der Sache ge¬
wesen , so hätten sie uns überrascht und wir wären die Be¬
siegten gewesen ."

Der ausgehungerte Bürgermeister . Ein unange¬
nehmes Abenteuer erlebte jüngst Herr Mc . Clellan, der
Mayor von Newyork, in der Sommerfrische Ssabright . Der
Bürgermeister hatte in Gesellschaft seiner Gattin eine
Automobiliahrt nach Seabright unternommen, um dort eins
paffende Sommerwohnung für seine Familie auszusuchen. Ob
chm dies gelungen, wurde nicht bekannt, wohl aber, daß dem
Bürgermeister der zweitgrößten Stadt der Welt von dem
Besitzer des Hotels, in dem er abgestiegen war , Speise und
Trank verweigert wurden. Und das kam so. Die Mc.
Clellans wurden bei ihrer Ankunft in Seabright von dem
Häusermakler Keeler in Empfang genommen. Keeler zeigte
ihnen die zu vermietenden Villen der Ortschaft . Als der
Mayor und seine Gattin nach stundenlangem Umherfahren
Hunger und Durst verspürten, kehrten sie nach ihrem Hotel
zurück, um sich zu stärken , aber dort wurde ihnen zu ihrem
nicht geringen Erstaunen der Bescheid zuteil, daß der Hotel¬
wirt den Befehl gegeben habe, ihnen nichts zu servieren. Wie
es sich später herausstellte, macht dieser Biedermann selber
stark in „ Grundeigentum ", und vermutlich wollte er sich,
weil ihm sein Konkurrent Keeler ein Geschäft weggeschnappt,
an den Mc . Clellans dafür rächen. Um nicht auf der Land¬
straße elendiglich zu verhungern, mußten der Mayor und
seine Frau den ganzen Kuchenvorrat der einzigen Bäckerei
des Ortes auskaufen.

Eine internationale Zeitungsstatistik wird in der
„kovns bsbäomackairs" gegeben . JitU Europa steht in der
Zahl der Zeitungen Deutschland mit seinen 5500 Blättern,

von denen 800 Tageszeitungen find, obenan: Dn zwerrer
Stelle kommt England mit 3000, von denen 809 Tagesblätter
sind . Frankreich hat fast dieselbe Anzahl : 2819, von denen
aber nur ein Viertel täglich oder zwei - bis dreimal wöchentlich
erscheint . Italien besitzt 1400 Zeitungen ; dann kommen
Oesterreich -Ungarn , Spanien , Rußland Griechenland und die
Schweiz . Alles mit allem werden in Europa ungefähr 20000
Zeitungen herausgegeben. In Asien erscheinen nicht weniger
als 3000 periodische Zeitungen , die meisten in Japan und
Britisch-Jndien . Japan besitzt allein 1500 Blätter . Afrika
steht aus dem Gebiete der Presse am weitesten zurük. Dort
erscheinen nur 200 Blätter täglich, 30 in Aegypten und der
Rest in den europäischen Kolonien. Amerika hat eine große
Zahl Zeitungen ; in den Vereinigten Staaten allein werden
12500 herausgegeben. 1000 davon erscheinen täglich, 120
werden von Negern herausgegeben. In Australien erscheinen
nur wenige Zeitungen . Man hat berechnet , daß, wenn man
die Bevölkerung der ganzen Erde berücksichtigt , aus je etwa
82600 Personen nur eine Zeitung kommt.

Annoneen -Zensur durch die Post . Aus New Jork
wird berichtet: Re Postbehörde hat beschlossen , eine Zensur
überZeitungsannoncen einzuführen, durchdie die Veröffentlichung
anstößiger und betrügerischerAnnoncen verhindert werden soll.
Zeitungen , die solche Annoncen drucken , sollen von
der Post ausgeschlossen werden. Die Annoncen, die
damit getroffen werden sollen , sind hauptsächlich solche von
geringwertigen Arzneimitteln, von denen eine Anzahl von
dem Bureau ^

'ür Chemie daraufhin geprüft werden, ob sie
den Anpreisungen entsprechen.

Grotzh. ErfpMmrrgskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . April 1904 -L 19,807,795 66
Im Monat April 1904 sind:

neue Einlagen gemacht . „ 214,467 10
dagegen an Einlagen zurückgezahlt. „ 481,025 61

somit Bestand der Einlagen am 1 . Mai „ 19,541,237 15
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kaffenbestände). usw. . „ 20,791,223 30

Geschäftliche Mitteilungen.
Maschinen - Ansstellung in Güstrow. Die

Firma R . Wolf , Magdebu rg - N u ck a u hat eine fahr¬
bare znm Betriebe einer Dreschmaschine dienende Loko¬
mobile und eine Patent -Heißdampf -,Lokomobile neuester
Konstruktion ausgestellt . Letztere Lokomobile, die bis zu
45 effektiven Pferdestärken zu leisten vermag , treibt eine
Kreissäge der Firma Gebr . Scheven, Peterow und zeichnet
sich durch einen so niedrigen Brennmaterialverbrauch!
Ms , wie er bei derartig kleinen Tampfanlagen bislang
auch nicht annähernd für möglich gehalten wurde . Die
Patcnt -Heißdamps -Lokomobilen der Firma R . Wolf haben
daher auch im In - und Auslande das allergrößte Auf¬
sehen erregt , und , da sie nicht an ein bestimmtes Brenn¬
material gebunden sind, ferner eine sehr hohe Kraft¬
reserve besitzen, sowie größte Zuverlässigkeit gewähr¬
leisten , so haben sie auch in allen Zweigen der Industrie
eine außerordentlich schnelle Verbreitung gefunden , um
so mehr , da sie bezüglich der Wirtschaftlichkeit alle
anderen Kraftmaschinen übertreffen.
> Die Ausführung der Lokomobilen , die keineswegs für
die Ausstellung besonders vorbereitet zu sein scheinen, ent¬
spricht in jeder Beziehung dem ausgezeichneten Rufe , den
die Firma R . Wolf im In - und Anslande gerneßt.
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Schriftsteller , dieser geistvolle und kühne Kämpfer !" Her¬
want zieht znm Vergleiche für diese Zeitströmung , die
wieder soviel Geschmack ! an philosophischen Studien zu
haben scheint, die Eppchen des 17 . Jahrhunderts , da
man im Kreise der „gelehrten Frauen " die Gedanken Tes-
cartes studierte , und vor allem das 18. Jahrhundert heran,
in dem die Encyklopädisten eine neue Weltanschauung
verbreiteten . Und dieser Vergleich fällt sehr zu Un¬
gunsten unserer modernen Zeit aus . Uns fehle die geistige
Unabhängigkeit und die kühne Freiheit , die vor der Revo¬
lution neben einer frivolen Leichtfertigkeit doch zugleich
auch eine große Leichtigkeit und Schärfe des Denkens ge¬
schaffen habe . „Unsere Großmütter lasen Newton oder
doch wenigstens die englischen Briefe Voltaires ; ihre
-Enkelinnen aber lesen nicht den „Zarathustra " und nicht
die „Genealogie der Moral "

, und so wäre es besser,
wenn sie dann auch nicht darüber sprächen . . . „Wozu
soll man aber Nietzsche noch lesen, da es doch ausgemacht
stst, datz alle Rietzscheaner schlechte Patrioten , Kosmopoli¬
ten und anarchistische Cyniker und alle schlechtenPatrioten
und Anarchisten Nietzscheaner sind ?" Man sollte doch erst
einmal ernsthafte Studien machen , fährt Hermant fort , und
man würde sehen, „daß mit Nietzsche eigentlich nichts
lanzufangen ist, daß die „ewige Wiederkehr des Gleichen"
und der „Uebermensch" gar keine so einfachen Schlagworte
sind , und daß die Unterscheidung zwischen Herren - und
Sklavenmoral gar leicht ein Gegenstand des Aergernisses
werden könnte , da man durchaus nicht ersieht , in welche
der beiden Klassen Nietzsche die Mitglieder der besseren
Kreise einreiht . . .

"
— Ein Wettbewerb im Fensterschmuck. Ans

Paris wird berichtet : Der „Blumentag " oder die „Blumen¬
woche" ist eine neue Form des Wettbewerbs , die von einer
kleinen Schar von französischen Künstlern und von Be¬
wunderern malerischer Reize ins Leben gerufen worden ist,
hie da wollen ^ MM sollq Lm MötzM .StM der Welt,

sein . Es handelt sich- darum , Daß ein Preis ausgesetzt wor¬
den ist für das geschmackvollste Blumenarrangement aus
den Ballonen und an den Fenstern in Paris während der
letzten Maiwoche . Zum zweitenmal findet dieser Wett¬
bewerb statt , und während er zunächst einen geringen An¬
klang fand , haben sich- dieses Jahr über 200 Teilnehmer
gesunden , und die „Habitues " haben Gelegenheit , eine un¬
gewöhnliche Anzahl blumengeschmückter Balkons zu be¬
wundern . Die führenden Pariser Zeitungen haben die
Idee mit Begeisterung ausgenommen und aus ihren Bal¬
kons kleine Blumengärten geschaffen. Hortensien , Rosen
und Geranien leuchten aus Palmen und duftigem Grün
hervor . Der Vorsitzende des Vereins „Nouveau Paris ",
von dem der Gedanke ausgeht , ist ein Architekt Franz Lour-
dain , der zweite Vorsitzende ist -der bekannte Maler Albert
Besnard . Die JNry hat bereits die Besichtigung der ein¬
zelnen Häuser beendigt und die endgültige Entscheidung
wird demnächst stattfin -den. Sehr viel Aussicht auf den
ersten Parts hat der Balkon des „Figaro "

. Aber nicht nur
die prachtvollsten und reichen Dekorationen der Hotels und
großer Geschäfte fallen auf , der französische Schönheits¬
sinn hat sich, auch in manch geringen und niederen Woh¬
nungen entfaltet . So fanden die Aufmerksamkeit der Preis¬
richter besonders die Fensterchen einer kleinen Näherin,
Laure Gentil , die hinter vollen und schön angebrachten
Blumenguirlanden hervorschimmerten.

— Eine zweite Jury in derSonzogno-
Konknrrenz. Der italienische Impresario Piontelli be¬
absichtigt , die Werke, die vor der internationalen Jury
in der Sonzogno -Konkurrenz keine Gnade gefunden haben,
einer neuen Jury vorznlegen , die unter den zurückge¬
setzten Opern die zehn besten aussuchen soll . Piontelli
wrll diese Opern dann in den größeren Städten Italiens
zur Aufführung bringen . Uebrigens werden zwei der preis¬
gekrönten Werke schon sehr bald auch von einem an¬
deren Publikum als dem der Mailänder Skala gewürdigt

werden können ; im Felice -Theater in Genna werden „La
Eabrera " von Gabriel Dupont und „Manuel Menendez"
von Filiavi demnächst zur Aufführung gelangen.

— Eine Kommode für 6 3 0 0 0 Mark. Aus Lon¬
don wird berichtet : Einige Porzellan - und Knnstgegm-
stände aus dem Bl en Heim - Palast , dem Sitz des Her¬
zogs von Marlborough -, wurden am Freitag bei Ehristie
in London versteigert . Unter den 21 Nummern des Ka¬
talogs , die über 140 000 Mark erzielten , befand sich be¬
sonders eine Louis LVI .-Kommode , die 63000 Mark
brachte.

— Eine neue Messung des Aconcagua. Tie
Höhe des Aconcagua beträgt nach genauen Messungen/
die Schräder , der Präsident des französischen Alpen klubs,
im Verein mit dem argentinischen Ingenieur Enrique
del Castello soeben vorgenommen hat , 6956 Meter . Bis
jetzt schwankten die Angaben über die Höhe des höchsten
Berges in Amerika von 6834 bis 7036 Meter.

Der Briefwechsel Anselm Feuerbachs mit
seinem römischen Modell ist entdeckt ! Es ist nach dem

„B . T . " dem in Rom lebenden bekannten deutschen Archäologen
Dr . Paul Hartwig durch Zusall gelungen, Anselm Feuerbachs
einstiges Hauptmodell (unter anderem für Medea und
Jphigenia ), Lucia Brunacci , in einer Vigna vor den Toren
Roms ausfindig zu machen. Ein reicher Briefwechsel des
Meisters, ein Entwurf zum Rahmen des Berliner „ Gastmahl
des Platon " sowie andere höchst wertvolle Dokumente gelangten
aus dem Besitz der Alten in die Hände Dr . Hartwigs , der
eineHerausgabe des interessanten Materials , geschmückt durch
ein Porträt Lucias und Randzeichnungen von der Hand Otto
Greiners , vorbereitet.

— Der 58jährige deutsch -österreichische Dichter und Kunst¬
schriftstellerHermann Rollet ist in Baden bei Wien ge¬
storben.
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sollte in keinem Hause fehlen , namentlich beim Baden der Kinder . Wrkbdesin-

fizierend, beseitigt Hautunreinigkeiten , Flechten u . sonstige leichte Ekzeme , reizt
die Haut niemals , erhält dieselbe zart u . weich . Auch außerordentlich empfehlens¬
wert als Haarseife , sowie bei aufgesprungenen Händen u . spröder Haut . Ein

Versuch genügt . Aerztlich empfohlen a Stück 25 -» in den Apotheken n . besseren
Drogerien , sowie direkt vom Unterzeichneten (25 Stück kosten 4 ^ L).
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Zu verk . eine Rasenmähmaschine.
Donnerschweerstraße 361.
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Suche ält . schw . Arbeitspferd zu
kaufen . H . Rowehl , Elsfleth.

Zrima Schmalz, z.Z'sL
I . Paetz , Nadorsterstr . 35.

Zu kaufen gesucht ein gnt erhalt.
Damenrad . Off . u . S . 393 an
Büttners Annonc .- Exped.

Ösen . Zu verkaufen eine schöne,
echte Ulmer Dogge , 2 Jahr alt.

G . Köster.
Wünsche einige Fuder gute Garten-

erde zu kaufen . Amalienstraße 35.

gegen Blutstockung.
WAZKZK LrvviK , lliuahm -L,

Bartholomäusitr . 57

Gras -Verkauf.
Rastede. Hausmann Serm.

Fansten zu Hostemost läßt am

Montag , 13 . Juni,
nachm . 5 Uhr:

7 ZN bestes IreWnWs
auf dem Leuchtenburger Kamp
bei Haases Hause,

H ZU j» btt LmgeiwW
w Abteilungen verkaufen , wozu ein-
ladet I . Degen , Auktionator.

Wirtschafts
Verkauf.

Letzter Aufsatz.
Wildeshausen . H . Horstmann

Ehefrau hiers . beabsichtigt ihre ca.
15 Minuten von hier an der Golden-

stedter Chaussee , unmittelbar an dem
viel besuchten städtischen Forst Lehm¬
kuhle belegene , sich eines stetig steigern¬
den Zuspruchs erfreuende , mit Weg¬
geldshebestelle verbundene

Wirtschaft
nebst 1 ba 69 ar 56 gm dabei liegen¬
dem Wirtschafts - und ^Gemüsegarten
und Ackerland mit allem Zubehör
(wie Kegelbahn , gr . Tanzzelt und Wirt¬
schaftsinventar ) öffentlich durch den
Unterzeichneten zu verkaufen.

Die Gebäude , Haus mit Veranda
und Aussichtsturm und Stallungen,
sind vor reichlich 2 Jahren neu er¬
baut , solide und gut eingerichtet.
Umsatz nachweisbar.

Letzter Verkaufstermin an Ort
und Stelle am

Sonnabend,
den 11. Juni d. Zs.,

nachmittags 3 Uhr.
Bisheriges Höchstgebot mit Inventar

nur 16,000
In diesem Termine soll der Zu¬

schlag erfolgen.
C . Wehrkamp , Aukt,

Zn verk . Waschtisch , Kommode,
6 Rüschenstühle , Tisch , 2 Stehlampen.

Nebenstraße 8.

slucl «Ile Ssstsi » .

Verlangen 8ie über Kewünsviiles illustr . LxeÄÄ -LAkalvx.

Jmmobilverkaus.
Hude . Der Hauptlehrer Windets

zu Hude läßt seinen zu Moordorf
belegenen

Hrundbejrh,
a . die Köterei , Wohnhaus mit

Garten , groß 18 ar 17 gm,
b . ein daselbst belegenes Roggen-

moor , groß 1,3623 lia , am

Iienstsz, st« 14 . Zni,
nachmittags 5 Uhr,

in Ritters Wirtshause zu Moordorf
öffentlich zum Verkauf aufsetzen und
zwar getrennt und auch im ganzen.

G . Haverkamp , Aukt.
Vor Beginn obigen Jmmobilver-

kaufs kommen in dem zu verkaufen¬
den Wohnhause folgende Nachlaß-
fachen , als:

2 Betten , 1 Nähmaschine , 1 eich.
Koffer , 1 Filtrierfaß , mehr . Tische
und verschiedene sonstige Sachen

öffentlich zum Verkauf.
G . Haverkamp , Aukt.

eZ . v. Stachelb .̂ kLt̂ O ^ .-Lmdenstr . 4.I-

Gras - Verkauf
auf Gut Loy.

Rastede . Herr Geh . Oekonomierat
Funch auf Gnt Loy läßt am

Dienstag , 14 . Juni,
nachm , präz . 4 Uhr ans .,

auf den drei Tannenweiden:

bestes Mähgras
( Kuhheu)

in Abteilungen verkaufen.
I . Degen , Auktionator.

Butter - Butter.
Feiiiste Aas - Mer

Pfd . 1,00

Schic - LWt - Käse
Stück 50 ^s.

8 . S . Ksäv,
29 , Langestr . 20.
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Vieh - und
Frucht - Verkauf.

Zwischenahn . Der Hausmann
H . Rabbcn zu Meyerhausen läßt

am Montag,
den 6 . Juni d. I . ,

nachm . 2 Uhr auf . ,
M junge , kräftige
Arbeitspferde,

4 tied . Qrrenen-
30 Sch . - S . gr.
Roggen und

20 Sch. S . Hafer
meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kausliebhaber ladet ein
I . H . Hinrichs.

Oberhausen.
Die Verpachtung des diesjährigen

Graswuchses
im sogenannten Compagniegroden,
belegen bei Jprump , findet am

Tmchch st» 4. Zni,
nachmittags um 4 Uhr,

in Cordes ' Gasthause zu Jprump
statt . Auch wird Jagd u . Fischerei
verpachtet . Gerh . ^serh . Lange.

Land -Verkauf
m

Bloherfelde.
Der Landmann Herrn : Bodemann

zu Bloherfelde läßt seinen am Witden-
lohsdamm belegenen unkultivierten
Placken , zur Größe von ca.

50 Scheffelsaat,
am

Donnerstag,
den 2 . Juni d. I .,

abends 7 Uhr,
in G . Meyers Wirtshause in Bloher¬
felde zum zweitenmale zum Verkauf
aufsetzen.

Geboren sind bis jetzt nur 3000
B . Schwarting , Aukt.

Die wohlschmeckenden Apfel¬
weine

Kravenvlkinki- u . Kolli-
psrmänk

uni! 6a886lei' Keineitk,
oem Moselwein ähnlich,

sind die besten Getränke für
die Sommerzeit . Nur bei:

Aug . Ernst Menke,
Langestr . 6.

Mitglied des Rabatt - Spar-
Vereins . — Fernsprecher 456.

Alkoholfreie Getränke.

Verkauf
einer

Laudftelle
in

Bloherfelde.
Bloherfelde . Der Landmann

und Schlachter Carl Dierks in
Bloherfelde läßt wegen anderweitigen
Ankaufs seine dasetbst belegene Land¬
stelle zur Größe von

ea. 3Z Scheffelfaat
am

Ireitag,
den 3 . Zum 1904,

nachm . 5 Uhr,
in Hnntemanns Wirtshause zu
Bloherfelde zum dritten und letzten
Male zum Verkauf aufsetzen.

Die Landstelle eignet sich besonders
zum Betriebe der Milchwirtschaft , da
dieselbe in der Nähe der Molkerei
und nur ca . r/e Stunde von der
Stadt Oldenburg entfernt liegt . Das
Land ist in bester Kultur , die Gebäude
sind fast neu und eignen sich die¬
selben ebenfalls auch ganz besonders
zum Betriebe einer Schlachterei , da
dieselbe bis jetzt darin mit gutem
Erfolge betrieben worden ist.

Zur Stelle gehören noch ca . 2 ba
Moorländereien , sowie ein Torfmoor.

Bemerkt wird noch, daß ein fernerer
Verkaussaufsatz nicht stattfindet.

Kausliebhaber ladet ein
B . Schwarting , Auktionator.

^ r .äLuvruä.Lsssit . ^
88 s.oo. LrlolL LLrauL . > LLLsl. ^

Im Aufträge habe ichHHm
Inneren Damm hiers . belegenes
Wohnhaus auf sofort oder später
preiswert zu verkaufen.

Rechtsanwalt Ruhstrat.
Wäsche wird zum Waschen und

Plätten angenommen. Nelkenftr. 10.



Ein zu Ofternvurg an
bester Lage belogenes

Eckhaus
mit zwei Läden

habe ich zu beliebigem
Antritt billig zu ver¬
kaufen. Die Lage eignet
sich für jedes Geschäft.

Rud . Meyer , Aukt.

Serküles,
Aiehgeßurtshelfer

mit gepolsterter Widerlage.
Vom Tierarzt und hervorragenden

Landwirten empfohlen.
General -- Vertreter:

LlMUS UlLUS-
Oldenbnrg i. Gr.,

Rosenstraße 12 , Bahnhofstraße 12.
Lohnender Artikel für Wieder¬

verkäufer « — Prospekte gratis.
Varlsuxeu 81« krei unä umsoart

llauptvLialox
L'LLivLäoD

äsdsi sNerdlllixstouilnil.

Lbesbsr
Meyer,

WttiiA.8.

s
-<SZ>

. ME

<L^
k!L^

des

Raöstt-SM-
Zereins

werden ausgegeben

Oldenburgische Spar - K Leih - Bank
mit Filialen in Brake , Delmenhorst, Jever , Nordenham,

Varel und Wilhelmshaven.
Monats- Aedersicht per 1. Juni 1904.

Kaffebestand . -
Kommurial -Darlehen und Hypotheken
Darlehen gegen Unterpfand
Wechsel .
Konto -Korrent-Debitoren
Effekten.
Verschiedene Debitoren .
6 Bankgebäude . . .

Ms .r?DGM.
Den austergewöhnlich billige«

Preis für Leinöl sollte man benutzen,
um jetzt zu streichen.

Bei größerem Bedarf verlange man
Preis von Leinöl und Oelfarben.

Lülsr - Drogerie,
Wall 6.

getragene , gut erhaltene Herren-
«nd Damen -Garderoben , Schuh¬
zeug , Möbel, Betten rc. re.

s . UvrbsL
An - u . Verkaufs - Geschäft,

Achternstraste 4.
V

Mark.
540,312,00

6,385,120 01
7,335,566 01
7,758,319j89

17.499,40347
2,545,62748

503,60084
286,15005

42,854,099 75

Bkuwlv»
Mi n '

apikal . . . . .
Reservefonds . . . . .
Einlagen: .

(Davon stehen ca. 92 °/,
halbjährige Kündigung .)

Check-Konto . . . .
Konto -Korrent-Kreditoren
Verschiedene Kreditoren

Mark.
3,000,000—

850,000—

auf
33,489,94547

, ^ 2,256,61687
« « 2,304,08099
« , 953,45642

ir
42,854,09975

MllK ? kostet ein Paar Herren-LvLLL , Hosenträger mit äußerst
I k^ a haltbaren Strippen u . elasti-

schen Gurtbändern bei

gsinr . NaNerslsdv , ÄlöllkN̂ k. 28»

Bei Lmonatiger Kündigung: nach Wahl des Einlegers
V, °/„ unter dem jeweiligen Diskont der Deutschen Reichsbank , mindestens2 Vs

°/o , höchstens4 °/ , p. a . augenblicklich also37,7 ».oder einen festen Satz von 3 °/,.
„ Belegung auf 4—6 Monate fest : Vs 7, unter dem jeweiligen Diskontsatz der Deutschen Reichsbank

mindestens2Vs 7>, höchstens3Vs7> ? - u ., augenbliMch also 3 Vs 7a.
„ 3monatiger Kündigungund auf3 —4 Monatefest: 2 Vs 7».
. kurzer Kündigung und auf Check-Konto: S7,.

Die Einlösung der auf uns oder unsere Filialen gezogenen Checks kann bei der Hauptbank oder bei jeder
Filiale, außerdem in Berlin, Bremen , Dresden, Elberfeld , Elsfleth, Emden , Frankfurt a . M ., Geeste¬
münde , Hamburg , Hannover, Köln, Leer , Leipzig , München , Münster i. W. und Osnabrück kostenfrei erfolgen.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 °/, . Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 5 °/,.
Die Direktion.

_ 138P6P8 ._ _ lsN888N ._

Mit Filialen in Brake , Eutin, Varel, Vechta nnd Wilhelmshaven

Kaffebestand
Wechsel .

Kkiiva

Konto-Korrent-Debitoren . . .
Belehnungs -Konto.
Bankgebäude und Safes -Anlagen
Nicht eingeforderte 80 °/g des Aktien¬

kapitals . ' . . . .
Diverse . .

vom 31. Mm 1SV4.
Kasoivs.

409,214 46 Aktien-Kapital
6,482,603 10 Reservefonds . . . . . . . . . .
8,165,779 42 Depositen:

11,636,792 16 Regierungsgelder u . Guthaben
7,404,880 — öffentl. Kaffen . . 6,701,239 67

212,230 — Einlagen von
Privaten . . . „ 17,768,953 83

1,800,000 — Einlagen auf
115,879 79 Check -Konto . . „ 2,022,693 78

Konto-Korrent -Kreditoren

Diverse
31,197,378 93

8,000 .000 —
610,042 72

26,492,892 28
709,275 70

388,168 23
X 31,197,378 »3

Wir Vergüten bis auf weiteres für Einlagen:
mit halbjähriger Kündigung

V->°/o unter dem jeweiligen Diskontsätze der deutschen Reichsbank,
jedoch mindestens 2 '/, °/g und höchstens . 4 °/„ jährlichmit kürzerer Kündigung und auf feste Termine . . . . . . . S '/s "/, —3 '/ - °/° „mit kurzer (14tägiger ) Kündigung und auf Check -Konto . . 2 °/a „Me Einlösung der auf uns gezogenen Checks kann auch bei unseren Malen in Braks, Eutin , Varel, Vechta und Wilhelmshavensowie ferner in Berlin , Bremen, Bremerhaven , Köln, Elsfleth , Emden, Frankfurt a . M ., Hamburg, Hannover , Kiel, Leer i. OstsrLeipzig, Lübeck, München, Münster i. Wests, und Osnabrück kostenfrei erfolgen.)

Der Diskontsatz der Deutschen Reichsbank beträgt zur Zeit 4"/,.
Olderrburgische Landesbank.

Mvnlrsl . lom llisvlc.

Filialen in Atsn8- kioi'äsniiLm, llslmentiorsl , Voiienkirviisn, lever unä Vsokila.
MsllLts NsdsrZjvdt vsm ZZ. Nal LSV4.

^Aktiva.

Lassebestand . . . . IvIK . 272,007 . 69
Vecksel . . 1,855,447 . 91
Missten . . . . . „ 951,933 . 53
Louto-Loirent-Debitorsn . „ 7,880,545 . 28
D)-xotksksn und Lommrmal-

Darleksu . . . „ 736,046 . 25
Diverse Debitoren . .AZ . „ 106,198 . 95
Häuser in Oldenburg, Dsl-

menkorst, llsver und Veekta ^ 265,000 . —

Aktienkapital
Dessrvskonds . . .
Dinlagsn . . . .
Okeck-Xonto . . .
Xonto -Lorrent -Lrsditorsn
Diverse Lreditorvn »

Dassiv ».
LIK. 2,000,000 . —

„ 128,000 . —
„ 6,938,223 . 87
» 812,026 . 87
» 1,847,610 . 88
» 341,317 . 99

LIK. 12,067,179 . 61

x . n.

Zu verlausen
Handwagen.

em eiserner 2rädr.
Langestr . 75.

LIK. 12,067,179 . 61
Vir vergüten kür Dinlsgen auck WsriLrsLklSLii oder LIvnlvIllLDll

bei LLDlssi » LürrSlAririS lest . g>V, °/„oder auk Vuusob des Dinlegers Vr Vo unter dem jeweiligenDiskont der Reioksbank, mindestens 3 °/ , und köckstens . 4 °/ , p. s.
bei IralvLäLrr 'LAs^ kost . z °/„ k- »-oder nnk Vnnsob des Einlegers Vs

°
/o unter dem jeweiligenDiskont der Reicksbank , mindestens 2 Vs °/o und köckstens 4 Vo ?-bei . S/s Vo p s.

bei IrrLDLSD LNnNLsrrrrA und unk VL» 6 « rL- .Lo «llo . S p . n.
auk Lssls ISDirrLris rrrrslr HsvSDSLiLlLHnL 'l je naob der Döbs des

Reiobsbnnkdiskonts und der Dauer der Umlage bis sn . 4 °/g a.Der Diskontsatz der Deioksbank beträgt augenbiiokliok 4 °/,.Dis auk uns und unsere Dilialen gesogenen Okeoks werden ausser bei der Dauptbauk oder
jeder Dilials auok kosteukrei iu Lerliu, Drake i . O , Bremen, Bremsrbavsn , Dresden , Dlsüetk , Umden,Drankkurt a. lVI., Hamburg, Hannover , Köln a . Bk ., Xrekeld, Deer, Deip^ig , Nünster , ksordsn, Nürn¬
berg, Osnabrück, Varel , Vegesack einselöst.

Dis Vii ' slcltvir.
llvalinZlövei- . Ki-obst.

Tll»k. sAcreii knSetorf
Quantum frei Ver-liefert jedes

brauchsstellef . 8lL8ekvn , Dßerllbmg,
Charlottenstr . 6 . Fernspr . 557.

Zu kaufen oder zu mieten gesucht
ein kleines Haus mit Garten.

Offerten unter S . 858 an die
Expedition d . Bl.

Feuchtsäfte
für Bowten , Limonaden und Pudding-
faucen . Carl Wille , Staustr . 10.

Wünsche eine Landstelle auf der
Geest Mai 1905 zu pachten , woraus
1 Pferd und 10 — 12 Stück Hornvieh
gehalten werden können.

Offerten mit Preisangabe unterS . 856 an die Exped . d. Bl. erbet

^
4 za murr , ». wusch als LhchSretatlem ; für dm LnMaurmU:

Zu verk . Damenrad 40 ^ und
Sprungf . - Rahm . 8 Auguststr . 65.

koi'tdjlü .-Mtei'riebl
für Militäranwärter « . Zivil¬
bewerber , wöchentl . dreimal d
Abends von 8 bis 10 Uhr . Eintr'

jd . Zeit . Näheres d . Prospekt- Fimmen , Lehrer , Blumenst. 37 .
Zu verkaufen 30 — 40 Scheffel M

Estkartoffeln (Junker) .
_ Haareneschstraüe 22b.

tzV . l-ülir , Wligeiislibrik.
1 Rennwagen billig.
Billig zu verkaufen

1 Trettnelenbaum mit Beschlag,
2 eiserne Tretdielenräderund
1 do. Wagen.

F . Lüers»
Ekern bei Zwischenahn.

Vereins - n. Verrgrmgirngs
Anzeigen.

Schützen -Verein

MLZLLL.
Das Schießen beginni

jeden Mittwoch uw 5 und
Sonntags präzise um
3 Uhr.

Der Schießmeister.

Zwischenahner

Schützen-Verein
Die Verpachtung

dev Budenplätze
(auch für das Tanzzelt)

zu dem am

1V «. 11. Juli
stattfindenden

findet am

Montag, den 6 . Juni.
nachmittags 4 Uhr,

statt . — Karussell ist vergeben.
Die Komnnsfion.

Oldenburger

Schützen - Verein.
Mittwoch , den 15. Juni:

Nlml eckest
mit nachfolgendem

GLß - U
"

MS

D . D.

Htdenkurger
Waker -Aerein.

gegründet 1876.

lülli ^ Allredev
am Sonntag, 5. Juni 1904»

im Lokale des Herrn
8. Mpktt», BöMsM.

Anfang 4 Uhr.
Der Vorstand.
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Vermischtes.
Bier Millionen am Leibe. Im Maiheft des „Munsey

Magazine" ist eine Photographie der Mrs . George Gould,
die mit Juwelen im Werte von ungefähr 4 Millionen Mark
geschmückt ist , wiedergegeben. Ihr Diamant -Halsband ist
allein 400,000 Mark wert, und der Kopfschmuck , der auf Be¬
stellung in Paris gemacht wurde, ist noch kostbarer. Auf
diesem Bilde trägt Mrs . Gould noch nicht die Hälfte ihrer
Edelsteine , sie besitzt mehrere solcher Halsbänder und Diademe.
Als Gegenstück zu dem bisher einzig dastehendenBrustschmuck
der Mrs . Astor, schmückt sie sich bei passenden Gelegenheiten
mit einem Paradiesvogel aus Diamanten , Rubinen , Sma¬
ragden und Saphiren . Von ihren SO kostbaren Ringen
trägt sie nur wenige in den verschiedensten Zusammen¬
stellungen auf einmal.

Ein Diamantenschlncker . Paul Clarkson in Galvefton,
Texas, hat sich im Gefängnis „ freiwillig einer unfreiwilligen
Magenoperation " unterzogen, um einen gestohlenen Diamanten
im Werte von 1000 Mark , den er verschluckt hatte, wieder
herauszugeben. Mit Hilfe von Röntgenstrahlen wurde der
Diamant im Magen entdeckt , und Clarkson ließ sich gegen
die Zusicherung von Straflosigkeit den Magen aufschneiden,um den Diamanten seinem rechtmäßigen Eigentümer wieder¬
zugeben . Die Operation , deren Kosten von dem Besitzer des
Diamanten bestritten wurden, hat er gut überstanden.

Truhen für 150 vv « Franks . Bei der Versteigerungder Sammlung Rougier in Paris erwarb, wie die „Illu¬
stration" berichtet, ein Agent im Aufträge eines reichenAmateurs für die Kleinigkeit von 212000 Fr . zwei holz¬
geschnitzte Stühle , Lyoner Arbeiten des 16. Jahrhunderts,und zwei Hochzeitstruhen aus derselben Zeit und ebenfallsaus einer Lyoner Werkstatt. Diese beiden Truhen sind
Meisterwerke jenes seinen Geschmacks , der die italienische
Renaissance in Frankreich zur Blüte brachte. Die schlankeund doch feste Form ist verziert mit kostbaren Schnitzereienund spielenden Linienornamenten ; vielfach sind eingelegte
Verzierungen von weißen Hölzern angebracht, die beiden
Truhen sind in vorzüglichem Zustand und anscheinend fast
garnicht restauriert , während die beiden Stühle so
ungeschickt wieder hergestellt waren , daß man an moderne
Fälschung denken könnte. Doch der Agent wies vergebens
aus die Unvollkommenheiten und Ergänzungen hin, sie stiegenbis zu einem Preise von 40000 und 30000 Fr . Die Truhenwurden für 136000 Fr . verkauft. Rechnet man auch die
Nebenkosten dazu, so kosten sie 150000 Fr.

Ei » Freudenfeuer von Svv Klavieren « Aus
Newyork wird berichtet: Die diesjährige Versammlung der
amerikanischen Pianosorte - Fabrikanten in Atlantic City, New
Jersey , wurde am Mittwoch abend durch ein Freudenfeuer
gefeiert. 200 ganz alte Instrumente wurden verbrannt.
Die Fabrikanten waren übereingckommen, diese veralteten
Instrumente beim Verkauf von neuen nicht mehr in Zahlung
zu nehmen. Da sie durch diesen Beschluß viel Geld ver¬
dienen werden, so feierten sie ihn auf diese merkwürdige
Weise. Die brennenden -Klaviere verursachten eine furchtbare
Hitze. Dessenungeachtet tanzten die Teilnehmer an der
Versammlung, rote Lichter schwenkend , rund um das Freuden¬
feuer herum. Zum Schluß des Festes wurde tüchtig ge¬trunken, man rief den alten ausgedienten Instrumenten ein
lustig feierliches Lebewohl nach!

Schottischer Humor . Ein Schuhmacher , so erzählt
Archibalv Ge .tie in seinen „Schottischen Erinnerungen ", kam
zum Geistlichen und bat ihn um seinen Rat , weil „dieser
Lump, der Wirt , ihm gekündigt hatte und er dann keine
Stelle hätte, wohin er fein Haupt legen könnte." Der
Geistliche konnte ihm nur den Rat geben , seinen Fall dem
Herrn vorzulegen. Als der Geistliche nach einer Woche wieder-
kam , traf er den Schuhmacher geschäftig und vergnügt an.
„Sie haben mir einen guten Rat erteilt, Herr Prediger,"
sagte der Schuhmacher zu ihm. „ Ich habe meine Sache dem
Herrn vorgelegt, wie Sie mir sagten, und nun ist der Lump
gestorben ." — Bei einem Begräbnis in Glasgow erregte ein
Fremder, der in eine der Trauerkutschen gestiegen war , die
Neugierde cer drei anderen Insassen . Schließlich fragte ihn
einer: „Sie sind wohl ein Bruder des Verstorbenen?" „ Nein,
ich bin tein Bruder des Verstorbenen." „ Dann sino Sie
wohl sein Vetter ?"

„ Auch das rucht ." „Aber wenigstens
sind Sie doch ein Freund des Verstorbenen? "

„ Auch das
nicht . Ich will Ihnen die Wahrheit sagen, mir selbst war
nicht wohl, und da mein Arzt nur Spazierfahrten verordnet
hat, dachte ich, dies wäre die billigste Art , spazieren zu
fahren. "

Juliane.
Roman von Richard Botz.

(Nachdruck »erboten.)
10 - (Fortsetzung.)

Zehntes Kapitel.
Ganz allmählich vollzog sich die Wandlung . Niemand

ätte sagen können : damit begann es an diesem Tage , mit
ieser Sache . Aber schon nach einiger Zeit war aus Erlenhofalles anders.

Zunächst im Hause selbst. Es war , wie wir wissen,ein altes Haus , weitläufig und unbequem , nüchtern und
altmodisch. Aber es hatte geräumige , Helle Zimmer , einen
Flur , groß wie ein Saal , die behaglichsten altvaterischen
Giebelstuben , und einen Bodenraum , darin eine Legion
von Geistern und Gespenstern spuken konnte . Die Zimmer
verunzierten allerdings geschmacklose , großmusterige Ta¬
peten in den schreiendsten Farben ; der Fußboden bestandaus den schönsten weißen Dielen , die jeden Sonnabend ge¬scheuert und mit feinem Sand bestreut wurden , daß es
unter den Füßen leise knirschte. Sehr spießbürgerlich wa¬
ren auch die mächtigen blauen Kachelöfen, garnicht zu reden
von der Einrichtung der „ guten Stube "

, den steifen, mit
dunkelblauem Wolldamast bezogenen Möbeln , dem kleinen,
buntblumigen Teppich vor dem Sofa , den sentimentalen
englischen Kupferstichen an den Wänden und der ehrwür¬digen „Servante "

, darin Raritäten aus Urväterzeit auf¬
bewahrt wurden . Mit einem Wort , es befand sich im gan¬zen Hause nicht ein Zimmer , nicht ein Stück, das des neuen
gräflichen Besitzers würdig gewesen wäre . Aber niemand

konnte Ottokar nachsagen , daß er bei Lebzeiten des alten
Herrn sich über das Hauswesen seines Schwiegervaters ge¬
äußert hätte , so sehr darin auch alles seinem Stande , sei¬nen Gewohnheiten und seiner Natur entgegen war . Auchin dieser Beziehung hatte er sich vortrefflich benommen;
seine Freunde , die adligen Nachbarn , nannten es bewun¬
derungswürdig . Die Zimmer , die er mit seiner jungen
Frau bewohnt hatte , würde ein jeder seiner Standesge-
nossen für durchaus nicht standesgemäß gehalten haben,er hatte sich ohne Bedienten geholfen , hatte es ertragen,
daß es am Tische seines Schwiegervaters zuging , wie
dieser es gewöhnt war : man reichte sich die Gerichte selbst
zu, es gab nur Sonntags ein reines Tischtuch, nur Sonn¬
tags einen Braten u ud süße Speise , nur Sonntags einen
bedenklichen Rotwein . Die beiden Inspektoren und der
Volontär aßen mit ; der alte Herr hatte vor und nach!
Tisch ein Gebet gesprochen, und nur , wenn Besuch da war,
gab es nachmittags keinen Roggenkafsee , abends keine
Milchsuppe mit Pellkartoffeln . Ottokars Freunde hatten
also mit ihrer Bewunderung des gräflichen Schwieger¬
sohnes durchaus nicht unrecht.

Juliane war jeder Winkel in dem alten Hause ans Herz
gewachsen. In einem der steilen, gemütlichen Giebelzimmer
war sie geboren worden ; der große Bodenraum bildete das
Lokal aller der Spukgeschichten, die sie von ihrer Wärterin
zu hören bekommen , und auch' noch' rn ihren Mädchentagen
spähte sie, wenn sie droben zu tun hatte , unwillkürlich !scharf
in die finsteren Ecken . Sie war so ganz die Tochter ihres
Vaters geblieben , daß sie selbst jetzt, wo sie schon seit fünf
Jahren die Gräfin von Laucha war , noch immer nicht
wußte , daß weißgescheuerte , mit Sand bestreute Dielen
das Gegenteil von vornehm waren , daß eme „ gute Stube"
längst aus der Mode gekommen, eine Servante mit ihrem
ganzen ehrwürdigen Inhalt eigentlich! in die Rumpelkam¬
mer gehörte , und ein gräflicher Tisch anders bestellt sein
mußte , als der ihre es war . Dagegen wußte sie, daß,
sobald Besuch kam, und wären es auch die besten Freunde
gewesen, man „ Umstände" machte, daß die Mamsell wirk¬
lichen Kaffee — allerdings stark mit Cichorie versetzt —
zu kochen und in aller Eile Waffeln zu backen hatte , daß
zum Abendbrot das „ gute Service " aus den Tisch kam und
als besonderes Festgericht der Braten mit einer dicken
Sauce von süßem Rahm , allenfalls ein Hühner - oder Tau-
benfricassee und zum Schluß ein Reis - oder Griespudding.
Ganz allmählich brachte ihr Mann es dahin , ihr klar zu
machen, daß es sich für sie beide anders schickte, durchaus
anders . ,

"
'

ZU das alte Herrenhaus von Erlenhof hielt die neue
Zeit ihren Einzug . Die Hausmädchen konnten es nicht
begreifen , daß sie am Sonnabend nicht vom frühen Mor¬
gen bis zum späten Abend die Dielen zu scheuern hatten;
die Fußböden wurden zum Teil 'parkettiert , zum Teil mit
Teppichen belegt . Dieselbe Wandlung widerfuhr den Wän¬
den durch Glanz und Samttapeten . Das ' ganze Geschlecht
von eckigen Stühlen , steiflehnigen Sofas , altväterischen
Schränken , Kommoden und Tischen wurde samt den blauen
Polstermöbeln , samt der Servante hinauf in die Giebel¬
stuben verbannt , die zu Fremdenzimmern avancierten;
oie spießbürgerliche „gute Stube " ging selbstverständlich
ein , aus der lieben , alten , guten Stube wurde ein Salon
mit allen den notwendigen eleganten Eigenschaften diesesmodernen Gemachs . Das Zimmer des Herrn erhielt eine
türkische Ausstattung ; der mit roten Ziegelsteinen belegte,
mit gewaltigen braunen Spinden besetzte Flur , von dessen
gewölbter Decke die bunt bebänderten Erntekronen herab¬
gehangen , Weß fortan Saal , hatte glänzenden Parkettboden,
prächtige Spiegel , rotseidene Vorhänge , einen Lustre und
einen Bechsteinflügel , denn im Saal sollten des Winters
die Festlichkeiten und Bälle stattsinden . JUliane wurde
eine Kammerjungfer vorgeschrieben ; bei Tisch servierten
zwei Diener in silbergrauer Livree , und man speiste auf
Porzellan , darauf das gräfliche Wappen prangte ; mittags
gab es drei Gänge und einen vorzüglichen Bordeaux.
Die beiden Inspektoren aßen mit der Manisell in einem
vesonoeren Zimmer und zu einer anderen Zeit als die
Herrschaft . Nach Tisch begab man sich in den Salon , wv
der Kaffee genommen wurde . Kam Besuch so wurden nicht
länger Umstände gemacht, und es kamen sehr häufig Gäste,
aus her Stadt der Landrat und der Präsident , aus der Nach¬
barschaft die adligen Gutsbesitzer . Die alten Freunde blie¬
ben nach und nach aus , obgleich Ottokar sie mit ausge¬
wählter Höflichkeit behandelte . :

Juliane ließ alles geschehen. Durch das ungerechte
Testament ihres Vaters hatte ihr Mann unumschränkte
Macht über sie gewonnen , und er besaß, die Gabe , sie
keinen Tag vergessen zu lassen, was er ihr zuliebe getan,
da er, von ihr angefleht und bedrängt , ihr erlaubt hatte,
das ihm von seinem Schwiegervater zugefügte schwere
Unrecht zu sühnen . Während er JUlianens bürgerliches
Elternhaus in einen gräflichen Wohnsitz umwandelte , zeigte
seine Miene ihr stündlich, welche Ueberwindung es ihn
kostete, den Herrn zu spielen . Ihrem Charakter gemäß
konnte JUliane sich nicht dazu verstehen , bei diesen Um¬
wandlungen irgendwelche Einwendungen zu machen . Selbst
in der Form einer schüchternen Bitte vorgebracht , würde
ihr jeder Einwurs als eine Taktlosigkeit erschienen sein, als
eine Beschränkung eben jenes Rechts , das anzunehmen sie
ihn gezwungen hatte , als eine brutale Mahnung : Vergiß
nicht, daß eigentlich ich es bin , die hier zu befehlen hat,
daß alle diese kostbaren Einrichtungen mit dem Gelde mei¬
nes Vaters geschehen. Ihr Mann hätte noch ganz andere
Dinge tun können, ohne daß Juliane die Lippen ge¬
öffnet hätte . l

Sie war keine sentimentale Natur , und für Aeußerlich-
keiten besaß sie nicht das mindeste Verständnis . Wie
sehr sie das alte Haus auch liebte , überließ sie sich bei
dessen Metamorphose keinen empfindsamen Anwandlun-
.lungen , und als Ottokar die große Veränderung in ihrem
Leben einmal beschlossen, legte sie selbst überall ihre
kraftvolle Hand mit an , war sie überall mit ihrem klugen,
ordnenden Geist tätig . Eben weil sie so gar nicht begriff,

(wie man aus einer luxuriösen Einrichtung eine Lebens¬
frage machen konnte, erschien ihr die ganze Sache so

bedeutungslos und rein äußerlich , daß sie sich die Kam¬
merfrau und die beiden Livreebedienten mit derselben
resignierten Gelassenheit gefallen ließ wie den Salon,
den Tanzsaal und den silbernen Teller , auf dem ihr fortan
die Postsachen überbracht wurden . Trotzdem kam cs ein¬
mal zu einem Auftritt zwischen den Eheleuten . Das'
geschah, als für die Kinder eine französische Bonne enga¬
giert werden sollte ; Juliane wollte ihre Kinder deutsch
erzogen haben . Freilich sprach sie selbst die fremde
Sprache nur sehr mangelhaft.

Wahrscheinlich würde sie in dieser Angelegenheit recht
behalten haben , hätte sie sich nicht, gereizt durch die kühle
Ruhe ihres Mannes , zur Heftigkeit Hinreißen lassen.
Ottokar gewahrte seinen Vorteil , benutzte ihn , und die
französische Bonne kam ins Haus.

Elftes Kapitel.
Schwere Zeiteu für den deutschen Landmann ! Es

blieb die alte bange Klage . Wie ein Geist des Unheils
schwebte es über dem flachen, fruchtbaren Lande . Der
Mensch, der die schwarze, schwere Ackererde bebaute,
mochte es noch so ehrlich im Schweiße seines Ange¬
sichts tun ; er mochte mit unablässiger Sorge über sein
Eigentum Wachen , sein Feld mit Vaterliebe pflegen und
die Früchte seines Feldes durch treue Sorge zum Ge¬
deihen bringen ; er mochte in langen wachen Nächten
sein Hirn zergrübeln , wie sich dieses und jenes bessern
ließe , er mochte mühsam erwerben und das Erworbene
noch so fest zusammenhalten — es blieben für den
deutschen Landwirt schwere Zeiten.

Jahre der Mißernte kamen . Nicht allein die Zeit— diese Zeit großer , welthistorischer Ewignisse — erwies
sich als eine Feindin des deutschen Landmannes , auch
oie Natur wendete ihre titanischen Kräfte gegen ihn:
Frost , Dürre , unablässig niederflutender Regen zerstörten
neue Hoffnungen , lähmten die Schaffenskräfte , und was
in guten Jahren der Fleiß des Landmcmns erzielte , wurde
entwertet durch eine Massenzufuhr aus fremden Welt¬
teilen . Unter diesen Verhältnissen nahm mancher zu ver¬
zweiflungsvollen Hilfsmitteln seine letzte Zuflucht:
mancher wurde ein Spekulant , für manchen war eine
Fabrik der Strohhalm des Ertrinkenden . Es über¬
schwemmte Deutschland gleich einer Hochflut, dessen
Wogen Eigentum und Besitz untergruben und losrissen.

Aber nicht immer und nicht überall war die „schwere
Zeit " die große Schuldige , welche manchen deutschen
Landmann an den Rand des Abgrundes führte oder gar
in denselben hinabstürzte . Allerdings lag es in der Lust
her Zeit wie ein Gifthauch , und die Menschen atmeten es
ein wie den Keim einer Pest . Herd der Krankheit waren
die großen Städte ; von diesen verbreitete sich das klebet
der neuen Zeit , eine ansteckende Seuche . Alle Kreise wur¬
den davon befallen , der Taglöhner und Handwerker nicht
minder wie der Beamte und Landwirt . Auf den Dörfern
kam das Unheil der modernen Zeit in dem Hute zum
Ausdruck, darin die Frau des Kossäthen zur Kirche ging,in dem bunten Seidenkleide der Bauerntochter , in den
englischen Rennpferden des Gutsbesitzers . Manche dieser
Krankheitssymptome erschienen klein und geringfügig , und
sie waren doch mächtig genug , Hab und Gut eines
Hausstandes aufzuzehren , Frieden und Glück einer Familie
zu vernichten , Unrecht und Schuld hevaufzubeschwören
ftnd zu einem Ende von Schrecken und Schmach zu
führen . . .

Martin stand auf festen Füßen . Es kostete ihn
indessen seine ganze Kraft , um nicht ins Schwanken
zu geraten . Auch er hatte Nächte, wo er kein Auge schloß;
am Morgen aber war sein Blick ruhig und klar . Jeder
Dag brachte neue Arbeit , neuen Kamps, und er durste zu¬
frieden sein, konnte er am Ende des Jahres auf eine
lange Reihe von mühsamen und sorgenvollen Tagen zu¬
rücksehen und dabei sich sagen , daß er keinen Schritt
rückwärts getan . Für ihn war die schwere Zeit ein«
Prüfung jenes Glaubens und Vertrauens , jener Kraft und
Genügsamkeit , die er selbst als die vornehmsten Eigen¬
schaften eines Landwirts bezeichnet hatte . In einer Zeit,
wo von allen Seiten die Strömungen kamen, Strudel
und Wirbel erzeugten und die Gemüter unaufhaltsam
fortrissen , gereichte sein schwerfällig fließendes Bauern¬
blut und sein von den Vätern ererbter zäher Sinn ihm
zum Glück . Er hatte zu seinem Besitz die anstoßenden
Grundstücke angekauft , blieb indessen auch bei dem ver¬
größerten Eigentum der erste seiner Arbeiter . Tie weiß¬
gescheuerten, nach alter Sitte sandbestreuten Dielen seines'

-Hauses konnten als das Symbol seiner Wirtschafts¬
methode gelten , nur an besonderen Festtagen kam aus
seinen Tisch ein Glas säuerlichen Weines ; aber die Speisen
waren so zubereitet , daß sie dem ermüdeten Arbeiter!
Kraft geben mußten ; nebenbei schmeckten sie prächtig.

Von seinem Hofe aus sah Martin über Felder und
Wiesen hinweg nach Erlenhof hinüber . Er brauchte daher
nur hinauszuschauen , um bei jedem Blick aufs neue daran
erinnert zu werden , daß der alte Herr tot war und
aus Erlenhof ein neuer Herr saß Verschwunden waren
die braunen Lehmwände und grauen Strohdächer der Stal¬
lungen , verschwunden die spitzen Giebel des Her¬
renhauses , verschwunden hinter den Scheunen die langen
Reihen der hohen , schlanken Pappeln — der neue Herr
auf Erlenhof hatte notwendig Geld gebraucht , und die
Pappeln waren niedergeschlagen worden.

Und niedergeschlagen waren die Erlen auf der Wiese,
die Linden auf oem breiten , grünen Rain — der neue
Herr aus Erlenhof hatte das Wachstum der jungen
Stämme nicht abwarten können, er brauchte Geld, und
die Linden auf dem Rain hatten ohnedies weder Nutzen
noch Zweck.

So war es gekommen , daß die Aussicht vor Martins
Fenster sich gänzlich verändert hatte , kahl und öde er¬
hoben sich die massiven , neuen Gebäude . Tie Erlenwiese— ohne Erlen — war indessen noch Wiese geblieben , der
Fohlen wegen ! Tenn der Graf hatte sich seinen Lieb¬
lingswunsch erfüllt und auf dem Gute ein Gestüt ein¬
gerichtet.

(Fortsetzungsolgl .)

c
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Wardenburg . Am

Cmlibkiid, 4. Zmi i>. Z.,
nachm, um 5 Uhr,

sollen die Arbeiten zum Abbrechen
und Aufbau einer neuen Brücke
über die Lethe zwischen Oberlethe und
Tungeln , und die erforderlichen
Materialien , als Steine , Belag usw.
öffentlich mindestfordernd vergeben
werden. Annehmelustige wollen sich
an Ort . und Stelle einfinden.

Der Gemeindevorsteher.
Millers.

Gras - Verkauf
in

Ekern.
Zwischenahn . Das Gras in der

an der Aue belegenen und gut be¬
standenen

RoMmunslheii Wiese
i« Uern

soll am

ZmerstG he« S. Zmi,
nachm . S Uhr,

verkauft werden.
Kauflustige wollen sich an Ort und

Stelle versammeln.
Feldhus , Auktionator.

Ei« erstklassiges Geschäft
mit graste« AmM

an bester Geschäftslage
der Stadt Oldenburg und
mit vollst. Geschäfts-
Inventar Habs ich wegen
Kränklichkeitdes Besitzers
zu verkaufen. Anzahlung
mindestens 25,VV0 Mrk.

Rud . Meyer , Aukt.

Jmmobilverkauf.
Nadorst . Die den Erben des weil.

Zimmermanns Gerh . Helms , hier,
gehörigen

Immobilien,
als : 1. Das Wohnhaus nebst Garten,

Haus - und Hofraum , groß
39 ar 84 qm — ca.
4' /., Sch.-S .,

L. Die beiden Kämpe an der
sog . Schafdrifft, groß 85 ar
14 qm — 10 Sch.- S . und
86 ar 32 qm — ca.
10 '/. Sch.-S .,

gelangen am

Ireiiag,
dm 3. Zum d. Is.,

abends V Uhr,
zum dritten und letzten Male zum
öffentlichenVerkaufe und zwar sowohl
stückweise wie im ganzen.

In diesem Termine wird der
Zuschlag erteilt werden.

D . G . Dierks.

Roggen -Verkauf
zu

Ohrwege.
Zwischenahn . Am

Donnerstag,
den 9 . Juni d. I .,

nachm . 2 Uhr anfgd . ,
sollen auf der früher Bohemann-
schen Besitzung und zwar aus dem
Hemmjekamp, im Pollert und im
Beentfeld:

plm. 50 Sch .-S.
Roggen

öffentlichmeistbietendverkauft werden.
Kauflustige wollen sich beim Wohn-

hause versammeln.
_ Feldhus , Auktionator.

Zu verkaufen eine kleine

Landstelle
in nächsterNähe derStadt , ca . 9 Scheff .-
Saat groß, in vorzüglicherKultur mit
vielen jungen Obstbäumen und bestem
Beerenobst, sow . 1 Scheffelfaat m. Erd¬
beeren, ist weg. anderweitigen Unter¬
nehmens preisw. zu verkaufen. Off. u.
S . 850 sind an die Exp. d . Bl . erb.

Sof a zu verk . Langestr. 83 , ob.
Bill . z. vrk . 2 einschi . Betten .Joh .str . 11

freies t

kW
k» Ho . k . 6. u. L. No. S7t !S 1. §757, . »

szZDvtta,
vorzüglich , allgemein beliebt.

- Proben gratis und franko. -
Alleinige Fabrikanten

lüeviiir klemm L ko.,
_ Vai -sl i . QlÄkrxs.
DU " Vertreter gesucht . "HU

ttaupi -Hlscisrlsns!
» kug . I_ ülir 8 , Mäsnburg,

12 . Ist . 453.

RohvpZatters,
Holz- « . Handkoffer,
Herren - v. Jamellreiseigfche «,

kovrier-,
HM - « kil Mllrkttaschell,

Zigarm - Ms , Brief- M
Bgllkvotelltaslheg,

Portemollllkies , Hssenträger
« . s . w.

empfiehlt zu billigen Preisen

M . h'süeo,
Staustraste 8.

st das einstimmige Urteil meiner Abnehmer
ind liefere ich diese Marke „ OonNusntis"

1 .50 Mk. die ' /, Literflasche. Postkistchen
>on 2 Flaschen stehen zu Diensten, ebenso
,erfinde ich zur Probe eine 3 Liter -Korb-
lasche (einschl. praktischer Korbflasche) zu
>,00 Mk. franko.l. Ziilrer, WeWMW,
««bleu « Ist . . Uisel 1A.

SeiisedAei,kleedleii
und andere

SM - klMll-
deile»

behandelt
kr. fr.,

Oldenburg,
Haareneschstr . 22a

100 Hainen äs Llnrnenposbüsrt . 75 Ub.
lOOLÄnstlsr - Uostlrartsn 2— 15 Nü.

LonäsranlertiKnnA naab
ssäerkbotoAraxbis oäsr 2eiobnnnZ.

100 kostirarten Lromsilbsr 10 lUlr.
1000 Uostüartsn Inebtärnelr 20 „

Kunstverlag
^ 11».I - St8i ?8ckai 'k in Lotlvus.

Tors ! Torf!
zu Torfstreu, und bunten Tors für
Bäcker und Ziegeleien, waggonweise
abzugeben.
W . Reinhard in Kayhauserfeld

bei Zwischenahn.
Ein m» der Ehnernstratze nahe

der Schule belegenes 2stöckiges
nenes Haus mit Garten habe ich
billig zu verkaufen.

Rud . Meyer , Aukt.
b. Blustock . Niemann,
Hamburg , Rentzelstr. 40.Hilfe

Bruteier v . ff . schw. Minorkas (vietf.
präm.) Milchbrinksw. 51 a . n. Kirchhof.

eUkitssvu . AS-
cantiert. Prospekt, Zeugnisse rc.
i durch Herm . Marburg , Frank-
ct a. M -, Allerheilige,istr. 76.

Kohlen!
Beste schottische Hausbraudkohlen,

Erstklassige Anthracitkohlen
zu billigsten Sommerpreisen

aus den regelmästigen direkten Abladungen der neuen Dampferlinie

zu beziehen durch:

«srl Kü. klOsolleil.
»m kkerüemsrlrWM . — keruspreeder 47 !.

8e»ers!vsrlrikli kllr Aäeiilillrg u»ü Smgege»«.
VorlslILLFtSls I h
von äsr I 'abriü kür l? riVÄt 6 unter §>

llusfa ! ! «lös iisnlllvr - ^ ufsohlagösl
Oie

. kLlmMM „SedMlde"
^ lrs.-Oss . lAsAruun st 1896. «Iii i r >> Vt rli ! lit iüitiurl e ' Z

verssuäst 2N It :i » liTitll ibrs « '

fallnrälier unk! lubstiörlsile. 2 °

s - ^. L

vtztter« !und alle anderen Eprachleiden werden in kurzer
Zeit durch ganz neue Methode beseitigt. Erwachsene
ohne Berufsstörung . Honorar nach Erfolg . In
Oldenburg findet ein Kursus statt . Meldungen

werden nur bis Freitag , den 3 . Juni , entgegen genommen.
Sprachlfiit - Anstalt Wlka Auch,

_ z. Zt . Oldenburg , Markt 12._
MGrMsMLDRLr LWM , M8MSN.

Fahrplan der Passagier - ampfer ans der Rnterwefer
_ an Sonn - und Feiertagen.

V. V. V. N. N. V. N. N. N.
70s*gM11 ««

N.
--Z«! 3 °° °bj ^

Bremen -Freihafen IM »1« 2«» 7M
8°° g «o12«° ^1v 435 Vegesack ab 9 «°12« iss 6«°
tzM10«° 12°° ^30 455 Rönnedeck 91512«° IIS 6 »°
8«« 10»° 11« ^«S 5 »° Farge - 8°° 12»«12°° 5 °°

S°° 10«° 1«s ZS»5«° Oberhammelwarden 8--s V.
11« 12«° s«°

gM11« 1«v 5 «° 5°« an Brake s» 112°12«>HL«
gW 1«s 5 °° ab Brake an 8»° , W»° 5»°

9«s ZI« gl« , Rechtenfleth ab, 7°° , V.ii °°45s10b° ZW 700 an qk Bremerhaven (Geeste) - ^ 70» 11 °° 4S0

N.
»gW

Mit diesemDampfer finden Paffagiere nach u. von Bootstationen keine Beförderung.
An Wochentagen.

V. N. V.
71» ZI° ab Bremen -Freihafen ^ an 10 ' °
8-0 4-° Vegesack ? ab g,°
8-» 4-. RönneSeck I 5/ 91°
8°° ^SS Farge ! lk 8°°
g-° ö°° Oberhammelwarden I ^ 8»
9«, 5-0 Brake I » 8' °
9°°

10°°
8«
6-a Rechtenfleth

Nordenham
1 " 7»

72s
10« g« an Bremerhaven (Geeste) 700

Die Abfahrtszeiten der Dampfer von den Stationen zwischenBreme«
«nd Bremerhaven können nur annähernd angegeben werden.

llss -Msukeksn i^ ovü . Kkkmsik

Miiis iMbreedl L Am.
k'srnsprsvlisr

449.
Olüöllbllkg I . 6k . , OeArünctst

I -inäsustrusse 66 . 1845.

lMogespIiiseliö /lnbislt u . Zieinlli 'uvIteM.
«i, klllllosroü injeäsr

lüloäerns lcaufmänniseke ssormulaps.
IHiristaicknalirusn in naturAstreuLr ^ usküstrunA.

i. itkogi'AptliEi'te Vi8ii- , Vks -IobuiM - u . LinlaüungZkak 'len
formulai 'k für KeLeiiäftsbüoker.

DU " diiliAss Verkastrsn LUV
sobnellsn VervisIkältiANNA v . LoliriktstüolLSn , ü^otsn , ^ olestnnnAen eto.

oeLonnKsio/tne« ckon ^ Lerrro «tor-

,r«rok Man «o/rts EsLssonete ?-« ««/ rkro «kt«
/ «rr« «rissen ckiö Snmmisekeiden 1t«5en anr Lttncko
M« ^ eseie^nnn «/ D . N . 7 .̂ .

LIIsiniAss § abrikatiousrsebb kür klorävsst - Osulselilauä ä . L . Husbüttvl,
vortmuuch Loueessionair von Llei2 elsr L Oo., Llüuobsu.

Geräucherte

Schweinsköpft,
Psd . 40 Psg .,

empfiehlt Johann Bremer.

Jeddeloh . Habe von meinem Ab¬
bruch in Eversten noch ca. 20 000
Steine billig abzugeben.

Fr . Höchc.

Zu verkaufen großer, fast neuerJuttbrMch«
mit Mantel , 800 obm Heizkraft, Preis
75 ^6, und eine doppelt wirkende

kufl. IM - «. L«ilWV
Preis 45 ^

Gerdes -Röben , Haarenufer 28.
Zu verkaufen 2 groste Schweine

zum Weiterfüttern . Jägerstraste 2.

Schinken
(Rundschnitt) vorzüglicher Qualität
rm Anschnitt Psd . 1,50 bei ganzes
Psd . 90 größere Posten billiger,

empfiehlt

llsrM . Ssvsr,
Ecke Motten - u. Haarenstr.

Täglich frische

Erdbeeren.
Joh . Wilh . Deus , Rastede.

Vertr . : Karl Schmidt , Delikatessen.
Staustraße 17.

Ein an der Alexanderstratzr
belesener Bauplatz , 14 m
breit und 40 m tief, habe ich
zu verkaufen.

Rud. Meyer , AM.
Ungewässerter Rostruper

Spargel,
Postkolli 9 Psd . sortiert, inkl. Ver¬
packung, Nachnahmen. Porto 5 ^ t 10 ^,.
Sjmgchlant . Klingenbeng

Rostrup b. Zwischenahn.

8edütre krsu!
für jede Familie und Frau hoch,
wichtiges Buch vom Frauenarzt vr.
Hartmann sendet diskret gegen50 Pfennig , auch in Briefmarken.
Fr . Jda Groste , Dresden -10.

Elstjesliering
in bekannt feinster frischer Ware ver¬
sendet das Postsaß, Inh . ca . 40 St .,
franko Postnachnahme Rm . 4.— . -
Max Brotzen , Fischkonservenfabrik,

Greifswald.
Preisliste gratis und franko.

kür Linker, küri eüe
u.k'LiniUe «nevtdehrlkch.^ ls Ll^stier u . nilllten
rprilre verwen^bsn-.Lrssts kür Vrrisstor.
Lompl . Mil 2 Rökren
Z,Lvb4.ItIiisrr.I>re«sl.
üd . Olrnu »j>vsren,
LsnüsAenete.xrLt1».kiiok . k-csislsbsn
vr -»l>-N,k>08«plLtL I.

1 eviscr.Vei -ssna.^

Nene elegante Halbrenner 57.—/
60.—, 65.—, 68.— Mk. mit einjähr- .
Garantie ; mit Freilauf 2 .90 mehr
Lausdecken 3 .00, 3.50, 4.50. Luft¬
schläuche 1 .75 , 2 .50 . Pedale 0.90.
Ketten 1 .00. Acetylenlaternen 1 .00,
OellaternenO.50. Achsen 0 . 50 . Schlösser
0 . 10 . Fußpumpen 0 . 50 , 0.75. Gesp.
Räder 4 .50 . Radständer 0.30, 0.50.
Zahnkränze 0.30, 0 .60. Kettenräder
2 .50. Schalen 0 .30 usw. Vertreter -
überall gesucht . Angenehmer Neben-t -
verdienst. Nähmaschine 37 Mk-
5 Jahre Garantie.
Ernst Machnow , Arconafahrrad-

werke , Berlin 2l., Arconaplatz 1.

kaufen wir unsere streich-
fertigenOelfarben , Pinsel,

Leinöl , Terpentinöl,
Bronzen rc. in der
Vietoria -Drogerie Konrad Beike,

Heiligengeiststr. 4.
Mitglied des Rabatt -Sparvereins.
Das Härteste , Dauerhafteste und

auch Schönste für jeden Flur -,
Kirchen- u. Trottoir -Belag sind seine

Mosaikplatte«
aus dichtgesinterter Thonmaffe.

Muster -Ausstellung und Lager bei
f . Reumann, MMW,

Alexanderstr. 7.
Baumaterialien -Handlung.

ln VI «I « irt »r»rx (6r ) ösi «kenn»
3Äni «;Ir« , lÄssnr , L . 8rrtrieq.

dm LnPiklmlcii ; L- Sieptoeg. p .rmuonMna und Lertgs: L. MM Mmdtikg


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

